Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Unflage 


von 


39000. 


1 Gent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Prep*.) 
Suland 


Kongreß. 

Mafhingtoen, D. E., 5. Fehr. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte heute die 
vom zuſtändigen Ausſchuß einberichtete 
Hawaiiſche Reſolution. Johnſon von 
Indiana und Loud von Californien 
ſprachen gegen dieſelbe und griffen wie— 


der die Haltung Clevelands ziemlich 


heftig an. 

Waſhington, D. C., 5. Febr. Der 
Juſtizausſchuß des Senats faßte heute 
noch immer keinen Beſchluß bezüglich 
der vielbeſprochenen Ernennung von 
Wheeler H. Peckham zum Beiſitzer des 
Bundesgerichts. Die Sache ſoll in der 
morgigen Spezialſitzung verhandelt 
werden. 

Großze Feuersbrunſt. 


Ausland. 
Vom deutſchen Reichstag. 


Berlin, 5. Febr. In der Reichstags⸗ 
Kommiſſion unterſtützten die Soziali— 
ſten die Bewilligung für das neue Di— 
rektorat des Bundesamtes für Heim— 

| mejen. Adg. Bebel erklärte, feine Par- 
| tei fei volltommen berechtigt, für ben 
| Regierungsvorfchlag zu jtimmen, da 
| die Gründung diejes Pojtens auf die 
| Ausführung von Vorjchlagen der So— 
| zialiften hinauglaufe. Doc die Mit- 
; alieder der Zentrumßpartei befämpften 
| die Forderung der Regierung. Desgleis 
chen befämpften die Nationalliberalen 
| diefelbe und bezeichneten ſie als unnö— 
| thig. 
| his Die Berliner Ausflellung. 
| Berlin, 5. Febr. Die Betheiligung 
| an der für da8 ‘ahr 1896 geplanten 
| Berliner Kunſt- und Induſtrie-Aus— 


ſtellung nimmt allmälig einen ſolchen 


Umfang an, daß die Reichsregierung 


Chieago, Montag, den 5. Februar 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Vaillant henfe enthauptel, 
Der Pelinguent ruhig, der ſcharfrichter 
fehr nervös. 

Paris, 5. Febr. Heute früh um 7 
Uhr 10 Min. wurde ver Anarhijt und 
Bombeniwerfer Augufte Vaillant mit 
der Guillotine enthauptet. Er rief, als 

| er zum Schaffot geführt wurde, mit 

| lauter Stimme, welche über den ganzen 

Place de la Roquette ſchallte: „Tod 
der Bourgeoiſie! Es lebe die Anar— 
chie!“ 

Erſt ſpät geſtern Abend verbreitete 
ſich unter dem Publikum, das ſich mit— 
ten unter den Vergnügungen zum Bor= 
aeichmad de Carnevald befand (tie 
üblich, bewarfen fich vermummteMlän- 

ı ner und Frauen auf den VBoulevards 
| mit Confett und fibelten fich mit 
Pfauenfevern am Hals und im Ge- 
| ficht) die Nachricht, daP NräfidentCar- 
ı not fich endgiliig gemeigert habe, da3 
Urtheil über Vaillant umzumanbeln 


Savannah,Ga., 5.Febr. Ein fhlims | fein Fiasfo zu befürchten braucht, wenn | oder einen weiteren Aufſchub zu ge— 


mes Feuer brach heute im Guang=La= 
gerhaufe von Wilcox, Gibbs de Co. 


aus und verbreitete jich auch auf das | 


6itöcige Gebäude der „Sapannah@ro= 
cery Eo.“, melde völlig vernichtet 
wurde. Der Verluft an leßterem allein 
beträgt $180,000, dieBerficherung nur 
$130,000. 
SDampfernaßriditen. 
Augekommen: 


New York: Taormina von Ham— 


burg (ſchon vor mehreren Tagen von 


Fire Island aus ſignaliſirt, war aber 
durch fortwährende Stürme verhin— 
dert, einzulaufen. Das Schiff war 
22 Tage unterwegs, hatte mit zwei 
ſchweren Orkanen im Golfſtrom zu 
kämpfen und verlor bei einem derſel— 
ben den Hauptmaſt. Dem Kapitän 


meine Panik unter den Paſſagieren zu 
verhüten. Bei dem ſchlimmſten Orkan, 
in der Nähe von Sable Island, wurde 
der Steward Hubernal ſchwer verletzt. 
Nach den Orkanen ſtellten ſich noch hef— 
tige Gegenwinde ein, welche die An— 
kunft des Schiffes um weitere 4 bis 
5Tage verzögerten. „Taormina“ brach—⸗ 
ie 133 Zwiſchendeckspaſſagiere). 
New NYork: Umbria von Liverpool. 
Habre: La Bretagne von New York. 
Antwerpen: Waesland von New 
VYort. 
Amſterdam: 
Hort. 


Zaandam von Nem 


Nbgegangen: 

Nem York: State of Georgia nad 
Hapre und Gasgom. 

Dueenstown: Serbia, von Liverpool 
rad Nem Nor. 

Liverpool: Virginian nach NewYork. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 

des Wetter in Illinois: Schön, darauf 
zunehmende Trübe im ſüdlichen Theil; 
wärmer heute Abend, und im öſtlichen 
Theile am Dienſtag; ſüdliche Winde. 


Telegraphiſche Rolizen. 


— Präſident Cleveland ernannte 
heute Auguſt Zehring von Ohio zum 
Zollerheber für den Diſtrikt Cuyahoga. 

— Zu Omaha, Nebr., wüthete au3- 
gangs der Woche ein großes Teuer. 
Man jagt den Gefammiverluft auf 
menigiten3 $350,000. 

— Das ganze Gefchäftsviertel der 
Drtichaft Glasgow, Mo., ijt geitern 
durch eine Feuerdbrunft zerſtört wor⸗ 
ben. 

— An der Johns Hopfins=Univerfi- 
tät in Baltimore fucht man jebt, die 
Wirkung des Alkohol auf Kaninchen 
erperimentell feitzujtellen. Bi3 jett hat 
man zwar durchweg ITrunfenheit fon- 
ftatirt, die fich in verfchiedenem Grade 
äußerte, aber noch feinen einzigen Fall 
bon „Katenjammer”. 

— Trederid U. Becht, ein befannter 
Berficherungsagent von Sefferfonville, 
Ind., wird unter der Beichuldigung 
gefucht, Falfchungen begangen und Gel- 
der unter faljchen Vorjpiegelungen er- 
langt zu haben. Becht hatte 5 Jahre 
hindurch die „PBrudential“=Rebensverfi- 


\. &erungsgefelichaft von Nemwart, N. 3., 


in Sefferfonville vertreten. 


— Graf Herbert Bismard fol mit 
feinem Vater, was die Haltung freund- 
licher Neutralität betrifft, die der alte 
Bismard jegt gegen die Regierung an 
den Tag legt, durchaus nicht einverjtan= 
ben fein. Graf Herbert3 Spezialorgan 
ift Die „Münchener Allg. Zeitung“, die 
gegenwärtig auch noch troß der Aus- 
ſöhnung zwiſchen Kaiſer und Bismarck 
am boshafteſten hetzt. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Das 
heute Abend beim Kanzler Caprivi 
ſtattfindende parlamentariſche Diner, 
welchem nicht nur ſämmtliche Miniſter, 
ſondern eine ungewöhnlich große An— 
zahl von Reichstagsabgeordneten bei— 
wohnen, dürfte ſich zu einer großarti— 
gen Affäre geſtalten. Manche agrari- 
ſche Miglieder der Oppoſition glauben, 
daß mit dieſem Diner die Laufbahn 
Caprivis ihrem Endpunkte nahe ge— 
kommen ſei, und ſchon in vier Wochen 
der Freiherr v. Loe, ein ſtrammer An⸗ 
hänger des alten Bismarck und Verfech— 
ter der agrariſchen Grundſätze, an die 
Stelle Caprivis treten werde. Indeß 
iſt hier offenbar der Wunſch der Vater 
des Gedankens. General v. Loe beſitzt 
keinen Ruf als Staatsmann; der Kai⸗ 
ſer ſchätzt ihn, aber hauptſächlich wegen 
ſeiner militäriſchen Tüchtigkeit. Ca— 
privis Stellung ſieht für das Auge des 
unparteiiſchen Zuſchauers keineswegs 
beſonders wackelig aus 


ſie die Ausſtellung zu einer nationalen 
Angelegenheit macht. Bis jetzt haben et= 
wa ſchon 5000 Ausſteller um Raum im 


Ausſtellungsgebäude nachgeſucht, und 
der Garantiefonds hat bereits die Höhe 


von 4,500,000 Mark erreicht. Sowohl 
der Reichskanzler Caprivi als der preu—⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident Eulenburg ha= 
ben erklärt, daß der allgemeine Wunſch, 
die Berliner Ausſtellung zu einer natio— 
nalen Angelegenheit zu machen, ihre 
vollſte Sympathie habe. Gleichzeitig 
aber haben beide Herren ſich der Frage 
der Bewilligung von Geldern für die 
Ausſtellung aus Reichs-, bezüglich aus 

Staatsmitteln, gegenüber ablehnend 
verhalten. 
| Minifter Schefling amtsmüde ? 


namlich Suftizminifter Dr. 0.Schelling, 
angeblich nädhitens ausscheiden. Er fol 
ih fehr undehaglich auf feinem Poiten 
fühlen. Manche wollen bereit3 miljen, 
ı daß der Kultusminifter Dr. Boife fein 
Nachfolger, und dab Bojle feinerjeit3 
durch den Grafen Udo dv. Stolberg, den 
hochfonferbativen Oberpräfidenten von 
Ditpreußen, erjegt würde. 
3u menfhlid für fein Amt! 


Berlin, 5. Febr. Der Gerichtspoll- 
zieht Schelling wurde jüngjt erhängt 
aufgefunden. Niemand fonnte fich er- 
Hären, was den pflichttreuen und me 
wegen feiner Gutherzigfeit zugleich all= 
gemein beliebten und geachteten Mann 
zur Gelbjtentleibung getrieben haben 
könnte, bis jet dag Motiv befannt ge= 
worden il. Der Beamte follte eine 
Pfändung wegen Gericht3foften bei ei- 
ner armen Wittme mit jieben Kindern 
bornehmen, und Die herazerreißenden, 
fniefälligen Bitten der Frau, ihr nicht 
das Lebte zu nehmen, verhalfen im 
Kampfe zwifchen dem Pflichtgefühl des 
Beamten und dem menjchlich fühlenden 
Herzen des Mannes dem lebteren zum 
Siege. Sein amtlicher Bericht lautete: 
„Erefution fruchtlos“. Es fam heraus, 
daß der Bericht falfch war, und nun er= 
bängte fih der Mann aus Furt vor 
dem drohenden Disziplinarverfahren, 
zugleich amt3= und lebenamüde. Seine 
Vorgejegten und feine Kollegen haben 
aber das Gevächtnig des Unglüdlichen 
glänzend von dem auf demfelben ruhen 
den Tyehler gereinigt, indem fie fich in 
demonjtrativer Weife an dem Begräb- 
nifle desjelben betheiligten. 

Mord- uud Selbfimordtragödien. 


Berlin, 5, Febr. Otto Schmidt, der 
Pächter der Kantine beim Bau des 
neuen Reihstagsgebäudes am Königs- 
plaß, hat innerhalb furzer Zeit den 
zweiten Gelbftmorbverfuch gemacht, 
* ſeine Braut die Verlobung gelöſt 

a 


Breslau, 5. Febr. Der ſtellenloſe 
loſeBuchhalter Korſawe dahier hat ſich, 
nachdem er ſeine Gattin geiödtet hatte, 
das Leben genommen. 

Halle a. d. S., 5. Febr. Hier hat 
der Kommis Lotze die Tochter ſeines 
Prinzipals, mit der er ein Liebeöver- 
hältniß hatte, ermordet und dann 
Gelbjtmord begangen. 

Die SelbAändigkeit des Meihslandes. 


Straßburg, 5. Febr. In dem feit 
voriger Woche bier verfammelten Lan— 


| desausfhuß für Elfap-Lothringen hielt | 


| das nationalliberale Mitglied Dr. Be- 
| tri eine bielbemerkte Rede, indem er für 


dielmmwandlung desfeichglandes in ei= | 


nen unabhängigen Bundesitaat eintrat. 
Dabei gab der Redner feiner Ueberzeu- 
gung Ausdrud, daß die Aufhebung der 
beitehenden Ausnahmegejehe nur mög- 
lich fei, nachdem Elfaß-Lothringen auf 
der Stufe der Gleichberechtigung mit 
den übrigen Bundesftaaten des deut— 
— worden fei. In Er- 
mwiderung diefer Rede erklärte jeiteng 
der Regierung Staatsfefretär v. Putt- 
famer: Die Erfüllung des von dem 
Abgeordneten Petri ausgedrückten 
Wunſches ſei unmöglich. ine folche 
einſchneidende Aenderung des ſtaats— 


rechtlichen Verhältniſſes der Reichslan- 


de zum deutſchen Reich ſchließe auch be— 
züglich der Souveränitätsrechte, welche 
durch den Frankfurter Frieden definitiv 
geregelt worden ſind, eine Modifizirung 
ein, welche in ihren weittragenden Fol— 
gen gar nicht im Voraus berechnet wer⸗ 
den könne. 


— Es verlautet, daß der junge Kö— 
nig Alexander von Serbien auf einem 
Bankett zugunſten ſeines Vaters, des 
Er⸗Königs Milan, abdanken wolle. 


| z R 

Koch aelang e3 mit Mühe, eine allge: | _ Yerlin, 5. Febr. Während Bismards | 
er | Name in der legten Zeit wieder jo Stark | 
| in den®ordergrund getreten ift, will der | 


legte Minifter au3 der AUera Bigmard, | 


währen. Diefe Kunde war für Viele 
| überrafchend, — denn noch gejiern 
| hatte e8 ftarf darnach ausgefehen, daß 
' es nicht zur Volljtredung des Todesurs 
theil3 fommen werde. Die Verwendung 
für Vaillant war eine ziemlich ftarfe 
gemwejen, und e3 war bisher in Frank— 
reich gebräuchlich, das Iodesurtheil 
umzumandeln, wenn bei der betreffen- 
den That — wie ja auch bei demBom- 
benattentat Baillants — Niemand ge= 
tödtet wurde. 

Wie in den vorhergehenden Nächten, 
ſo ſammelte ſich auch in der Sonntag— 
nacht eine rieſige Menſchenmenge, welche 
aber meiſtens aus der ſenſationsſüchti— 
gen Hefe des Volkes beſtand, um den 
Place de la Roquette an. Dieſelbe 
wurde indeß in ficherer Entfernung ges 
halten. Die ausgedehnieiten polizei= 
lichen Borfehrungen wurden getrof- 





eritiden. Viele Neugierige ftanden auf 
den Dächern der benapbarten Häufer. 
Die Guillotine wurde auf einem Wa- 
gen herbeigebracht, aufgeltellt und vom 
Scharfrichter Deibler geprüft. 

Um 7 Uhr wurde der Berurtheilte, 
der um diefe Zeit noch ruhig jchlief, 
gemedt und in SKtenntniß gejebt, daß 
die Zeit zur Vollftrefung des Urtheils 
herangefommen fei. Er jchien erft et= 
mas überrafcht zu fein (obwohl ihn 
fein Anwalt mwahrjcheinlih no am 
Abend in Kenntniß gejebt hatte, daß 
fein Schidjal bejiegelt fei) und erging 
fi) dann in einer furzen Wiederholung 
der Theorien, welche er vor dem Ge— 
richtshof dargelegt hatte. „Mich kann 
man unterdrüden,” fagte er jchließlich, 
„aber die anardhiltifchen deen nicht. 
Mein Körper ijt nichts im Vergleich 
mit dem Yortichritt der Prinzipien. 
ch werde gerächt werben.” 

Er bemahrte übrigens vollfommene 
Ruhe und zeigte feine Spur von FFurdt. 
Auch jebt weigerte er fih, den Kapları 
zu jehen. Der Gefängnitmärter fraate 
ihn, ob er etwas zu trinfen haben möch— 
te. „Nein,“ ermwiderte Baillant, „ich 
werde auch ohnedies Muth genug has 
ben.“ Er hielt Wort, 

Nun wurde er von den Henfersfnech- 


ten gebunden, und ihm befohlen, nad | 


der Guillotine zu folgen. Er fchritt 


jo ruhig dahin, mwie feine Feſſeln es 


geitatteten, und feine Feltiafeit verließ 
ihn feinen Augenblid. Al3 er außer: 
halb des Gefängniljes erichien, nur 
mit Hemd und Hofen bekleidet, ent= 


blößte Jedermann das Haupt, und die | 
Iruppen präfentirten da3 Gemehr, um | 
ihn, der fchon als todt betrachtet wurs= | 
Der Kaplan Valader | 


nd a b de3 Gefänaniffes, | / rn . 
ftand außerhalb des Gefängnifles, um | enblich ber. Pierbebaßngefellihaft, ges | 


de, zu grüßen. 


zugegen zu fein, wenn der Verurtheilte 
doch noch feinen Sinn ändern follte; 


aber diefer verlangte jeineDienite nicht. | 
Als Vaillant fih etwa SO Schritte | 


außerhalb des Gefänanifles befand, 
that er einen Kleinen Sprung vorwärts 
und rief die obenermähnten Worte aus, 
die über den ganzen Plab miderhall: 
ten. &3 bedurfte nicht des Beiitandes 
der beiden Henfersfnechte, um Vaillant 
an der Guillotine in Stellung zu brin= 
gen, er bejorgte das felber. Ein Auf: 
bliten des herabfallenden ſchweren 
blanken Meſſers — ein in den Korb 
rollender blutender Kopf, der ſich da— 
bei drehte und das Geſicht nach oben 
richtete — und die Tragödie war vor— 
über. Der Rumpf wurde ebenfalls in 
einen Korb geworfen. Während Vail— 


lant die ganze kritiſche Zeit über boll- 


kommen ruhig geblieben war, zeigte ſich 
der Scharfrichter ſehr nerbös und ſah 
blaß aus; vielleicht iſt dies auf die 
Drohbriefe zurückzuführen, welche ihm 
zugegangen waren und ihn zeitweiſe 
ſogar geneigt gemacht hatten, lieber 
ſein Amt niederzulegen, als Vaillant 
hinzurichten. 

Die Leiche des Gerichteten wurde, in 
Begleitung berittener Garden, in gro— 
her Haſt nach dem Jory-Friedhofe ge 


bracht und auf dem ſog. „Rübenfeld“ 
beerdigt, welches ausſchließlich für De— 


linquenten beſtimmt iſt, die mit der 
Guillotine hingerichtet werden. 


glaubt übrigens, daß nach Erledigung 


der formellen Beerdigung der Leichnam 
der mediziniſchen Fakultät zur Sezi— 
rung übergeben wurde. 

Ein großer Theil der Volksmenge 
blieb noch um den Richtplatz herum 
| ftehen, bi3 die Guillotine wieder abge- 
nommen, und Alles reingejpült mar. 
Allgemein wurde der ungewöhnliche 
Muth Baillants befprochen. 


— Sn Catania, Sizilien, hat die Po- 
lizei wieder eine Anzahl Gewehre und 


zwei Bomben verjtedt gefunder 


fen, jede Kundgebung im Steime zu | 


Man 


Da Hamas Holdoitkelt 


London, 5. Feb. Sin einer Depefche 
aus Lilfabon, Portugal, wird, angeb- 
lic) aus beiter Quelle, verfichert, daf 
die Rothiehilds dem Apmiral da Gama, 
den jegigen Befehlshaber der brajili- 
chen Revolutionäre, die nothiwendigen 
Gelder liefere. 


Ruſſiſche Handelspolitiſi. 


London, 5. Febr. Aus St. Peters⸗ 
burg wird gemeldet: Der Korreſpon— 
dent der „United Preß“ hat in Erfah— 

| rung gebracht, daß Dr. Witte, der ruf- 
ſiſche Finanzminiſter, ſich entſchloſſen 
habe, wenn Frankreich einen erhöhten 
Getreidezoll annehme, den Handels— 
vertrag zwiſchen beiden Ländern nicht 
zu erneuern, ſondern zu Vergeltungs— 
maßnahmen zu greifen; ferner, dieſe 
Vergeltungsmaßnahmen auch auf die 

| Einfuhr aus Ämerika auszudehnen. 

| Der Beamte, von welchem die Auskunft 
ftammt, erflärte, da amerifanifche 
Getreide verbränge überall das ruffi- 
jche, und man brauche zu einem Bolf, 
melches fich um nichts, ala um feinen 
eigenen VBoriheil fümmere, nicht greund 
zu fein. Auch fönne fi) Rußland fehr 
mwoh! ohne Einfuhr von Frankreich und 
Amerika behelfen. 


Schiffsungſũck. 


London, 5. Febr. Der britiſche Dam— 
pfer „Scotts Greys“, welcher auf der 
Fahrt von Cardiff nach Puerto Cabal—⸗ 
los begriffen war, iſt an den Silver— 
Bänken untergegangen. DieMannſchaft 

wurde indeß gerettet und iſt in Porto 
Plata (San Somingo) eingetroffen. 


Katholischer Konarek. 


Rom, 5. Febr. Ein katholifher Kon- 
greß, deifen Abhaltung in Neapel ver- 
boten wurde, fol am 15. Febr. hierort3 

| aufanımentreten, Der Bapft hat Wei⸗ 

| Jung gegeben, daß die Verhandlungen 

ı nicht öffentlich geführt werden, um die 
italienifche Regierung nicht zu reizen. 


Bahnınnfall in Italien. 


Kom, 5. Febr. Zwiſchen hier und 
Ancona jtießen zwei Bahnzüge unmeit 
Gualda Tadino zuſammen. Es ſoll 
Niemand getödtet worden ſein, aber 
eine Anzahl Perſonen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 


Als Schwindler verhaftet. 


Kopenhagen, 5. Febr. Der Ame- 
tifaner Albert Walton von New Norf, 
melcher eine Zeit lang Agent des „Brit- 
ifh Mercantile Guide” mir, ift hier 
megen Schwindel3 verhaftet worden. 
Ueber 400 Kaufleute follen feinen 
Schmwindeleien zum Opfer gefallen jein, 
— nit blos dänifche, fondern auch 
folhe in Berlin, Hamburg, in ber 
Schweiz und in Rußland. 


Telearaphirhe Notizen. 


— €3 heißt, daß die deutfche Reich3- 
reaierung jebt auf eine Mehrheit von 
mindeitens 30 Stimmen für den zuffi- 
ſchen Handelsvertrag imReichstag rech— 
nen könne. 

— Aus Paris wird berichtet, daß 
Admiral Gervais auf ſeinen Poſten an 
der Spitze der Admiralität Verzicht lei⸗ 
ſten werde, und zwar wegen einiger wi⸗ 
derwärtiger Auftritte, welche er Freitag 
in der Flottenkommiſſion hatte, als 
mit der Unterſuchung der von Clemen—⸗ 
ceau und Anderen erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen bezüglich des Zuſtandes der 
franzöſiſchen Flote begonnen urde. 


— Der Verkehr in Berlin hat aber⸗ 
mals eine wichtige Neuerung erfahren. 
Nach jahrelangen Bemühungen iſt jetzt 


gen Zahlung von einer Million Mark 
an die Stadtkaſſe, das Recht ertheilt 
worden, auch Unter den Linden mit ih— 
ren Linien zu kreuzen. 25 Jahre lang 
war dies polizeilich verboten geweſen, 

und daher war der Verkehr zwiſchen 
dem nördlichen und dem ſüdlichen Theil 
der Stadt arg verkümmert. 





Lokalbericht. 
Blutiger Kampf. 


Die Schankwirthſchaft von Murphy 
und Reegan, Nr. 1919 W. Madiſon 
Str., war während der vergangenen 

Nacht der Schauplatz einer blutigen 
Schießaffaire. Zwei farbige Männer, 
Namens Edward Hullis und Frant 
Clark, hatten ſich beim Würfelſpiel mit 
einander erzürnt. Es kam zu heftigen 
Auseintanderſetzungen, die ſchließlich in 
Thätlichkeiten ausarteten. Clark ver- 


= 


i 


| 
I 
I 


lieh das Lofal, tehrte aber bald darauf 


zurüd und feuerte auß einem NRepolver 
fünf Schüffe auf feinen Gegner ab. 
Eine der Kugeln traf diefen in die Iin- 
fe Bade, eine böfe Wunde verurſachend. 
Inzwiſchen war ein Poliziſt auf dem 
Kampfplatze erſchienen, der den Schieß⸗ 
bold verhaftete, während der Verwun— 
dete nach dem Counth Hoſpital beför— 
dert wurde. Er ift 29 Jahre alt und 
war in der Schankwirthſchaft als Auf⸗ 
warter beſchäftigt. — 
— — — 


Die Blattern, 


Nachitehend benannte Perfonen wur- 
den heute als blatterntranf nad) dem 
Hofpital_geihaftt: James Hoye, 275 
State Str.; Thomas Morgan, 174 
Madifon Str.; Robert Ford, 1207 

; State Str; Dliver Wright, 2801 
2a Salle Str.; Fred, Hoffman, 29 
Chaſe Court. — 

Zwei Perſonen ſind heute Vormittag 


inm Blatternhoipital geſtorben 


ö— — — —ñ—t — — — — — —— — — — 


Anu der Hochbahn verunglückt. 


An den Geleiſen der Südſeite-Hoch— 
bahn, nahe der 55. Str., ereignete ſich 
heute Morgen ein ſchrecklicher Ünglücks— 
fall. John Lepocq, ein in John Me— 
Kays Leihſtall, 3440 Foreſt Ave., be— 
ſchäftigt geweſener Kutſcher, war aus 
irgend einem Grunde, oielleicht um eher 
auf die Platform der Halteſtelle zu ge— 
langen, an den Pfeilern hinauf auf die 
Geleiſe geklettert. Der Raum iſt hier 
bekanntlich ſo beſchränkt, daß es der 
ganzen Ruhe und Geiſtesgegenwart 
eines Mannes bedarf, um einen Zug 
paſſiren zu laſſen und dabei nicht über— 
fahren zu werden. Dieſe Geiſtesgegen— 
wart beſaß Lepocq entweder nicht, oder 
er hatte keine Zeit, ſich in Sicherheit zu 
bringen, denn er gerieth unter die Rä— 
der der Lokomotive eines Zuges. Der 
Lokomotivführer bemerkte zwar den 
Mann auf den Geleiſen, war aber 
außer Stande, den Zug rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen. Die Räder ſchnit— 
ten dem Unglücklichen ein Bein ab und 
außerdem erlitt er am Kopfe ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er zwei Stunden 
ſpäier im Mercy-Hoſpital, wohin man 
ihn überführt hatte, ſtarb. Lepocq 
war 24 Jahre alt nnd unverheirathet. 


Unverbeſſerlich. 


Dr. D. D. Moran, von No. 137 
Chicago Ave., hatte ſich heute Vormit— 
tag vor Richter Kerſten wegen unor— 
dentlichen Betragens zu verantworten. 
Als Klägerin trat feine eigene Gattin 
auf. hrem Bericht zufolge war der 
Doktor jhon jeit zwei Monaten fait 
fortwährend betrunten geweien. „Er 
war nur dann nüchtern, Euer Ehren, 
wenn er fein Geld hatte, um ji) Whis- 
fey kaufen zu können. Am Samijtag 
faım er wiederum volljtändig betrunfen 
nad Haufe. Er war in großer Aufre= 
gung, zerichlug mehrere Stühle, zerriß 
die Vorhänge und bedrohte mich) mit 
förperlichen Züchtigungen. Während 
er jein Geld in Schankwirthichaften ver- 
tranf, war ich gezwungen, von Brot 
und Mil) zu leben.“ Soweit die Aus: 
fage der rau. Der Doktor mußte die 
Wahrheit der Anklage theilweife zuge= 
ben, behauptete aber, daß jeine Gattin 
ihn durch allerlei Schimpfworte gereizt 
und mit Fhmugigem Wafler begoijen 
habe. Ber Richter verurtheilte den 
Angeklagten zu einer Strafe von $25 
und verfügte außerdem jeine Ueberfüh- 
rung nad) dem „Wafhingtonian Home“. 
Dr. Moran war jchon früher ein Jn- 
ſaſſe dieſer Anſtalt. 


Macht ſeinem Leben ein Ende. 


Der ſeit einiger Zeit in einem Hotel 
nahe der Van Buren und Sherman 
Str. hier logirende Robert Rothberger 
machte geiternndem Hotelclerf die über- 
rajhende Mittheilung, daß er Gift ges 
nonmen und binnen Kurzem eine Leiche 
jein werde. Sofort ließ der Elerk die 
Bolizeiltation an der Harriion Str. von 
dem jelbitmörderifchen Vorhaben des 
Gajtes in Kenntniß ſetzen. Rothberger 
wurde mittels Ambulanzwagens nach 
dem County-Hoſpital befördert, verſtarb 
jedoch ſchon nach wenigen Stunden an 
den Folgen der Vergiftung. Ueber die 
Veranlaſſung zu dieſem Selbſtmord 
werden vom Coroner Ermittelungen an— 
geſtellt. So weit bekannt, war Roth— 
berger vor einiger Zeit aus New ort 
nuch Chicago gekommen. 


Ein Selbſtmordkandidat vor 
Gericht. 


Ein gewiſſer Alfred Bernard, der 
geſtern Morgen in einem Anfalle von 
Lebensüberdruß von der Harrijon Str.= 
Brüde aus in das eisfalte Waller des 
YHluffes Hinabgefprungen war, aber von 
dem Brüdenwärter noch rechtzeitig ge= 
rettet wurde, hatte fily heute vor KRich- 
ter Bradwell zu verantworten. „Sc 
tödte mich dennoch, Tobald ich wieder 
eine Gelegenheit habe,“ waren die 
eriten Worte, welche der Angeklagte ver= 
nehmen ließ. „Nun wohl, Sie mögen 
das meinetwegen verjuchen,“ war Die 
Ermwiderung des Richters, „aber ich 
weis foviel, dat Sie in der Bridewell 


feine Gelegenheit zum Selbitmordver= 
Sch verurtheile | 


Jude finden werden. ? 
Sie deshalb zu einer Strafe von $25 
und den Kojten.* 


Bon einem Hunde zerfleiſcht. 


Seit nahezu zwei Jahren waren der 
13jährige Jojeph Lange und „Julius 
Gaefar“, ein großer Neufundländer- 
Hund, unzertrennlide Freunde gemwejen. 
Die Langefhe Familie wohnt in dem 
Haufe No. 5159 Robey Str. „Sulius 
Gaejar“ war der allgemeine Liebling 
und legte namentlid für den Stinaben 
eine große Anhänglichteit an den Tag. 
Um jo mehr muß es überrajden, daß 
der Hund geftern Abend plöglich feinen 


jungen Herrn, ohne irgend wie gereizt | 


zu fein, anfiel und ihm jehlimme Bik- 
wunden beibrachte. Dem unglüdlichen 
Knaben wurde der linte Arm fajt voll» 
ftändig zerfleifcht. Die mwüthende Beitie 
ließ nicht eher von ihrem Opfer ab, als 
bis fie durch einen wohlgezielten Schuß 
todt zu Boden geitredt war. Ein Am— 
bulanzwagen beförderte den Verlegten 
nad dem Presbyterianer-Hofpital, mo 
die Wunden zur VBorfiht ausgebrannt 
wurden. Ob der Hund toll war, fonnte 
nicht mit Sicherheit ferlgejtellt werden. 


Zemperaturftand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 16 Grad, 
Mitternacht 13 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 17 Grad, und heute Mittag 
25 Grad über Null, BERN 





| brauchte er 


-» Unzeigen » 


— in Der — 


„Abendpost 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Ein Shwaher Zeuge. 


Ingenieur Eaton tritt zu Guniten 
Coushlins auf. 


Das Zeugniß Bardeens bleibt je: 
doch unerjchüttert. 


Daß Coughlins Vertheidiger verſu— 
chen würden, das für den Angeklagten 
ſehr kompromitirende Zeugniß Fran 


| 


Bardeenz zu erjchüttern, ließ fich er= | 


warten. War doch durch die Ausfagen 
diejes Zeugen feitgeitellt, daß Couah- 
lin in der Nacht vom 4. zum 5. Mai 
1889 mit dem Wagen, welcher dieleiche 
Dr.Eronins barg, draußen in Edgeiwas 
ter war. Dort war e3, mo Bardeen 
den eleftrifchen Scheinwerfer andrehte, 
und von der Thür der Eleftrizitäts- 
mwerfe aus Coughlin neben dem Wagen 
hergeben jahb. Walter Eaton war da= 
mals in den Edgewater Eleftrizität3- 
werfen als ingenieur bejchäftigt, und 
duch ihn verjuchte die VBeriheidigung 
heute das Zeugnig Bardeens anzufech- 
ten. Der Verfuh jchlug aber fehl. 
Eaton jagte zwar, daß er ich nicht er= 
innern fünne, Frank Bardeen in jener 
Nacht draußen gefehen zu haben. m 
Laufe des Kreugperhörs ftellte fich je= 
doch heraus, dag Eatons Gedädtniß- 


| vermögen über Ereignijfe, die mehrere 


Jahre zurückliegen, ziemlich ſchwach 
iſt. Außerdem mußte der Zeuge die 
Möglichkeit zugeben, daß Bardeen da— 
geweſen ſein könne. Es war die erſte 
Stellung, wo er große Dynamomaſchi— 
nen zu überwachen hatte, und, wie er 
ſagte, nahmen dieſe damals ſeine ganze 
Aufmerktſamkeit in Anſpruch, ſodaß er 
nur ſelten Zeit hatte, Beſucher zu be— 
merken. Sehr bemerkenswerth iſt das 
Zugeſtändniß, welchesEaton demHilfs— 
Staatsanwalt in deſſen Offie gemacht 
hat. Er gab Herrn Bottum gegen— 


über zu, Bardeen ſei wahrſcheinlich in 


jener Nacht in den Elektrizitätswerken 
geweſen, er habe ihn aber nicht geſe— 
hen. 

Als nächſter Zeuge trat Joſeph Me— 
Kenna, ein intimer Freund Andrew 
Foys auf. Die Frau des letzteren hat— 
te bei ihrer Vernehmung davon gefpro= 
chen, daß MeKenna im Winter und 
Frühling 1889 mehrfach zu ihnen ges 
fommen fei. Wie der Zeuge auf Be- 
fragen Anwalt Wings erklärte, mar er 
nicht mehrere Male, jondern nur ein 
Mal im Foy’ichen Haufe gewefen. Wo= 
rauf e3 Coughlins DVertheidiger aber 
hauptſächlich ankam, war, mit Hilfe 
diefes Zeugen, die Zurechnungsfähig- 
feit der Frau FH in Zweifel zu ziehen. 
So ſoll Letztere nach MeKennas Aus— 
ſage, gelegentlich des Anarchiſtenpro— 
zeſſes ihrem Manne die Worte in's Ge— 
ſicht geſchleudert haben: „Du, Schurke, 
ſollteſt gehängt werden; Du haſt die 
Bombe geworfen!“ 

Michael O'Connor, der nach Me— 
Kenne den Zeugenſtand betrat, war im 
Mai 1889, wie er fagte, zufammen mit 
dem Lehtgenannten im Foy’fchenHaufe 
gemwejen. Er habe bei der Gelegenheit 
Frau Toy die Anficht augfprechen hö— 
ren, daß Dr. Cronin gar nicht todt Sei, 
fondern in näcdjlter Zeit wohl und 
munter wiede auftauchen werde. Beim 
Kreugperhör brachte Herr Bottum die 
intereffante Thatfache an’3 Licht, daf 
F0H. Meftenna und O’Connor in den 
legten Tagen mehrfah in Anmalt 
Wings Office Konferenzen abgehalten. 
Trerner gab D’Connor zu, daß er am 3. 
Mai 1889 der Verfammlung im Camp 
20 beigemohnt habe. 

Nicht geringe Senfatton erregte bie 
Meigerung des Zeugen, die Frage des 
Hilf3-Staatsanmwalts zu beantworten, 
mer ihm gefagt habe, daß man ihn in 
der Cronin-Wifaite im Verdacht habe. 
Zweimal erflärte der Zeuge, daß er bie 
Antwort vermeigere, und jchließlich ge— 
die Tchmächliche Ausrede, 
er könne fich deffen nicht mehr erinnern. 
Das Kreugverhör endete mit einem 
glänzenden Siege der Anklage. 

Eine noch größere Senfatiom ollte 
aber unmittelbar folgen. Unmalt Do= 
nahue und Hilf3-Staatsanmwalt Bot- 
tum geriethen in eine hitige Auseinan= 
derfegung über eine vom Lebterem ge- 
machte Bemerkung, die fich auf Polizet- 
chef Brennan bezog. Der Streit wurde 
To laut, daß Richter Tuthill einjchrei= 
ten mußte. Nachdem Herr Bottum dem= 
felben erklärt hatte, daß Anwalt Dona= 
hue ihn einen Lügner genannt habe, 
Sprach der Richter über Donahue eine 
Gelditrafe von $50 au2. 


Ein vorhtiner Mann. 


Alle Vorficht hat den Barbier Eb- 
min Gehr3, der im Haufe No. 3039 
Portland Ave. fein Gefchärt betreibt, 
doch nicht vor Beraubung [hüten ton= 
nen. Als er Samftag Abend mit $100 
baarem Gelde in der Tajche vom Ge= 
ichäft heimfehrte, hatte er jich vorforg- 
licher Weile feinen Revolver mitgenom= 
men. Aber waz hilft der Revolver, 
wenn man feine Gelegenheit hat, ihn 
zu gebrauchen. Gerade vor jenem 
Hau’ fprangen zwei maßfirte Keule 
auf Herrn Gebr zu, hielten ihm zmei 
Revolver unter die Nafe und fnöpften 
ihm das Geld und die goldene lIhr ab, 
ehe er fich von feiner Ueberrajchung er= 
holen fonnte. ALS die Räuber jchon in 
der näcdhjiten Allen verfchtvunden waren, 
feuerte Herr Gehr3 ihnen noch einige 
Schüffe nad), aber e8 war zu jpät. Bon 
den verwegenen Kerlen fonnte bis jeht 
feine Spur entdedt werben. 


Die „‚AUbendpoft: befleikist Aid eines 
voltsthämlihden und zugleig vornehmen 
Zoned. Deöhalb ift fie bei dem ganın 
Oeutichthum Chicagos beliebt. 


—— ESEESEGHEE 


6. Jahrgang. — Nr. 30 


Feſtgefahren. 


Die Bemannung eines Bootes in 
Lebensgefahr. 
Mühevolle Re 

Durch eine Telephon-Nachricht, wel— 
che heute Morgen von der nördlich be— 
legenen „Crib“ nach den Waſſerwerken 
in Zafe View gelangte, wurde der dort 
jtationirte Kapitän davon in Kenntniß 
aeleßt, daß das Eis fi) in gefahrdro= 
bender Weife an der Crib anſammle 
und Hilfe dringend nöthig fei. 

Kopt. Latwjon wurde über die Sachs 
lage informirt und machte fich mit zei 
feiner Leute in einem langen Rudera 
boote auf den Weg nad) der Crib. 

Die Wellen gingen hoch, und ungäha 
lige Eisichollen bededten da3 Waflen 
in der Nähe des Ufer. E3 war dag 
Beitreben der Männer, offenes Waffen 
zu gewinnen, und fie würden Dabei auch 
Erfolg gehabt haben, wenn fich nicht 
der Wind plößlich gedreht hätte. Sr 
Folge diejes legteren Umjtandes häufta 
jih da3 Ei3 in der Nähe des Bootes, 
und fchließlich war dasfelbe von den 
Scollen jo eingejchlofien, daß e3 deu 
äußeriten Anftrengung bedurfte, um eis 
ne Kollifion zu vermeiden, welche mwahra 
fcheinlich für die drei Männer verhäng« 
nißvoll geworden wäre. 

Nebenbei war es fürchterlich Falt,und 
der Kapitän jah ein, daß es micht lange 
mehr möglich fein würde, das Booi 
zwijchen den Schollen hindurchzufteus 
ern. Er feuerte deshalb einen Signals 
Ihuß aus feinem Revolver ab,der glüd« 
licherweile von dem Wächter des in bey 
Nähe befindlichenLeuchtthurmes gehört 
wurde. Der Wächter nahm fein Ferna 
rohr zur Hand und bemerkte bald die 
mit den Wellen und Eisfchollen fams 
pfenden Männer. Er fette fich fofort 
mit der Zebensrettungsitation in Vera 
bindung und von hier aus unternahs 
men e3 fünf Trreimillige, die bedrohten 
Kameraden zu retten. Ein großes 
Boot wurde flott gemacht und bahnte 
jich von fräftigenRuderfchlägen getries 
ben, einen Weg durch die Brandung. 

Der Plab, wo die drei Verjchlagenen 
noch immer muthig um iyr Xeben 
fämpften, war bald erreicht doch war 
e3 unmöglich, an das Boot heranzu 
fommen, da daffelbe ringsum von&iss 
Ihollen umgeben mar. 

Man mußte fich auf das Werfen von 
Rettungsleinen verlafjen und nach mehs 
teren erfolglojen VBerfuchen gelang es, 
die eine foweit zu fchleudern daß Dies 
jelbe von den Drei in Gefahr befinde 
lichen erfaßt werden konnte. Vermits 
telft diefer einen wurden noch zwei ans 
dere nach dem Boot gezogen und jebt, 
nadhdem fich jeder der Männer eine 
Leine am Körper befeitigt, verließen 
fie da8 Boot und ließen fich, theil3 von 
einer Eisfcholle auf die andere Tprin= 
gend, theil® durch das eifige Waller 
ſchwimmend, nach dem Rettungsboot 
ziehen. Eine halbe Stunde jpäter bes 
fanden fich alle in Sicherheit, aber bie 
drei Geretteten werden an die im Eife 
verlebten zwei Stunden noch lange 
denfen. Später qing eine andere, vers 
ftärfte Mannfchaft nach der Erib ab, 
um das dort angehäufte Eis zu bes 
feitigen. 


ttung. 


| 


Unter ſchwerer Anklage. 

Die Straßenbahnkondukteure H. B. 
Steverſon und E. Meulliſter ſind ge— 
ſtern Abend unter der Anklage des 
ihätlichen Angriffs und Raubanfalls 
verhaftet worden. Als Kläger tritt 
der Zimmermann Theodor ©. Tabes 
von No. 670 W. Madifon Str. aufs 
Derjelbe befand fih am vergangenen 
Donnerftage auf einem Madijon Str.a 
Kabelwagen, deffen Kondukteur den 
obengenannte GSteverfon war. mis 
fchen beiden Männern erhob fich ein 
Streit wegen Bezahlung des Fahrgels 
des. Der Kondufteur behauptete, daff 
Taber zu viel Geld auf eine $5-Banta 
note herausbefommen habe, was diejeg 
entichieden in Abrede jtellie. Gtevera 
fon ging jchließlih zu Ihätlichkeiterg 
über, mobet ihm der Kondufteur Mca 
Alifter und ein unbefannter yeuers 
mwehrmann thatkräftige Hilfe leifteten, 
Iaber wurde angeblich in brutalen 
Weiſe zugerichtet und außerdem um$2 
beraubt, worauf man ihn von der Gay 
auf das Straßenpflajter Hinabitieß, 
Der Mithandelte begab fich in die Ofa 
fice eines benachbarten Arztes, wo feine 
Wunden zugenäht merden mußten, 
Er mar zwei Tage nicht im Stande, 
feine Wohnung zu verlaffen. Die Pos 
lizei hat bisher vergebens verfucht, dem 
Namen des Feuerwehrmannes\in Era 
fahrung zu bringen. — 


Kurz; und Neu. 


* Bundesmarſchall Hiichcock erhiell 


heute aus Waſhington vom Oberbuns 
desrichter Fuller ſein Amtsdekret, auf 
Grund deſſen er vorläufig dieſen Po— 
| ten behalten wird, bis Präſident Cle— 
veland einen Nachfolger ernannt hat. 


* Einbrecher ſtatteten heute Morgen 
der Schantwirthihaft von Martin & 
Schell, No. 9—11 Bolt Str., einen 
Beſuch ab und erbeiteten $140 in baas 


| rem Gelde, jowie mehrere Kiften mit 
| Zigarrenr Von den Thätern fehlt big» 


her jede Spur. 


* VRoliziit James Kiernan, über defe 
fen geitrige Erlebnifje an anderer Stelle 
d. DI. berichtet wird, ijt heute VBors 
mittag feines Amtes enthoben worden 
und wird fich nachträglich wegen Morde 
verfuchg zu verantworten haben. 





ER EN ET Grau ſige Mordthat. 


John Roos Samſtag Abend beraubt Die neue Turnhalle des Garfield 


und ermordet. 


Don dem Thäter fehlt bis jetst jede 
Spur. 

Mährend er ruhig und friedlich Die 
Pflichten feines Dienftes erfüllte, it 
der 50 Sahre alte Heizer John Roos 
Samjtag Nacht im SKeffelraum des 
Santiago-Gebäudes, No.4d—51 River 
Str., da3 Opfer einer fluchwürdigen 
Blutthat geworden. 

Als der. Heizer U. ©. Anderjon ge= 
ftern Morgen wenig Minuten vor 9 
Uhr im gedasıten Gebäude erfchien, um 
feinen Kameraden abzulöfen, fand er 


die eiferne Falthür, welche zu dem Wa= | 


fhinenraum führt. verjäjlofjen. Dies 
erregte bei ihın ganz bejonders deshalb 
Derwunderung, weil er annehmen 
mußte, daß der Nachtheizer oder fein 
Erhilfe aufsdem Poften jeien, bis fie 
abgelöft werben, und jonjt gewöhnlich 
bieje Ihür offen war. Nachdem er 
mittels feines Schlüffel3 die Thüre ge- 
öffnet und in den Keffelraum herabge- 
jttegen war, follte ihm bald der Grund 
für die ungewöhnliche Gadhlage Har 
werben. Gin jchaudervoller Anblid 
bot ji ihm nämlich, als er den Kteifel- 
raum betrat. Mit dem Kopfe auf ei— 
nem Haufen Ajche mitten in einer ge= 
mwaltigen Blutlache laq die blutige Ge- 
ftalt des Nachtheizerd. Die Kleider 
des unglücdlisgen Mannes waren über 
und über mit Blut bededt, und als 
Anderfon ihn aufheben wollte, bemerf- 
te er, daß Ro08 nur noch [made Le= 
benszeichen von fi gab. Am Hinter- 
fopf hatte derjelbe eine große Wunde, 
welche bewies, daß ihm der Schädel 


mit einer eifernen Stange eingejchla= | 


en worden war, während fih am Hals 

— und Rücken große Schnittwunden 
zeigten. Daß ein furchtbarer Kampf 
ſtattgefunden haben mußte, geht aus 
der Thatſache hervor, daß die Dampf— 
röhren, die etwa zehn Fuß von der 
Stelle entfernt find, wo derUnglückliche 
lag, mit Blut beiprigt waren. 

Ohne einen Moment zu zögern, eilte 
Anderfon nach der Polizeiitation,mäh- 
rend fein Gehilfe Gujtan Hadmell zu 
dem Arzt, Dr. ®. E. Rohn, No. 267 
DIhio Str., lief, um deffen Hilfe in An- 
jpruch zu nehmen. Aber der Arzt jah 


jofort, nahdem er auf der Unglüds- | 


ftätte erfchienen, da die Kopfmwunde 
allein hinreichend war, um den Tod 


des Mannes zur Gewihheit zu machen. | 
R008 wurde nach dem St. Lukas Ho- 


Ipital gebracht, aber alle Verfuche der 
Aerzte, ihn wieder zum Bewußtſein zu 
bringen, fchlugen fehl. lim 11 Uhr 
30 Min. ftarb er, ohne einen Zaut von 
fih gegeben oder au nur für einen 
Augenblik die Beſinnung wieder er— 
langt zu haben. Am Samftag Abend 
hatte Roo3 fein Wochengehalt von $11 
befommen. Das Geld war verichwune 
ben. Die Geheimpoliziften O’Donnell 
und Welbasty, welche mit der Unter- 
fuchung des Falles bejchäftigt find, he- 
gen bie Anficht, daß der Mord aus ge- 
meiner Gemwinnfucht begangen wurde 
und zwar, daß nur Jemand, der die 
Räumlichkeiten genau fennt, der Ihä- 
ter jein fann. 
die Annahme, daß der Mord ausRach- 
jucht erfolgte, nicht ausgeſchloſſen. 
R003 war nicht ganz zwei Wochen im 
Cantiago-Gebäude als Heizer ange— 
ſtellt, hatte allerdings ſchon voriges 
Jahr denſelben Poſten inne. Sein 
Vorgänger heißt Frank Kern, doch iſt 
Herr Fred. Chittenden, der Agent des 
Gebäudes, undAlle, welche die Verhält— 
niſſe kennen, der feiten Weberzeugung, 


daßKern abſolut nicht mit der Angele⸗ 
genheit in Verbindung gebracht werden 
Durch den Tod des wackeren 


kann. 


Mannes iſt die ohnehin ſchon in ärm⸗ 


lichen Verhältniſſen lebende Roos'ſche 


Familie in eine äußerſt bedrängte Lage 
gerathen. John Roos, der mit ſeiner 
Frau und zwei Kindern im Hauſe No. 


18 Oat Place in Lake View wohnte, 
war den ganzen Sommer hindurch 
ohne Arbeit und die arme Frau mußte 
Wäſche in's Haus nehmen, um den nö— 
thigen Unterhalt für die Familie zu be— 
ſchaffen. Ueber die Perfönlichkeit des 
Thäters ließen ſich bis jetzt abſolut kei— 
ne Anhaltspunkte ermitteln, und In— 
ſpeltor Shea erklärte geſtern, nachdem 


er bie Angelegenheit in allen Einzelhei⸗ 


ten unterſucht hatte, daß es unter den 

obwaltenden Umſtänden 

ſchwer ſein wird, 

dieſer grauſigen Mordthat 

Gründung eines Stenographen: 
Vereins, 


‚Die Vorbereitungen zur Gründung 
eineö Gabeläberger’jchenStenographen- 


Vereins find nun fo tvei gediehen, bap | 


am Samitag, den 10, d. M., im Klub: 
zimmer des Gtaatszeitungs-Saloona 


zur Konftituirung dejfelden gefchritten | 


werben Toll. Stenographen, joiwie 
Schüler, die das Unternehmen zu för— 
dern geneigt ſind, können ſich in den 
nächſten Tagen bei Dr. A. Decker, 506 
Wells Str., oder bei Rud. Rohner, 203 
Dit Randolph Str., melden. 


/SFreigeſprochen. 


Die Geſchworenen in Richter Bakers 
Gexicht gaben, ohne ſich erſt zu einer 
— zurückzuziehen, in dem 
Mordprozeſſe gegen Waſhington Brady 
und John Wilſon ein Verdikt auf 
„Nichtſchuldig“ ab. Die beiden Ge- 
nannten jtanden unter der Anklage, 
er C. Darling am 27. Auguft v. 
%. netödtet zu haben, doc, konnte abio- 
Int fein Beweis für ihre Schuld beige— 
bradjt werden. Darling war an dem 
gedadhten Tage an der Clark Str. in 
der Nähe des 12. Str.-Viadutts mit 
: Schußwunde im Unterleib liegend 
aufgefunden worden, und verjtarb kurze 
Zeit darauf im St. Lufas-Hoipital. 
Die Verhaftung der beiden Angeklagten 
war auf Grund eines bloßen Gerüchts, 
das ſie die Angreifer ſeien, erfolgt. 


*Rheumatismus geheilt oder keine 


Bezahlung. Sendet um Zeugniſſe. 
> tatic Cure Co, 1132 DMafonic 


a 


I; 


Andererfeits ift auch | 


tanden ungemein 
Licht in das Duntel | 
zu bringen. | 


1—28. 


Eingeweibi. 


Turnvereins, 


Eine impofante Einweihungsfeier. 

Nah Kahren mühenoflen Ringens 
und unermübdlichen GStrebens hat der 
Garfield Turnverein endlich das Ziel 
feiner Wiünfche, eine eigene Halle, er: 
reiht. Geitern wurde das neue Tur— 
nerheim feiner edlen Beltimmung ge 


| wei d di ierlichteiten, welche 
weiht. und die Fe | ertennung zu erfreuen gehabt, 


jth an diefes nicht blos für ven Ver- 


| 
waren Des 
| von Iurnern und Turnfreunden hat- 


I 
—* Ereigniß knüpften, 
| 
| ten jich geitern Nachmittag in Der neu= 


en Halle, an Zarrabee Str., nahe Gars | 


| 

| field Ane., eingefunden, um der eigent=- 

| lihen Hauptfeier beizumohnen, welcher 

| am Gamftag Abend eine zwanglofe u. 

| von echter Gemüthlichkeit erfüllte Feier 

| boraufgegangen war. 

| Ein impofanter Zug, aus mehr als 
800 Iurnern beftehend, und bon den 


Fzeltmarfchälen Emil Schul; und F. | 


Glembow geführt, bewegte ſich gejtern 
Nachmittag um 3 Uhr von der alten 
Halle des Turnvereind Garfield, an 
der Ede der Wisonfin und Yarrabee 
Str., nach dem neuen Heim. Mit flin- 
gendem Spiel und flatternden Fahnen 
zegen die Turner, welche außer dem 
| Garfield die Vereine Vorwärts, Bahn= 
| frei, Aurora, Lincoln, Sozialer, Har- 
; Icm, Nordmelt, Einigfeit u. U. reprä= 
fentirten, die Larrabee Str. entlang, 


ſüdlich bis Menominee, öſtlich bis zur 


Sedgwick Sir., füdlich bis NorthAbe. 
| 


| die neue Halle erreicht war. Sier leis 
| tete, nachdem das Böning’fche Drehe- 


iter die Felt-Duperture gefpielt, der | 


bom erften Spregher des Garfield, Tur- 


QIurner 2. Saltiel zum Vortrag ge= 
brachte Prolog die Feier ein. In 
| Ihwungvollen VBerfen wird in diefem 
ı Brolog zur Hallenweihe die edle Be- 
| Stimmung de3 neuen Heim gefchildert. 


! Gleich die erften Verfe bringen den Ges | 


| danten, welcher der Feier zu Grund 
liegt, wirkungsvoll zum Ausdrud: 


| "Dem Beift der Wahrheit und dem freien Wort, 
Geſchaffen für ein edles freies Streben, 
I Eei dieje Haus ein feiter Schirm und Hort — 
ı Ein Henn für frijches freies Turnerleben! 
Für körperlich und geiſtig ernſtes Ringen 
Sei hier die Bahn den muthigen Streitern frei, 
Für Licht und Recht, zu höherem Vollbringen — 
Zu höh'cen Zielen edler Turnerei! 
Wie mühſam wohl ein armer Waiſenknabe, 
Auf eig'ne Kraft geſtützt, ſich vorwärts rindt, 
So auch der „Garfield“, der am Wanderſtabe 
Auf ſchön'rer Bahn zum Ziel ſich heute ſchwingt. 


Nach dem Feſtprolog erfolgte die 
Uebergabe des Schlüſſels der neuen 
Halle an den Sprecher. 


der Verein offiziell von derſelben Be- 
ſitz. Der Vorſitzer des Baukomites, 


Turner John Gerts, gab bei dieſer Ge— 
legenheit einen intereſſanten Rückblick 
auf die Geſchichte des Vereins. Den 
Glanzpunkt der Feier bildete aber die 
nach Form und Inhalt gleich ausge— 
zeichnete Rede des Turnerpioniers 
Heinrich Huhn von Milwaukee, des be— 
kannten Redakteurs der „Nord-Ameri— 
kaniſchen Turnzeitung“. Vorträge des 
Orcheſters und der Geſangsſektion des 
Aurora Turnvereins wechſelten in bun— 
ter Reihenfolge mit turneriſchen Vor— 
führungen verſchiedener Vereine ab. 
Großen Beifall fand auch das folgende 
von Lieut. Baus verfaßte Feſtgedicht, 
das Turner Saltiel wirkſam zumVor— 
trag brachte: 

Deutſchland einſt in tiefer Schmach — 
Noch iſt die Zeit nicht ganz vergeſſen! — 

| Zu Füßen jens Gorjen lag, 

Mit dem es ſich im Kampf gemeſſen: 

| Wer zeigte da zum Sieg die Babn, 

Erfüllt von der Begeiſterung Gluth? 

Es wer der wadre Water Kahn, 

Kin Mann von ächtem, deutſchen Muth! 


Als 


Dahin iſt längſt die trübe Zeit, 
Das fränt'ſche Joch ward abgeſchüttelt, 
Der Feind beſiegt nach heißem Streit 
Von jenen, die er ſchnöd' gebüttelt. 
ipzig in der Voöolkerſchlacht 
neu der Deutſche Bund geſchloſſen, 
Dort iſt auch Hermauns Geiſt erwacht, 
Und reichtich Turnerblut gefloſſen. 
Der Turner blieb der Freiheit hold 
Und hat auch in den Sturmestagen 
| Die ſchönen Farben Schwarz-Roth-Gold 
| Auf Barritaden fühn getragen! — 
Sa, bier jelbit in der ncuen Melt, 
st or zum Kämpfer auserlejen; 
Wo immer eine Sette jällt, 
Eind Turner mit dabei geweſen! — 


Dier blüht die edle Turnerei 

Und wird auch alle HYeit gedeihen, 

Zo lang’ die Tuner, tarfundtrem, 
Si) immer nur der Freiheit weiben. 
Auch amjer Garfield- Turnverein 

Sat fräft'ge Wurzeln buld geichlagen, 
Deut’ weiht er eine Dale ein, 

Die zeugen wird in ipäten Qugen 

Von ihrer Gründer Cinigkeit, 

Von der Begeifterung edler Treuen, 

Die, wo es gilt, zır feiner Zeit 

Vor Mühen aoder Opfern freuen! 

Du alte Halle, nun Adel 

Tie Vrüder jegt die Fahnen jenten, 

Mif dab das Glüd mit ihnen ach’ 

Und fie no oftmals Dein gedenken! 
Nehmt an dem weite Alle Theil, 
Wilffommen, werthe Gifts alle, 

Dem Garfield Turnverein „Gut Heil!“ 
Ein Dreifachegod der ueuen Delle! 


Im den inneren Menfchen der Feit- 
aäjte machte fich bei der Feier die Da= 
nienjeftion des Garfield QTurnpereins 
verdient, indem fie bon 6 Uhr ab einen 
ausgezeichneten Imbiß fervirte. Ein 


glänzender Feſtball, der erft zu früher | 
Morgenitunde endete, brachte die Eins | 


mweibungsfeier in würdiger Weile zum 
Abflug. Daß diefelbe einen jo jchö= 


ner Verlauf nahm, ift in erfter Reihe | 


ben umfaffenden und ſorgſam vorbe— 
teiteten Arrangements der Mitglieder 
des Preß- und Empfangs-Stomites zu 


danten, deren Namen nadjitehend fol= | 
ı gen: ul. Bahiteich, Conrad Hibbeler, | 


Ed. Deuß, Ernjt Hibbeler, €. Schulz, 
9. Dadermann, B.Sebaftian, 3.Gert3, 
E. %. Herrmann, Mar Rofenfeld, X. 
Albrecht, 3. Boening, Alb. Ummenho- 
fer, 3. Mede, U. 2. Rhode, E. Salger, 
Edw. Beeh jr., E. Poetieh, H. Meyer, 
G. F. Holzermer. 


— Erſter Stadtrath: Es wird Zeit 
ſein, aufzubrechen, in einer Stunde be⸗ 
ginnt die Situng. — Zweiter Stadt- 
rath: Sie trinken doch eine Taſſe Kaf⸗ 
fee vorher? — Erſter Stadttath: Nie⸗ 

mals; ich kann nicht ſchlafen darauf. 
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cin ſelbſt, ſondern für die geſammte 
Chicagoer Turnerſchaft bedeutungs-⸗ 


2 miirhr | mel u Stande zu bringen. 
g:ohen Momentes würdig. Schaaren | ipefenes zu © d ger 





ı Straße aller Völter, 
ı iS zur Haljted Str. dann Webiter | B 1 
Une. und Larrabee Str. entlana, biz | 


\ | zehn Uhr ihren Anfang nahm. 
ner Conrad Hibbeler verfahte und bon 6 ei fang 


| morben. 
ı riefengroße Yerris-Rad in die Höhe, 


Damit nahm | 


Fefte und VBergnügungen., 


Chicago» Turngemeinde. 


Wohl nie zuvor hat in derfiorbjeite- 
Turnhalle ein fröhlicheres Leben und 
Treiben geherricht, als am Gamitag 
Abend. 63 mar eine Weltausftellung 
im Kleinen, eine naturgetreue Wieder: 
aabe des „Midway Plaifance“, die hier 
den Bejuchern vor Augen geführt wur 
de. Die Felte der „Chicago Turnge— 


| meinde” haben fie) non jeher der reg- 


fon Betheiligung und ver größten Un- 
aber 
noch niemals waren derartige Anftren- 
qungen gemacht worden, um nur mitf: 
lich gediegenes, etma3 noch Die Dage- 
Die 
Chicago ITurngemeinde fann mit Recht 
den Ruhm für fih in Anfpruch neh- 
men, ihren zahlreichen Gülten das 
Allerbeite und Präctigfte auf dem 
Gebiete karnevaliſtiſcher Leiſtungen ge— 
boten zu haben. 
pfige, bunte koſtümirte Menſchenmenge 
durchwogte die weiten, prächtig ge— 
ſchmückten Säle, die in einem wahren 
Lichtmeer erglänzten. Ein farbenpräch— 


| 


Morgen in die por Kurzem noch jo be= 
Iehten Räume. Das Hauptverdienft um 
den Erfolg des gelungenen Feſtes ge— 


bührt dem Nrrangement3-Stomite, daz | 


fett Wochen unermüdlich tätig geweien 
wer und weder Koften noch Mühe ge: 
Tcheut Hatte. Desfelde beitand aus den 
folaenden Mitgliedern: Mar Eiern, 
Henry IT. Carr, Karl Enders, John 
Glade, U. ©. Hambrod, Louis Kurs, 
Hermann Michel, Karl Durand, Ed- 
mund Fiedler, Frit Goeb, Louis DO, 
Kobb, Guftan Langer, John CE. W. 
Rode, George A. Schmidt. 

Auch die Mitwirkenden jelbit, deren 


| Namen leider in Folge Raummangels 


‚ nicht Jammtlich genannt werden fonn= 


Eine vieltaufendtös | 
ı der Nordweitfeite, der 


ten, haben alles in ihren Kräften Ste- 
bende gethan, um den Bejuchern einen 
genußreichen Abend zu verichaffen. 


Aurora-Turnverein. 
Der allbeliebte und bewährte Verein 
„Aurora-Turn⸗ 


verein“, hatte am Samſtag Abend in 
ſeiner Halle, Ecke Milwaukee Ave. und 
Huron Str., einen großen Preis-Mas— 


tiges glänzendes Bild, das allen Felt- | 
| gangenen Feite in den Schaiten jtellte. 
| Der geräumige Gaal war faum im 


theilnehmern unvergelih bleiben wird. 
Bon allen Theilen der Stadt waren 


die Befucher eingetroffen, um noch eine | 


mal in der Erinnerung an froh ver- 
lebte Stunden zu jehiwelgen und den 
Prinzen „Karneval“ 
Parzurbringen. Die ganze zweite Etage 


' des Gebäudes war in den „Midway 


Plaifance”“ umgewandelt worden. Anı 
Iteppenaufgange war eine Drehbar- 


fenball arrangırt, welche alle vorherge— 


Stande, die Zahl der Feſtgäſte zu faſ⸗ 
ſen. Die Mehrzahl der Masken zeugte 


vron vortrefflichem Geſchmack und von 


ihre Huldigung 


reicher Erfindungsgabe ihrer Träger. 


Da gab es Fiſcherinnen und Blumen— 


mädchen, 


ſchmucke Kellnerinnen und 


Nonnen in düſterer Tracht, Ritter und 


riere angebracht, an dem ein columbi- 


ſcher Gardiſt und ein LanzknechtWache 
hielten. Im Innern ſelbſt war die 
wie man den 
„Midway Plaiſance“ mit Recht ge— 


Schon lange vor 
acht Uhr begann ſich der Saal zu fül— 
len, obwohl die offizielle Feier erſt um 
Die 
Bühne war auf's Prächtigſte dekorirt 
Im Hintergrunde ragte das 


zur Rechten ſah man die Straße von 

Cairo mit ihren Tempeln und ſeltſam 
| geformten Häufern, die Beauiy Show 
und einen Theil des beutichen Dorfes. 
An der linienS 
Palast in die Höhe; auch das türliicye 
Dorf und Hagenbedd Ürena waren 
fihtbar. Die Deiorationen waren bon 


W. Rhode hergeſtellt worden. Das Feſt 


naiſe, an die ſich ein Walzer an 
Punkt 10 Uhr ging der Vorhang in die 
Höhe, und Aller Augen waren auf Di 
Bühne gerichtet. Das erſte Bild führte 
den Zuſchauern eine Szene aus dem 
Dchomey-Dorfe vor Augen, die von 
Herrn Charles Enders geleitet wurde. 
Der Kriegstanz und die Nationalmuſik 
wurden in der gelungenſten Weiſe zur 
Deritelung gebracht. Der Raum ges 
ftattet leider nicht,auf die einzelnen Lei= 


| 
| 
I 
| 
| 


| niigen, darauf hinzumeifen, daß bei Die= | 


| fen, mie bei allen foigenden Bildern, 
Alles aufs Vortrefflichſte arrangirt 
war und meiſterhaft zur Ausführung 


gelangte. Das Publikum ſpendete rei-— 


chen, wohlverdienten Beifall. Einen 
durchſchlagenden Erfolg erzielte die 
„Deutſche Infanterie-Kapelle“ unter 
Leitung des Herrn Jakob Benner 
ter den Klängen der „Wacht am Rhein“ 
und anderer patriotiſcher Lieder mar— 
ſchirten die ſtrammen Soldaten wieder— 
holt durch den Saal, gaben Extrakon— 
zerte im 
„Alt-Wien“, und riefen überall die 
größte Heiterkeit hervor. Herr Benner, 
deſſen Uniform mit zahlreichen Ehren— 
und Kriegerabzeichen geſchmückt war, 
verſtand es vortrefflich, ſeine Muſiker 
zu dirigiren und im Takt zu erhalten. 
Seine Nachahmung des Herrn Ruſche— 
weyh, in der Art des Dirigirens, wirk— 
te geradezu zwerchfellerſchütternd. 
Auf der Bühne nahmen unterdeſſen 
die Vorſtellungen in kurzen Zwiſchen— 
räumen ihren Fortgang. Da konnte 


man das „Hindu-Theater“ ſehen, das 
„Damen-Schön- 


„Iriſche Dorf“, den 
heitskongreß“, die „Straße von Kairo“, 


mit einem wirklich lebenden Eſel und 


der getreuen Nachbildung eines Ka— 
T 


meels; ferner die indiſchen Taſchen ſpie— 
ler, die mit ihren Zauberkünſtſtücken 


ze und Kämpfe der Südſee-Inſulaner. 
Die Schauſtellung zerfiel in fünf abge— 
ſonderte Szenen, nämlich die Solo⸗-er-ei, 
Tänz⸗er⸗ei, Ballett⸗er⸗ei, Säng⸗er⸗ei 
und Keul⸗er⸗ei. Die als Südſee-Inſu— 
lanerinnen verkleideten Herren F. 
Meyer, Franz Seng und J. Biebel ver— 
dienen beſonders hervorgehoben zu wer— 


Grade originell und von urkomiſcher 
Wirkung. 
auch die türkiſche Feuerwehr hervor, die 
aus 10Mann inOriginalkoſtum zuſam— 
mengeſetzt war und mit ihrer Hand— 
druckſprite allerlei Allotria trieb. 

Um 12 Uhr war die letzte Vorſtellung 
beendigt, und die Zeit der Demaskirung 
gekommen. Daß es dabei nicht ohne 


| 
| 


| Mißperftändniffe abging, verfteht ji 
| bon jelbft. 

Die Preisvertheilung ergab das fol- 
gende Refultat: 

1. Preis: Die Straße von Kairo. 

2. Preis: Die Südjeesjnfulaner. 

3. Vreis: Das Dahomey-Dorf; 

4. Preis: Die Anfanterie-Rapelle; 

5. Breis: Die türkifche Feuerwehr; 

6. Breis: Die indifchen Gaufler. 

Nacy Schluß des offiziellen Thei- 
le8 trat die Tanzfuft und die Gemüth- 
lichteit in ihre Rechte. Im „Deutfchen 
Dorfe” und in „Alt-Wien“ murbe wa= 
der gezecht bi zum frühen Morgen. 
Viele der Befucher hatten das Beranü- 
gen, in den jehmucdten Kellnerinnen alte 
Bekannte von dem Midway Plaifance 
wiederzutreffen. Ueberall herrſchte aus— 
gelaſſene Luſt und tolle Narrethei, die 
durch keinen Mißton geſtört wurde. — 


Als die legten Feſtgaͤſte ſich auf den 


Edelfräulein, und dazwiſchen kriegsbe— 
reite Indianer, Kameel- und Eſeltrei— 


ber, Mönche und hagere Paſtoren, die 
mit ermahnenden, ſalbungsvollen Wor— 


ten 
al 2 7 ge | Selpft der „Alte Fri“ mit dem hilto- 
nannt hat, bi8 in’s Heinste Detail mwie- | ne nor 
ı bergegeben worden. 


die Luft der Welt perdammten. 


rifchen Krüdftod war vertreten, mußte 


| e8 fi} aber gefallen laffen, daß ihn Die 
| „Elown3“ in einer oft unehrerbietigen 


ı Menfe anrempelten. 


Die allgemeine 


| Luft erreichte ihren Höhepunkt, al auf 


der Bühne eine Reihe von Gruppenbil- 


4 a % Mine au ie 
! dern aus der „Midway Blatjance” zur 


| Darjtellung gelangten. 
| runge 


| den den ungetheiltejten Beifall 


Seite ragte der maurifche | 


ten Herren Louis Kurb, ©. E. Lange, | 
Karl Dur: . Staidle und Eh. €. | 
Karl Durand, U. Staidle und Eh. €. | 


nahm feinen Anfang mit einer Polo= | 
ſchloß. 


ſtungen näher einzugehen. Es möge ge- 


Un: | 


„Deutiegen Dorfe* und in | 


allgemeines Erjtaunen herporriefen. — | 
Alfeitigen Beifall fand eine wahrheits- | 
getreue Darjtellung der Gefänge, Tänz | 


den. Ihre Tänze waren in höchitem | 


Großen Beifallzjubel rief | 


allerlei Ueberraſchungen und komiſche 


Die Auffüh— 
n klappten vortrefflich und fan— 

aller 
Anweſenden. Den Beſuchern wurde 
manches Ergebniß aus der Weltausſtel⸗ 
lungs-Saiſon nochmals in angenehme 
Erinnerung gebracht. Es waren far— 
benprächtige, intereſſante Bilder, auf 
eren Zuſammenſtellung große Sorg— 
ilt verwendet war. Beſonderen Dank 
ür das Gelingen des Feſtes gebührt 
em Narrenraihe, der aus den folgen— 
n elf Herren zufammengefeht war: 
ar Eberhardt, Henry Steindad, D3- 
r Sputd, Kohn Weste, Louis Hand» 
hub, Siegmund Louis, Charles John⸗ 
n, Syranz Hoffmann, Martin Loren- 
rn, Karl Goebel und %. B. Bonfen. 
ach der Demastirung fand die Preiz- 
ertheilung ſtatt. 


TeutoniaMännerdor. 


ı &n Schönhofens Halle, Ede Mil- 
| twaufee und Afhland Ave, war am 


> 
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Samſtag Abend eine außerordentlich 
luſtige Geſellſchaft verſammelt. Der 

Zeutonia-Männerhor hatte hier einen 

geſchloſſenen Maskenball arrangitt, 
zu dem die umfaſſendſten Vorbereitun— 
gen getroffen waren. Der Beſuch war 
ein recht auter, wenn auch noch mans 
' cher PBlab in der geräumigen Halle un- 
befeht war. War es doch ein „geichlof> 
jene3“ Felt, zu dem Fremde feinen Zus 
ı tritt hatten. Nur die Mitglieder des 


ſtrebſamen Vereins, ſowie Freunde u. | n biesjährigei 
 Mastendball ab und hofft, ebenjo mie | 


Sefannte hatten fic) recht zahlreich ein- 
| gefunden. Die Stimmung war bie 
denkbar beite, Narrheit, Scherz und 
ausgelafſene Faſchingsluſt ſchwangen 
unermüdlich das Szepter während des 
ganzen Abends. Es war ein buntes 

Durcheinander allerliebſter Masken u. 

reicher Gruppenvorſtellungen, die einen 
feſſelnden Anblick boten. Vertreter der 

verſchiedenſten Nationen "durchzogen 
den Saal, Bäuerinnen in kurzen Röck— 
chen, ſtolze Hofdamen in langen ſchlep— 
penden Gewändern, Ritter in hohen 
Spornſtiefeln, den Stoßdegen an der 
Seite, Markentederinnen, Fruchtver— 
käuferinnen und dazwiſchen „Clowns“ 
in den unglaublichſten Koſtümen, die 
allerlei närriſchen Unſinn trieben. Ei— 
nen ganz beſonderen Beifall errang 
der Kongreß der nothleidenden Narren, 
der unter Talglicht-Beleuchtung abge— 
halten wurde. Kein Mißton ſtörte das 
ſchöne Feſt, das allen Theilnehmern 
noch lange in freundlicher Erinnerung 
bleiben wird. Der Verein kann mit 
dem Erfolg voll und ganz zufrieden 
ſein. Das Arrangements-Komite be— 
ſtand aus den folgenden Herren: Chas. 
3. Pich, Charles Ries, Adolh Gill, H. 
Hoefer und Anton Süßler. 

Nheinifher Verein. 

Auf Beſchluß des „Kleinen Rathes“ 
hielt der „Rheiniſche Verein“ geſtern 
ı Abend in der „Rheinifchen Grotten— 
halle”, No. 254 E. North Ape., einen 
ı Dastenball ab, zu dem jich die Mit- 
| glieder mit isren Damen vollzählig 

eingefunden hatten. Es herrſchte den 
ganzen Abend hindurch die echte Kar— 
nedalItimmung und unter fröhlichem 
Geplauder, Tanzen und Singen flogen 
die Stunden dahin. Der Hanswurft, 
bon Herrn Meth Mohnen in luſtigem 
Koſtüm dargeſtellt, trug mit ſeinen 

tollen Späßen ganz beſonders zur Er— 

— der Säfte bei. WUußerdem 

gebührt den folgenden Herren bom 

„Kleinen Rath“ das Hauptverdienft an 

dem Erfolg des Abends: Meth. Bis— 

borf, Frig Eller, John Schmit, Karl 

Kindler, Iheo, Alert, Ferd. Kuhlen, 

H. Matt, Peter Seyl, H. Hammadher, 

Soljeph Gerard, 


Rheinländer Bund. 


sn Sungs Halle, Ede Lincoln und 
Aſhland Abe. fand am geſtrigen Faſt⸗ 
nachts⸗Sonntag eine Karnevaliſtiſche 
Damen⸗Sitzung ſtatt, die einen in jeder 
Hinficht gelungenen Verlauf nahın. Ro- 
mijche Vorträge der Herren G. Schutz, 
H. Schurz und J. Trier, und Abſin— 
gen bon Karmevals-Lieyern wechſelten 
in bunter Reihenfolge, Den harmoni- 
Igen Schluß des Ganzen bildete ein 
Hottes Tängchen, weldjes die tanzluftis 


a 


Heimiveg machten, Dämmerte bereits ber 


I 


„Abendpojt‘, Chicago, Montag, den 5. Februar 1894. 


gen Gäfte noch Tange beifammen hielt. 
Die Arrangements zu bdiefer Karnes 
bals-Siturg Jagen in der Händen ber 
„il Boore“, nämlich der Herren 9. 
Shurz, I. Trier, ©. Shurz, €. Rei- 
henberg, 9. Trier, 3. Wichmann, 2. 
Kaufmann, ©. Rofenom, Ih. Trier, 
G. Glaeſer, J. E. Reinhardt. 


LilyvoftheWeſt Loge Nr. 407. 


In der Vorwärts-Turnhalle, Nr. 
251255 W. 12. Str., hielt am Sam- 
ftag Abend die „Lily of ‚the Weit Loge 
Nr. 407, 3.3. D. 9°, Ihren vierzehn: 

ten aroßen Maskenball ab, der ſich eines 
glänzenden Erfolgesz u erfreuen hatte. 
| 


Fir elegante Masten und Oruppendar= 


ftellungen waren große Summen bet- 
wendet worden. Den Olanzpunft des 
Apends bildete eine Büihnenaufführung 


in Geitalt von vier lebenden Bildern, | 


deren Zeitung der befannte Bühnen- 


fünftfer Herr Robert Heppner über- 
nommen hatte. Diefelben waren beti- 
telt: „Schneewittchen ' und die jteben 
Zwerge“, „Amazonenmarſch“, „Lum— 
paci⸗Vagabundus“ und „Einzug des 
Prinzen Karneval“, ſowie „Umzug des— 
felben durch den Midway Plaiſance“. 


Die zahlreichen Beſucher amuſirten ſich 
aufs Vortrefflichſte Während des gan-⸗ 


zen Abends herrſchte die humorvollſte, 
gemüthlichſte Narrenſtimmung, 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| Sorgen des AUlltagslebens waren ber- 
| geffen und ftatt ihrer regierte Die auS- 
| gelaffenfte Luft und Heiterkeit. Erft am | 
| Frühen Morgen machten fich die lebten 
Feſtgäſte auf den Heimweg. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Germania = Frauenperein. 


Geit Wochen waren von dem Arran— 
| gement3-Stomite de3 obengenannten 
Vereins umfalfende Vorbereitungen für 


den aroßen Preis-Maskenball getroffen | 


morden, der am Samfjtag Abend in der 
| Natatorium= Halle, Nr. 888—890 Mil- 
mwaufee Uve., abgehalten wurde. Der 
Erfolg des Feltes war darum ein Durch 
Thlagender. Gerade die Ausfegung bon 
Preiſen hatte die Theilnehmer veran— 
laßt, Großartiges in Bezug auf fomi: 
ſche und ſinnreiche Maskeraden zu lei— 
D 


m 


ie Betheiligung var eine außer— 
ordentlich rege, um jo mehr al3 aud 
für treffliche Mufif, gute Speifen uı 

allerlei Erfrifhungen in beiter Meil 


ſten. 


ungebundene Heiterkeit, die trotzdem 
niemals die Grenzen des Erlaubter 
überſchritt. Die Erinnerung an dieſen 
ſchönen gelungenen Maskenball wird in 
den Herzen der Feſttheilnehmer noch 
lange nachklingen. 





Str. und Aſhland Ave., hielt am Sam— 
ſtag Abend die „Court Steuben Nr. 95 
J. O. F.“, ihren großen Jahresball ab, 
der ſich eines guten Beſuches zu erfreuen 
hatte. Das Arrangements-Komite kann 
mit dem Erfolg wohl zufrieden ſein. 
Bis gegen Morgen dauerte das fröhliche 
Treiben, und mit lebhaftem Bedauern 


wurde es empfunden, als die Muſiker 


ſchließlich den „Kehraus“ ſpielten. Der 
ſtrebſame Verein kann mit Vertrauen 
in die Zukunft blicken und darf ſich mit 
Recht der feſten Ueberzeugung hingeben, 
daß ſeine zahlreichen Freunde undGön— 
ner auch fernerhin ihn mit Rath und 
That unterſtützen werden. 


Hamburger Club. 
Der „Hamburger Club“ hält morgen, 
am Faſtnachts-Dienſtag, den 6. Febr., 


in früheren Jahren, ſeine Freunde in 
dieſem Jahre begrüßen zu können. Das 
Maskenball-Comite, beſtehend aus fünf 
munteren Vereinsmitgliedern, wird da— 
für Sorge tragen, daß ſämmtliche Gäſte 


ſich aufs Trefflichſte amüſiren können. 
Die Hauptattraktion des Abends wird 
ein großartiger Kaffeklatſch bilden, an 


tionen theilnehmen werden. Eine gute 
Taſſe Kaffee, aus feinen Mocca-Boh— 
nen zubereitet, wird den Theilnehmern 
vorgeſetzt werden. Für allerlei ander— 
weitige Attraktionen und intereſſante 
Abwechſelungen iſt in beſterWeiſe Sor— 
ge getragen worden. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents pro Perſon. Das Feſt 
beginnt um 8 Uhr Abends. 


Einweihung und Stif— 

tungsfeſt. 

Am 25. Februar hält der Turnver— 
ein Columbia ſein ſechſtes Stiftungs— 
ſeſt ab und weiht gleichzeitig ſeine neue 
Halle ein. 
hat bereits ſtattgefunden und da— 
mit hat der ſtrebſameVerein einen wei— 
teren, bedeutenden Schritt zu ſeiner 
Entwickelung gethan. Die neue Halle 
liegt an der Ecke der 68. und Halſted 
Str., dicht an der Grenze des Prohi— 
bitionsbezirks und der Verein wird 
vollauf Gelegenheit hauben, zu zeigen, 
daß er im Stande iſt, den Beſtrebun— 
gen des Muckerthums von Englewood 
die Spitze zu bieten. In erſter Linie 
wird er es ſich angelegen ſein laſſen, 
ſeine Schülerklaſſen bedeutend zu er— 
weitern und die freigeſinnten, deutſchen 
Bürger der Nachbarſchaft werden nicht 

erfehlen, ihren Kindern den zur kör— 
perlichen Entwickelung ſo nöthigen 
Turnunterricht zu Theil werden zu 
laſſen. Die Lokalitäten ſind auf's 
Beſte eingerichtet und mit allen moder— 
nen Verbeſſerungen verſehen. Für das 
Doppelfeſt am 25. Februar werden 
ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorberei— 
tungen getroffen. Turn- und Geſang⸗ 
vereine ſind eingeladen worden und das 
Programm wird ein reichhaltiges und 
der Gelegenheit entſprechendes ſein. Die 
näheren Einzelheiten werden ſpäter be— 
kannt gemacht werden. 





* Der Hilfe edeldenkender Menſchen 
dringend bedürftig iſt die in dem Hauſe 
Nr. 534 Noble Straße wohnende Fa— 
milie Gable, welche aus ſieben Köpfen 
beſteht. Der Mann iſt ſchon ſeit einem 
halben Jahre außer Arbeit und Geld. 
Nur mit Mühe hat ſich die Familie bis— 
her vor dem Erhungern und Erfrieren 
bewahrt, doch wenn nichts zur Unter— 
ſtützung der Aermſten geſchieht, ſo iſt 
das Schlimmſte zu befürchte⸗ 


die | 


Sorge getragen war. Ueberall Herrjähte | 


in Uhlihs Halle feinen diesjährigen 


| dem PVertreter der verfchiedeniten Nas | 


Der Umzug in die lebtere | 


Schiller⸗Theater. 


Benefiz-Vorſtellung für 
Richard Wirth. 

Der zahlreiche Beſuch, deſſen ſich das 

deutſche Theater geſtern erfreute, legt 

Zeugniß ab ſowohl von der Beliebtheit 

des talentvollen Charakterdarſtellers 

Herrn Wirth, als 


ſchen „Stützen der Geſellſchaft“ entge— 


genbrachte. Das Stück verräth in je— 
dem Akt, in jeder Szene denIbſen'ſchen 
und Die ſchonungsloſe 
Hand, mit der er die Krebsjchäden der | 
aber | 
einzelme der Charaktere find ftark ver= | 


Veſſimismus 
modernen Geſellſchaft aufdeckt, 


zeichnet und grenzen beinahe an das 


Unmögliche. So der eingefleifchte Sün= | 
der Konful Bernid, der, nad) jahrelan= | 
ger Niedertracht und Heuchelei, in dem | 
ı YUugenblide fich feibft die Maste vom | 

Selichte reigt, Da ihm die höchtten Ebh- | 


ı ven feiner Mitbürger zu Iheil werden 
und er in vollitändiger Sieyerheit lt. 
ı Mit aller gebührenden Achtung vor 


Hentit Ibfen, ift diefer Charakter, ges | 
‚ linde gejagt, ftarf übertrieben, obwohl | 
er Die einzige danfbare Rolle im Stüd | 

. Die übrigen Rollen find mit Aus= | 


nahme bon Zona, Hilmar und Johann 
| zoennejen undedeutender Natur. Shym- 


yathiich find nur Lona und derSchiffg- 


ı bauer Xuler, der Ießtere eine bortreff= | 


lich gezeichnete Figur, deren 


— 


blitum verhielt fi} dem Stüde gegeit- 


über etwas fühl, welcher Umstand aber | 


mehr auf den Dichter, al auf die Dar=- 
ſteller reflektirte, da Letztere Alles tha— 
ten, um die Borftellung zu einer erfolg- 
reichen zu geitalten. 
Id 
| fiel Herrn Werbe zu, der fich derjelben 
| in glänzender Weife erledigte und die 
| ermübdende Rolle mit fünjtlerifchem Ge— 
| Tchtefe jpielte. Im einigen Szenen je: 


| Doch Iprach Herr Werbfe etwas zu rafch | 


| und umdeutlih, was fonit nicht feine 
Gewohnheit 

alten „Auler“, in Spiel und 

einer höchſt ſympathiſchen Geſtalt, und 
Herr Öehring f 

ı mar“ mit Vol 
5) 


c 
ni 


n 
I. 


af“, vom jugend 


Er 
Nendung. 
lihen Sohne Herrn 


Gehrings dargeſtellt, zeigte, daß früh 
ſich krümmt, was ein Haken werden 8 
will; der Junge hat entſchieden Talent. 


Der Benefiziant, Herr Wirth, zog ſich 
ſtung des Herrn Kauer, 
übrigen Herren thaten ihr Beſtes. 


beſonders Frl. Beringer, als „Lona“, 
die Trägerin der weiblichen Hauptrolle, 
verdient alles Lob. Frau Markham 


ſul Bernick“ nicht recht wohl zu fühlen. 

Die „Martha“ von Frl. Neumann, 
und die „Dina“ von Frl. Palm fanden 
Anerkennung. 

Am nächſten Sonntag gelangt eine 
Novbität von Franz und Paul v. Schön— 
thau, „Das gelobte Land“, zum Benefiz 
für Frl. Mariha Winkelsdorf zur Auf—⸗ 
führung. Dem Stücke geht ein guter 





ſerer Naiven, wird wohl dazu dienen, 


füllen. ©. fr..33. 





— ‘m „Riorzheimer Anzeiger” Te- 
Ten mir die folgende intereffante An 
zeige: Vergebung. 
4. Mai I. %., Xbends 6 Uhr, wurden 
' auf Hiefigem Rathshaufe vergeben: 1. 

Das Berfpeilzn beider hieſigen Fried— 
höfe; u. ſ. w. — Wir wünfchen dazu 
beſten Appetit! 


Scheidungsklagen 
ht: gegen Norman 
andlung; Annie 
eld, wegen ebruchs; Lydia 
wegen Trunkſucht und grau—⸗ 
rah D. gegen William B. 
et ung; Nicholas 
aſſeus; Hattie 


. 


: Sn F. 


wurden twie folgt eintger 
|. Zuppir, tpegen 
gegen Charles T 

| gegen Wiles D. 

! jamer Behandlung 
ı Kolman, Wegen g 
genen Mary 
gegen Fred W. Ste 


a 
Heiraths-Licenſen. 
Folgende Heiraths nien wurden in der Offiee 
des County⸗Cle lt: 

Karl Wimmer, 


Daniel Kellv 
Philltp Doeppe 
«mil Bloon, \ Surjon, 25, 24 
Sames Biper, a Bennei, 3%, 10. 
le Midelion, e Larkelſen, B, 8. 
Eiſſe Landweer, Helene Michaelis, N 
Fred Kuni e Ofenbach, 26, 
Charles e Maver, 24, 
Thom, A lia Dahl, 4 32. 
Richard l —8 
Frank H Filom orhorn, W, 23. 
Charles ‚ Martba Bed, 23, 19. 
Emil H nna Helm, 21, 20. 
San Raczworsfi, Sranzista Otygant, 27, 19. 
Lech Naflen, Amiley Darts, 24, 2, 

Robert e, Iherefja Bailen, 22, 0, 
Charles od, Ellen Rilen, 35, 235. 

Henry ab, Bertha Yambredt, 38, 38, 

Oscar Anderjon, Hilda Nuhnjon, 20, 24, 

Carl Witt, Pertda Dobb:rmann, 23, 21. 
William Eckert, Jennie Thorwart, 26,. 21. 
Joſerh Daſeek, Magdalena Levorova, 21 22. 
Rsjepp Mirk, Lena Beilmann, 31, 8, 

Aranio Marhitte, Bertha Ehogabis, 35, 9. 
Daniel Gojadine, Daijey Deane, 26, 19. 
William Yigbtburne, Katharine MeArthur, 38,32, 
Como YXetiera, Saverio Colignola, 21, 20. 

Jean Beauen, Carolina Yungers, 8, 20. 
Henry Foaarty,: Anna Matthes, 38, 20. 
Maclam Mrozenzfi, Angela Nicwa, 98, 
Stepyan MMNamara, Aones Erean, R. 
Andrew Schmidt, Annie Harden, 21, 19. 

Venzel Nohiv, Katie Derbul, 37, 32. 

Fred Schwind, Annie Myrs, 25, 18. 

Grnft Frubling, Pawwlena Wahlfroht, 27, 2 
Auguft Johnſon, Ellen Anderjon, 23, 2. 

Grnit Karkutt, Anna Gorcrk, 21, 18. 
Kohn Ludrigien, Mary Houfen, 30. 3 
Robert Mark, Brelie Matelion. 27, 19. 

Kohn Wiqnensti, Magdalena Wazfowsta, 6, &. 
Abraham Mooney, Aulia Doone, 3, 21. 


— 


Schmidt, 39, 30. 
Zullivan, 31, 25. 
Marie Tapp, 3, 19, 

ida 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. Gebruat. 1894. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 


Ger:üje. 

Notbe Beeten, $1.00-$1.10 per Barrel, 
Eellerie, 13-M per Dusend. 
Neue Kartoifeln, 50-5k pir Buſhel. 
Zwiebeln, 81. 00-t1.50 ver Baxrel. 
Kohl, 8100 45.00 per 100 Stüd. 

Gerupftes Beilügel 
Hühner, T—8c per Bund. 
Trutbühner, &—% der Diund. 
Enten 8-9 per PBiund. 
Gänje, 8-3 per Piund. 

n ; 


Wild. 
Mallard-Enten, $2.75—83.0 ber Tugend, 
Kleine Enten, $1.00-$1.25 per Dusend, 
Echnepfen, 81.25 $1.50 per Duben?, 
Proirie-Chiden, B.,583.0 pr Tugend, 
Rebpühner, 3.00.50 per Dusend. 
Butter. e 
Beſte Rahmbutter, 2 per Biund, 
äje. 
GCHeddar, 11-12: per Dfund, 
Gier 
Srifhe Eier, 191% pr. Dußend, 


Uepfel, 83 Br > Barrel 
epfel, V 5. per arrel. 
Meifina-&ittonen, 8.50-4.0 per Barrel. 


Sen. 
Nr. 1, Timotto, $0.00-810.00. 
R. 2, BO-E.L. 


RMenuerßafern 
wre 


Mr & UK Re & 


Herrn 


2 rel auch von dem Nnte= | 
ı reite, welches das Publikum den Ybjen= | 


lung, oöwohl eine Xleine Rolle, fünits | 
| Veriiches Gefchiet erfordert. Das Purs | 


Die jhrwierigfte Aufgabe des Abends, | 
ie Daritellung de3 „Ronful Bernid“, | 


it. Herr Welb machte den | 
Mate, zu | 


pielte den nervöfen „Hils | 
Der Knabe | 


mit Ehren aus der Affaire, und die Leis | 
ala „Hilfspres | 
* 1 or u va Y a k . | 
Court Steuben Nr. 5, LOS. | diger Rohrland“”, war lobensmwerth. Die 


Sn der Afhland-Halle, Ede Divifion | Die Damen waren alle recht gut, und | 


T&ien fi in der Rolle der „Frau Konz | 


Ruf voraus, und Diejer Umftand, ver- | 
bunden mit der großen. Beliebtheit un | 


ı das Haus bis zum letten Winkel zu 


Am Montag, den | 


Anzeißen⸗ Annahmeſleſſ 


Nordſeite:? 


Mar Schmeling, Apotdeter, 388 Wellß Str. 
Gaalce Bharmacy, 115 Giybourn Ave, Ede lan 
Tadıe Str. 
€. Weber, Apothefer,445 N.ClartStr., Ste Divifiom. 
M. H. Kante, Apotheter, 80 O. Cdicago Ave. 
en Apotdeler, 505 Wells Str, Cds 
iller. 


Herm. Schimpffy, Newsſtore. 82 O. NorthAbd⸗. 

N. Outter, Apotheker, Center Ade. und Orchard. 

C. F. Claſßz, Apotbeter, SI Halfted Str, nabe 
Teutre. und Larrabee u. Didiſion tr, 

Fring Srunhoff, Rpotheker, Ecke North Ade. und 
Rieiuud Sar. 

SB. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divbi⸗ 
non Str. 

Heury Reinhardt, NApotheier, 91 Wißconfin Str, 

ve. 


de Dudion A 

6. 3. Bafeler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ave. 

G.». 0198, Apctheier, Clark u. Centre Str. 

| Ehas. F. Biaunftiel, Apotheker, Bellevue Place 

und Auih &tr. 

Henry Back, Apotheler, Glart Str. u. North As, 

Sr. E. F. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 

Haering & Con, Apothefer, Karrabee und Binde 
hbawf Str. 

&. Zante, Apotheker, Ete Wels und Obio Etr. 

F- €. Kurz, Npothefer, 235 Nujh Str. 

©. emteminstt, Apotheier, Halfted Str. und 


| Lincoln Bharmacy, 2 i 
Ben Y, Apotheie, Lincoln und Zule 


8.3. Boaldy, Apotheker, 
zn hefer, Eike Gipbaurm und Ful⸗ 


Buft. Wendt, 69 Gunenie Str, 

E. Geiſpitz, 7s87 N. Halfted Str, 

Abelle Apothete, 307 Sedgwick Str 

1.0. Weis, 311 E. Norti ave. 

B. M. Norton & Co., Apothete, IN. State St 


Weſtſeite: 
F. J. Lidgtenberger, Apotheter, 803 Milwaulkee 


ve. Ecte Dibiſion Str. 

| 2. Woltersdorf, Apotheker, 171 Blue IAland Ade 

3. Bapra, u2) Genter Ave. Ecke 10. Str. 

Henxry Schräder. Apotheker, 488 Milwaukte Ude, 
Eie Ehicago Ave. 

£tto 8. Haller, Upotheler, Ede Milwaukee und 
»torth Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilmautee Una, 
edle Weſrern Ude. 

Dm. Schulke, Apotheker, 913 WW. Neril Ave, 

Nudoiph Ztangenr, Apotheder, 841 W. Divl 
Stri, Ecte Waſhtenaw pe. wo 

3. —— Apotheker, Ecke Lake Str. und Oryan 


L2anges Upothete, 675 MW. Lake Str., Ecke Wood 
Straze. 


E. B. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſton 
Ss. Rafziger, Apotheler. Ece W. Diviſion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Unsthefer, 800 und 802 ©. Halfte 
| Str. Ecte Caualport Ave. 
IJ. J Sacimet, Apotheker, d47 Blue Idland UAde., 
Ecke 18. Str. 
Wax geidenreich, Upotheier, 890 MW. 21. Str., Edo 
e 


* 


Hohne Ave. 
Emil Fiichel, Upotheter, 631 Gentre Ape., Ede 19. 
Straße. 


R. Jentfch, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 
de. 
3. 3%. Bahlteid), Apotheker, Milmantee u. Genter 


Abes. 
Eagle Pharmach, Milwaukee Ade. u. Noble Str. 
ı 8. 3. Berger, Upotheier, 1486 Milwaukee Ade. 
6. 3. Kaybaum, Apotheker, 361 Blue Zöland Av. 
Otto Golgan, Apstbeler, 21, und Baulina Str. 
. Zörede, Upotheler, 363 W. Chicago Ude, Ede 

ytoble Str. 
®.#. Elsner, Apotbeter, 1061-1063 Milwaufee Av. 
3. Soisuhand, Apotheker, Alhlaud u. North Upe, 
2. Dühldean, Apotketer, North u. Weſtern Aves. 
@. Wiedel, Apotheker, Shicago Ude, u. Baulinast., 
Indiane DWosd & Goal Eo., S17 Blue IElann 
e. 


IJ. S. Sintk, Apotheker, Armitage und Kedzie Ade. 
| — & Go., Upotheker, 204 W. Madiſon 
tr., Ede Green. 

M. Setz. Upotbeter, Ge Udamd und Sangamon Etr. 
R.B. Bahele, Upotheter, Taylor u. Paulina Str. 
Krembo & Go., Wpotheler, Halfted und Kane 

doiph Str. 
M. Gorges, 1107 W. Chicago Ude. 


Südſeite: 
nes Coltzan, Apotheler, Ede 22, Str. und Aräer 
Uve 


ve. 

EG. Kampman, Upoibheler, Ede 25. u. Baulina Etr. 

3. W. Trimen, Upothefer, 22 Wadafy UAde., Ecke 
Harmon Court. 

W. E. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str, 

5. 8. Hibben, Apotheter, 420 %. Str. 

Nudviph B. Braun, Apotheker, 3100 Mentworth 
Ave, Ede 31. Str. 

SH. WB. @ilford, Upotheler, 258 31. Gier, Ecke 
Yıichigan Ave. 

F. u Apotheker, Ede Wentworth Ape. und 
24. &tr. 


Sulisd Gunradi, otheter. 2004 Urcher Ave., 
” Ede Deeiing Str. u * 


F . Nasquelet, Apstheier, Nordoftside 35. und 
Halited Str. 
Zuuid Zungt, Apotheler, 5100 Aibland ve, 
U. I. Keitering, Uputheler, 26. und Halfted St. 
C. = KMreyßler, Upotbeler, 2614 Gottage Grove 
e 


A. B. Diitter, Apotbeler, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farusworth & Go,, Apotheier, 8. und 
Wenſworth Avde. 

Boulevard Pharmach, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Lenz & Go., Apotheter. 2001 MWalldce Str. 

Wallace St. Pyharmach, 32. und Wallace Str. 

Nobert Kiedling, 6409 &. May Etr. 

Ghas. Eunvadi, Apotheker, 3315 Arcder Une. 

G. &rund, Npotheler, Gdr 35. Str. u. Arder Ava 

@eo. Barwig, Anstheler, 37. und Halited Str. 

G. %. Saudtimann, 564 ©. Halſted Str. 


Zate Biew: 


A. = zantng, Apothefer, Halfted und Welling. 
on Str. 

Geo. KSuber, Apothefer, 723 Sheffield Ana 

. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 

Ghas. Hirih, Apotheler, 303 Belmont Une, 

Beder Bros., Apotbeier, 1152 Binceln Ape 

3° Balentin, 123IN. Afyland Ave. 

8. 2. Brown, Apotheter. 1985 N. Aſhland pe. 

me; Saul, Upotheler, Rincoln und Geminary 

e. 


Bu. Derlan, Upotheler, Nodcse und Sheffield Un. 


Gerkaufsfteiten der Adendpof. 


Porſtaͤdle. 


ington Heights: Louis Ja hnbe. 
en Bart: Edward Steinhauſer. 
n: Emil Frafe. 

dale: George Hobel. 

sanspille: J. ® Anm 
ei5land: Wim. Gidam. 

dary: Paul Krank. 

ntrali Bart: & 3. Soden 
Goleheur: GR. Müller, 
Gramwforbd: John Long. 
Gragim: Grnft Fride. * 
Daubphin Vartk: S. F. Butenbauch 
Desplaines: Veter Denner. 
Elmbdurit: YJulivs Malon, 
Englewood Heights: U E. Re 
Edanfkton: Yobn Witt, 
GrandGrojsjsing: Oscar fundsit 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
KHawthorne: C. Fegmeyer. 
BHarvey: H. R. Maſon. 
Hermoja: RM. Bradſhaw. 
Sinspdale: Ge. Proutd. 
rping Part: 9. ®. ul 
Hefferjon: Wm. Bernhard, 
Renfington: frig Högel, 
La Grange: Jacob Meyer. 
Lombard: Y P. Weibles 
gpyons: Lorenz Mitk. 
Mapwood: Mer Wurf. 
Mendatea: Eis & Denifeg 
Naperbdille: W. Blate. 
DelBart: Wım Weeſe. 

Oal Bark: M. Ratuer. 
Balatine: Beutler Ir, 
BVark Side: Chas. Gaß. 
VBartfidge: Hans Sun 
Bullmen: Bau U. Hermes, 
Bullman: T. B. Struhbſadern 
Rapensmood UA. M. Sue 
Biderdale: &, Lens. 
RoſeHill: W. H. Terwilliger. 
Shut Epaniton: John Brut * 
South Ghicage: Hrant Mile 
Streator: F. 6. Miner. 
GBoutp@nglewoed: 8. W. Yohufk 
Summerbdale: Fred James. 

Turner: $. 6. Reltnor. 

Wafbingten Heiaht2: Yatn Ride 
Binfield: Fehrmann & Gen. 
Bilmett: A. Ma. 

Meodiamn; 8 SR 

Wheaton: M. G. Jones. 

Elucnsses Ya.: Abm. Gebefe 





zen 


l 

bu 
fi 
on 
vn 


ceaauaman 


d 
o⸗ 
Iu 
al 
e 


— 


* Mer beutfche Arbeiter, de 
Haus: und Küchtamädchen, 2 
Miether, cder deutſche Kunoſchaft 
wünſcht, erreicht ſeinen Zweck am bes 
Ben durch eine Ungeige in ber „Abende 
kill”. RE 
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—* 
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Eingebildeter Reichthum. 


Durch die Verlegenheiten des Schah— 
cmtes werben die Gilberfchiwindler er- 
mutbiot, mit ihren VBorichlägen aber- 
mal3 an’3 Tageliet zu treten. Sie 
können fi darauf berufen, daß man 
e3 „nicht mehr mit einer Theorie, jons 
dern mit einem beftimmien Zujtande” 


zu thun hat, nämlip mit einem_ gros | 


ben Zoch) in der Kaffe. Dieies, |o er- 
Hären fie, fan fehr leicht dabırd) aus» 
gefüllt werben, dak der Finanzſekretär 
annimmt, er hätte das Hohfilber 
im Schabe ausprägen laffen und bei 
diefer Umwandlung $55,000,000 ver= 
dient. Kraft diefer Annahme wäre er 
dann beredhtigt, Papiergeld zur 
vollen Höhe des Schlagſchatzes auszu— 
geben. Es gehört alſo nur etwas Ein— 
bildungskraft oder dichteriſche Bega— 
bung dazu, das Defizit aus der Welt 
zu ſchaffen. 

Wenn man die ganze Welt nur als 


Plane gar nichts auszuſetzen. Wer 


die Speiſekarte eines berühmten Gaſt— 


hauſes durchlieſt, während er ſein 
trockenes Brot verzehrt, mag ja ſchließ— 


gegeſſen hätte. 
für unerſchöpflich reich hält undJedem 
der ihm nahekommt, mindeſtens ein 
Million ſchenkt. Alſo kann ſich aus 
Onkel Sam einbilden, daß der Hauf 
Rohſilber, der müßig in ſeinen Gewöl 
ben lagert, einen Dlünzwerth von$182,= 
000,000 hat, und daß er durch Die Um= 
prägung dieſes Silbers in fogenannte 
Standard-Dollars 855, 000,000 ver— 
dienen könnte. Thatſächlich würde der 
„Gewinnſt“ ſogar noch viel größer 
fein, denn da der amerikaniſche Dollar 
nach den neueſten Marktpreiſen nur 
noh 514 Cents Silberwerth hat, ſo 
ließen ſich an jedem neuen Silberdol— 
laur 484 Cents und an dem geſamm— 
ten Gilberborrathe beiläufig $57,099,- 
000 verdienen. Leider hat inveflen bie 
Sade einen Hafen. 

E3 ift nämlih möglich und jogar 
masrjcheinlih, daß Die Leute, welche 
die Zertififate für den no gar nicht 
porhandenen Schlagfhabe3 anneh- 
men folfen, nicht die gerinafte poetijche 
Veranlagung befiken.. Sie mögen fi) 
Darauf berufen, daß der Nennmerth der 
bereit3 vorhandenen GSilberzertififate 
ohnehin Tchon bedeutend arößer it, als 
der Maritwerth des NRohfilbers, dur) 
welches Tie angeblich gededt werben. 
Die fogenannte Defung,- mögen fie 
meiter jagen, mürbe aber Doch vollends 
perfchwinden, wenn bie Regierung die= 
fes Silber als geprägte Dollars in den 

Nerfehr brachte. Folalich würden dann 
Tämmtlide GSilberzertififate nur 
no. ungededte Bapier- 
Theine fen, alfo völlig merthlofe 
Schnizel. Die Leute, denen die Ein- 
bildungsfraft der Herren Bland und 
Genojien fehlt, würben fich deshalb ver— 
muthlich mweigern, das neue „Gelb“ an- 
zunehmen, e3 fei denn, daß die Regie- 
tung fich bereit erflärte, e8 auf Ver— 


langen jederzeit gegen Gold umzu=-| 


— 


tauſchen. Wie kann dies aber die Re 
gierung thun, wenn ſie gar kein Gold 
hat? 

Man wäre alſo wieder bei dem Aus— 
gangspunkte angelangt, nämlich bei 
dem Verſchwinden der Goldreſerve, 
welche für die laufenden Ausgaben in 
Anſpruch genommen werden mußte. 
Durch Vermehrung der Silberzertifi— 
kate würde die Sachlage nur noch ver— 
ſchlimmert werden, denn je mehr Pa— 
piergeld der Regierung zur Einlöſung 
angeboten werden kann, deſto größer 
muß ihr Goldvorrath ſein. Sobald ſie 
nicht mehr im Stande iſt, jeden auf 
Sicht ausgeſtellten Schuldſchein einzu— 
löſen, werden ihre Schuldverfchreibuns 
gen nur noch mit Verluſt unterzubrin—⸗ 
gen ſein. Denn der Kredit eines Lan— 
des beruht auf genau denſelben Vor— 
ausſetzungen wie der eines jeden Pri— 
vatmannes. Papier iſt kein Geld und 
lann nie dazu gemacht werden. 

Bis alſo das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben wiederher— 
geſtellt werden kann, wird der Bund 
ſeine Zuflucht zu Anleihen nehmen 
müſſen. So unangenehm es den De— 
mokraten ſein mag, ihre Zuſtimmung 
zur Erhöhung der verzinslichen Schuld 
zu geben, ſo bleibt doch ſchließlich keine 
andere Wahl. Sie können ja leicht 
genug beweiſen, daß ſie die Finanzlage 
nicht geſchaffen haben, welche dieſen 
Schritt nothwendig macht. 


Sie leben noch. 


Der Präſident der größten Eiſen— 
erz⸗Grubengeſellſchaft in den Ber. 
Staaten wurde von dem Vertreter ei— 
nes Schutzzollblattes um ſeine Anſich— 
ten über die Wirkungen der neuen Ta— 
rifbill befrant. Natürlich hatte das 
Wlatt erwartet, daß er von der Ueber- 
ſchwemmung de3 Marktes mit euro- 
pärhen und cubanifchen Paupererzen 
reden imerbe, ftatt deffen aber gab er 
folgende jachgemäße Auskunft: 

Die großen Gefellfehaften, welche in 
der Gegend de3 Oberen Sees nad) Ei- 
fenerz graben, befien nit nur ihre 
eigenen Schiffe, fondern auch ihre Gi- 

' fenbabnen. Sie: find deshalb im 
Stiande das Erz in irgend einem Hafen 
* — * a alffo E a 

abzu ‚ „Dies können jie 


| der Zollreform. 
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„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 5. Februar 1894. 


tbun, obwohl fie für das Diutdung?- | 
recht burchfchnittlich 40 Cents Die | 
Zonne zu bezahlen haben, mas eine | 
ganz übermäßige und ungeretfertigte | 
„Ropalty“ ift. Spantfches Erz dase- 
gen kann diesſeits auch nach Abzug 
des Zolles nicht für weniger als $3.10 
geliefert werden, und dazu treten dann 


noch die Koſten der Ausladung aus 
ben Schiffen und der Eijenbahn-Be- | 


förderung nach dem Innern. Mußerbem 
wird diejes Erz jeßt bon ben Getreide— 
ſchiffen als Ballaft berübergebracht. 
Sollte die Nahhfrege nach demfelben 
fteigen, fo würden die Aheber fofort 
regelrechte Frachtgebühren verlangen, 
wodurch die Waare entſprechend ver— 
theuert werden würde. Das cubani— 
ſche Erz wird nur in einigen pennſyl⸗ 
vantichen Hütten perarbeitet, deren Ei- 
genthümern die Gruben auf der Anjel 
gehören. Auf dem offenen Martte ift 
e3 noch gar nicht erfchienen. Von den 
canadiſchen Gruben ift vollends fein 
Mitbemerb zu fürchten, 

So lautet die Auskunft des Herrn 
D. 9. Bacon in Chicago, PBräjident 
der „Minnejota Iron Company“, die 
auber ihren Gruben in der Bermillon 


und ber Mefaba Range eine Eifenhahn | 


bon 150 Dreilen Länge und act große 
Stahldampfer betreibt und jährlich 2 
Millionen Tonnen Erz fürdern fann. 
Herr Bacon meinte zwar ferner, dar 
die Grubengejellichaften bei den jeäi- 
gen Wreifen nichts verdienen Fönnten, 
doch Tchod er die Stodung im Eifenge- 
ichäfie feineömwegs auf Die Furcht vor 
faritche Eifenerz im Innern der Ver. 
Staaten noh um 35 Gent3 mwohffeiler 


| ilt, alS das Spanische an den Küften, 
re galize < ur a2 | jo fiegt e8 auf der Hand, daß e3 eine? | 
Borftellung auffaßt, jo tft an dieſem 


EN 


Zollſchutzes überhaupt nicht bedarf. 
Sobald die Nachfrage ſteigt, werden 
sich auch Die Preife wieder heben, und 


| Dann werden Tomohl die Unternejme:- | 
5° | geminnfte mie Diefrbeitslöhne ebenfalls 
lich gerade fo viel Genuß haben, als | | 

ob er alle die Feinfehmedereien wirtiich | 
Auch kommt e3 ja nick | 
felten por, daß fich irgend ein Bettler | 


wieder in bie Höhe gehen. 
E83 wird jich Fehr bald heraußftelfen, 
dal auch die anderen amerifaniichen 


Induſtriezweige, welche durch die Wil- 1 
ſonbill angeblich mit vollſtändigem Un— 
tergange bedroht ſind, durch den „Frei— 


handel“ wenig oder gar nicht werden 
geſchädigt werden. Die Induſtrie im 
Allgemeinen aber wird ſicherlich um ſo 
mehr emporblühen, je größere Freiheit 
ihr beim Einkaufe ihrer Rohſtoffe ein— 
geräumt wird. Wie die Silberleutle 
im Weſten jetzt ſchon zugeben müſſen, 
daß die Einſtellung der Silberkäufe 
die vorausgeſagten ſchrecklichen Folgen 
keineswegs gehabt hat, ſo werden auch 
die Hochzöllner ſchon in wenigen Mo— 


naten einräumen müſſen, daß ihre Un— 


heilberkündigungen weiter nichts, als 
„Buncombe“ waren. 


Caprivi obenauf. 
Daß die Ausſöhnung zwiſchen Kai— 
ſer Wilhelm und Bismarck die Kreiſe 
der feudalen Junker in der That zer— 


ſtört hat, kann nach den neueſten Nach— 


richten aus Deutſchland nicht mehr be— 
zweifelt werden. Die Beſtätigung des 
Handelsvertrages mit Rußland gilt jetzt 
als geſichert. Bismarck ſelber ſoll ge— 
äußert haben, daß er zwar die Caprivi'⸗ 
ſche Handelspolitik nach wie vor nicht 
billige, es aber für einen ſchweren Feh— 
ler halten würde, Rußland die Zuge— 


ſtändniſſe zu verweigern, die anderer 


Ländern, namentlich Oeſterreich-Un— 


| garn und den Ver. Staaten von Ame— 


rika, gemacht worden ſind. Denn in 
dieſer Weigerung könnte Rußland mit 
Recht eine Zurückſetzung und Kränkung 
erblicken. Deutſchland aber könne un— 


| möglich darauf ausgehen, die Ruſſen den 


Franzoſen geradezu in die Arme zu 
treiben. 

Ob Bismarck das wirklich geſagt hat 
oder nicht, jedenfalls iſt es durchaus 
richtig. Der Handelskrieg zwiſchen 
Rußland und Deutſchland hat auch die 
politiſche Mißſtimmung zwiſchen den 
beiden Reichen erhöht, von dem wirth— 
ſchaftlichen Schaden, den er verurſacht 
hat, ganz zu ſchweigen. Je länger er 
fortgeſetzt wird, deſto mehr wächſt die 
Gefahr für den Frieden. Die deutſche 
Landwirthſchaft aber wird den ruſſi— 
ſchen Mitbewerb ebenſo gut aushalten 
können, wie den öſterreichiſchen oder 
amerikaniſchen. Ueberhaupt ſtehen gar 
nicht die Intereſſen der eigentlichen 

auern auf dem Spiele, ſondern nur 
die der Großgrundbeſitzer. 

Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, 
daß die Krautjunker der Regierung 
Oppoſition machen. Vor zwanzig Jah— 
ren warfen ſie dem Kanzler Bismarck 
vor, daß er mit vollen Segeln im libe— 
ralen Fahrwaſſer umherfahre, und erſt 
als ſie merkten, daß der Kaiſer ſeinen 
treueſten Diener unter keinen Umſtän— 
den preisgeben werde, gaben ſie ihre He— 
tzereien gegen denſelben auf. Auch jetzt 
werden ſie es auf keinen ernſtlichen Zwiſt 
mit der Krone ankommen laſſen, denn 
auf die Dauer können die „Landräthe“ 
ihrem Herrn und Meiſter nicht trotzen. 
Wenn ſie ſich nicht mehr auf Bismarck 
berufen dürfen, müſſen ſie klein beige— 
ben. . 

Die Stellung Caprivis fheint nicht 
im Geringiten erfchüttert zu fein. Und 
da diefer Mann im Großen und Gan- 
zen eine im ‚bejien Sinne ve Mortes 
fonfervative Richtung einhält, fo ift 
dem deutjchen Volke nur Glüd dazu zu 
wünfchen, daß ber Kaifer ihn nicht 
fallen läßt. 


Bau⸗GErlaͤubnißſcheĩne 


wurden am Samſtag wie 2 V. 
Dodge, 2itöd, und Baſement Wohngebaude, 
475 Sienmore Ade., 81000: ©. 

Bafement PBrid:Flat3,597 Qurling 

Arguft Garbard, 2itöd. und Bajentent \ 
Wohnung, 1210 W. Madiſon Str., 2 

dow, >itöd. und Pajemient Beide ri 

nia Str, 8000; Wan. Kodlmarg ſtöck. ud 
Baſement Brid-Flats, 57 Eliſton Ae., 835000;: John 
Gulh, Iitöd. und: Bajement Brid-Stors und ylats, 
2 W. 11. Sir, 8209; 9. Bobo, Sitöd. Bris 
Store und Flatt, DW E. Fwing Ave, E50; N, 
Varnett, vier Iitöd.. Brid-Stor:s, 45) Champfaın 
Etr., 00: War, Arırsger. sünf Uftök. Frame— 
Bortages. 2R-9-—32--P-- Emerald Ase., 33500; 
d. Heroid, Mtöd. und Bajcınent Prid: Fort, 1044 
Armitage Ave, 8320); Aoicepb Bofi, Aitöd. urd 
Bojement Brid-Flatd, 30 Parneli pe; 300 
Moſes Friſh, zwei 4köd. Flatz mit Baſemeni und 
Laden, 788 Lincoin Ave, 615. N; C. S. e⸗ 
Rullen, Aöock. Frame Wodnhaus. Gradel Ade. ind 
Prott Ste., 8009; Nobn_ Ehröder, Ddreiftäd, lat: 
baus mit Pajement, 1493 Noble Ude, 800: 8, 
Siwenjon, 2itöd. Beid-irlatbaus mit _Batcment, 
3110 5. Ave. 34000; R. B. Finn, ditöd. PBrid-Apar: 
tementhaus ınit Bafemeit, Rhodes Eir., 


— 


folgt 


Bri 


— Si 


Brig Diatpaus mi Van 


Denn da das ameri- | 
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Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
In der geſtrigen Sitzung des Ge— 


werkſchaftsrathes gab es wieder einmal 


Skandal, der ſo unerträglich wurde, 
daß die weiblichen Vertreterinnen ver— 
ſchiedener Unionen in aller Stille das 
Lokal verließen. Der Streit entſtand 


des Vertreters der neugegründeten 
„Roadbuilders-Union“. Der neue De— 
legat war bereits aufgenommen, als 
der Ex-Präſident Linehan erklärte, 


organiſirten Arbeiter; er habe das 


Delegaten zum Gewerkſchaftsrath zu 


Wieder Einer, 


E38 gewinnt immer mehr ben Un- 
Thein,als ob die ftädtifche Polizeimann- 


'Ichaft einer ganz gründlichen Säube- 
ı tung bebürfe, denn alle paar Tage ent- 
puppt fich bald da, bald Dort einer der 


j 
1 
I 
! 
' 
l 


| Saron fei ein abgefagter Feind aller | 


fenden, würde dies unter feinen Um= 


jtänben thun, falls Jaron al Delegat 
onerfannt würde, 3 gab eine üuberft 


aufaeregte Debatie, während welcher 3 | I, Dei 

* men „Billy the Kid“ bekannt iſt. Die- 
nannte Beamte wird für den Tod des 
und gerieth darüber ſo in Bierwagenkutſchers Guſtab Finn, der 
vor einiger Zeit an der Kreuzung der 


einige Male faſt zu Handgreiflichkeiten 
wäre, doch ſchließlich einigte 


in 


gekommen 
man ſich dahin, die Angelegenheit dem 
Juſtiz-Komite zu überweiſen. 
Die in der letzten Sitzung erwählten 
eamten nahmen ihre Sitze ein und 


der Präſident MeGrath ernannte fol- 


—.- 
Ausſchüſſe: 
N 


run 


ende, jtehende 
Für Schiedsgerichte: J. 


J. Ryan, 


Knüppelhelden als ein moraliſch ver— 
kommenes Subjekt. Diesmal iſt es der 


| 


Poliziſt Kiernan, welcher fich durch fein 


toegen der Zulaffung von H. J. Jaron, ſtandalöſes Benehmen — hoffentlich 


für immer — unmöglic) gemacht hat. 


Kiernan, defien aus der Frau und | 


vier kleinen Kindern beitehende Familie 


in dem Haufe Nr. 11 Osborne Str. | 
tmehnt, hatte vor einigen Tagen feinen | 
Sehalt bezogen und jic) feitdem wicht | 


früher, ala er noch Kontrafior war, | mehr zu Haufe jehen lafjen. Er hielt fich | 
Beivieien. Die Union der Zimmerleute, ; bei einem Frquenzimmer, RamensAlice 
welche bereit? verfprochen hätte, mwieber | Gardner, in dem Haufe Nr. 356 ©, 

 Mabifon Str, auf. Geftern hatten die 


Beiden tüchtig zufammen gezecht, und | 


anderen „ısreund“, der unter dem Nas | 


fen fand FKiernen, 
noch bor 
Wuth, daß er ſeinen Revolver zog und 


als er zurückkam, 


einen Schuß auf das Frauenzimmer 


auslaſſen konnte, ſchoß e 


Vorſihender; Edward Mulvahey, D. 


R. Hughes, James Conley, Patrick 
Hahes. 


Zielgel z bedurfte de 
Ziel geſetzt, und es bedurfte der 


Für Beſchwerde und Mißſtände: W. 
kommener Poliziſten, um den Raſenden 


ð 


Downey, Vorſitzender; W. Car— 


mody, Samuel Kozey, P. J. Maß, 
Shannahan. 

Für „Council Labor“: W. G 
MePherſon, J. M. Sweet, W. Jame 
Robert Jackſon. 

Für Korporation: J. T. Nellis, Vor— 


. zu entwaffnen und ihn auf den 
ı dringen. Hier verfuchte er | 


nr 
| RC 


gender, Ellis Logan, Louis Kallen, | 


Martin %. Meers, D. MiCarthn. 

Für Gefehgebung: Wr. Kirk, Vor 
er %. Miniter, W. Jenſen, 
18. Tinley, Iſaac Davis. 

Für Organiſation: W. C. Pome— 
on DBorlibender; $. J. MeGrath, L. 
O Brien, W. Jones, H. J. Van— 
le, W. M. Groves, James OrBrien, 
. &. Galoin, U. 2. McDonald, X. W 


me 


— 


az 
— 


2 
m 


| stramer, I’. Griffin, Hoyi Raymond, 


a 


'd. Hughes, Frl. Lizzie Ford, Frl. 
Keefe, Ben Garland, Fannie Kaban— 
augh, P. F. Doyle, Lee Hart, C. D. 
Wheeler, A. Vorkeller. 

Zür öffentliche Anftalten:’ Richard 
Powers, Vorfikender; W. 9. Filge- 
rald, Fıl. Lizzie Kortd, Sohn Bur- 
vette, James D’Brien. 

Für Veröffentlihungen und Vor— 
träge: M. 3. Grady, Vorfitender; X. 
R. Healy, Thomas QDuirk, B. Smith, 
Same %. Gilligan. 

Für Beſchlüſſe: Charles Dold, Vor— 
Iihenber; 2, Morgan, Felir Finn, 
W. Gleeſon, W. MeKinneh. 


abaab, der indeß fehlging. 


Kiernan gerieth außer ſich. Als er 
ſah, daß er ſeine Wuth an 
ſich ſelbſt 
eine Kugel durch den Ko i 
Thatkraft wurde indeß dadr 
Ga 
Snergie mehrerer inzietfchen herbeige- 
Patroll⸗ 
wagen 31 
ch, bie mehrerer Streich- 
hölzchen zu verſchlucken, um ſich zu ver— 
iften, doch ſein Vorhaben wurde ver— 


Skönfe 


County⸗Hoſpital, mo feine, übrigens 
nicht lebensgefährliche Kopfwunde ver— 
bunden wurde. 

Die engliſchen Theater. 


Alhambra. 


Gin Turnplag im Lineoin Part. 


In Folge einer, der Chicago Turn- 
gemeinde bon der Lincoln Park⸗Be⸗ 
hörde zugegangenen Aufforderung wird 
morgen ein Turner-⸗Komite der Sitz⸗ 
ung der Parkbehörde beiwohnen. Es 
handelt ſich dabei um die Errichtung 
eines Turnplahes im Lincoln Park. 
Der Plan iſt ſchon öfters aufgetaucht 


und warm beſürwortet worden, doch 
Weiſe bei dem Gerichtshof einführte, 


diesmal ſoll er zur Verwirklichung ge— 
langen. 

*Fritz Klingbeil, der angeklagt war, 
am 16. April 1893 einen gewiſſen F. 
Schmerkel durch Meſſerſtiche geködtet 
zu haben, wurde vor Richter Baker zu 
einer Zuchthausſtrafe von 14 Jahren 
verurtheilt. Der Mitangeklagte Gu— 
ſtav Horner iſt freigeſprochen worden. 

*C. H. Hubbell, ein Abtheilungs— 


läfſigleit angeklagt und unter $5000 
Bürgſchaft geſtellt worden. Der ge— 


Nock Island-Bahn und der 25. Str. 


Niemanden 


Walter Sanfords 


tüchtige Geſellſchaft hat hier geſtern ein 


Gold“, aufgeführt, welches 
Nevertoire berbleiben * — er 
| a nn PFERMUR DETNIELDER ' din und faate: „Mädchen, 
pird. Die Handlung 5 Stüdes it | 


Für Frauen-Allianz: Fannie Jones, 


Lizzie Alkiner. 

Inläplich des Todes von George W. 
Childs wurden Beileidsbeſchlüſſe ge— 
faßt. Derſelbe wurde als ein Mann 
bezeichnet, deſſen Tod für die ganze 
Welt ein Verluſt iſt. 

Ueber den Bäckerſtrike wurde des 
Längeren debattirt, und das Spezial— 
Komite beauftragt, darauf zu achten, 
daß in den größeren Reftaurationen im 
Gejchäftstheil der Stadt nur Inion- 
Brod verfaufi wird. 

Ein Komite berichtete, da der@oun- 
tprath befchloffen habe, in den County- 
Anftalten nur Union-Arbeiter zu be— 
Ihäftigen. Daffelbe Komite wurde be- 
auftragt, beim Stabtrath dagegen zu 
sroteftiren, daß die Gehälter derjeni- 
gen jtädtifchen Angejtellten, melche iwe- 
niger al3 $1200 Jahresgehalt bekom— 
men, befchnitten werden. 

Dem Staatsanwalt Kern wurde ein 
Tadelspotum dafür ausgeltellt, daß er 
den Prozeß geaen den Schiffsergenthü- 
mer Magnus Phelps, welcher im Herbit 
einen belgifchen Matrofen Namen3Gu- 
ſtav Holens erſchoß, niedergeſchlagen 
hat, ohne den Anwalt des Gewerk— 
ſchaftsrathes darüber zu Rathe zu 


ziehen. 
Wahrſcheinlich ein Schwindler. 


In der Polizei-Station an der Des— 
plaines Str. ſitzt ein etwa 45 Jahre 
alter Mann, der ſich C. Potter nennt, 
vorgibt, ein Bevollmächtigter der Re— 
gierung von Hawai zu ſein und unter 
der Beſchuldigung, Geld unter falſchen 
Vorſpiegelungen erlangt zu haben, ver— 
haftet wurde. 

Potter tauchte dor einigen Wochen 
hier auf, miethete eine Reihe von Zime 
mern im „Chicago View“ Hotel an der 
Maditon Sir. und Tgden Ape., und 
erzählte allen, die es willen wollten, 
daß er beauftragt fei, den Gefandten 
von Hamai, dem feine Regierung an: 
geblich nicht traut, zu überwachen. 

Herr Potter brauchte einen Schreiber 
oder Sekretär und erlie deshalb eine 
Zeitungsanzeige. Diejelbe bejagte, daf 
der Applifant für die Stelle 8100 
Sicherheit in Baar hinterlegen mülfe. 
63 meldete fih ein gewilfer €. ©. 
Launsburg. Dieſem kam es verdäch— 
tig vor, daß Potter gar nicht nach 
irgend welchen Fähigkeiten, ſondern 
nur nach dem baaren Gelde fragte. 
Die Angelegenheit blieb vorläufig uner— 
ledigt, doch die Apotheker Shetter und 
Challman, erſterer an der Centre Ave. 
und letzterer an der Adams Str. woh— 
nend, und der Geſchäftsführer von der 
„Moffatt Livery Co.“, hörten davon 
und wurden ebenfalls mißtrauiſch. 
Potter ſchuldete nämlich den Apothe— 
kern, ſowie auch den Leihſtallbeſitzern 
erhebliche Summen. 

Der „Emiſſär“ wurde verhaftet, 
worüber er ſich ſehr entrüſtet ſtellte. 
Er ſagte, daß er zwar augenblicklich 
etwas in Verlegenheit, ſonſt aber im 
Stande ſei, allen ſeinen Verbindlichkei— 
ten nachzukommen. 

Mittlerweile hat die hieſige Polizei 
aus Kanſas Cityh die Nachricht erhalten, 
daß dort ein Mann, der gerade wie 
Potter ausgeſehen, unter ähnlichen 
Umſtänden eine Anzahl Leute beſchwin⸗ 
delt hat. Ob die Beiden identiſch 


wird fid) in den näditen Tagen 


* 


| 





auf ben 


neues Stüd, betitelt „Ihe Power of 


Y. ‚ 
Arp 


DIE 
bindurd auf dem Re 
dem Londoner Leben entnommen. 
Chicago DperaHoufe. Ob: 
gleich „Sinbad“, dieſes brillanteſte al— 
ler Ausſtattungsſtücke, auch in dieſer 
Saiſon ſeine Zugkraft bewährt 
wird es doch nur noch dieſe W 


hat, 


Woche auf 
dem Spielplan verbleiben. Das Pu— 
blkum wird ſich jedenfalls die Gelegen— 
heit, die Aufführung noch ſo oft als 
möglich zu ſehen, nicht entgehen laſ— 


ſen. 


Columbia. Glen MeDonaughs 


neue Poſſe, „Delmonico at Six“, ge— 
langt hier dieſe Woche hindurch all— 


te Soubrette Frl. Marie Janſen, welche 
die Hauptrolle inne haite, befommt hier 
reichlich Gelegenheit, iht Talent zu ent- 
falten, 

Elarf Str Theater Bete 
Baler trat geftern Abend mit einer lei- 
ftungsfähigen Truppe in dem Schau 
Ipiel „Eri3 and Lena” auf. Das Stücd 
murde bier jehr beifällig aufgenommen 
und wird dieſe Woche hindurch all— 
abendlich aufgeführt. 

Empire. Eine aus tüchtigen 
Kräften beſtehende Truppe bringt dieſe 
Woche allabendlich ein auserleſenes 
Programm von Vaudeville-Vorſtellun— 
gen zur Aufführung. Unter den Mit- 
mirfenden befinden ich der farbige Wih- 
let George Diron, die Komifer George 


| Wis und Grace Brown, Die Sänge- 


rin und Tänzerin Kittie Nelſon, Al— 
bert Schock (der bekannte Schnellläufer) 


| und Andere, 


Grand Opera Houfe Die 
Ausftattung3-Operette „Bajandrum“, 
mit welcher der beliebte Komifer De- 
Molf Hopper während der Iezten Woche 
vor dicht befegten Häufern aufgetreten 
it, gelangt auch diefe Woche in der 
nämlichen glänzenden Ausstattung und 
derfelben vortrefflichen Rollenbeſehung 
zur Aufführung. Inhaber der Haupt— 
partien ſind: Della Fox, Grace Gol— 
den, Marion Singer, Samuel Reed, 
Edmund Stanley, Alfred Klein und die 
Tänzerin Ida Fuller (eine Schweſter 
der berühmten „Loie“ Fuller). 

Haymarket. Hier gelangt dieſe 
Woche allabendlich das irlaͤndiſcheCha— 
rakterbild „The Iriſh Statesman“ zur 
Aufführung. Der erſte Akt ſpielt in 
Irland, der zweite und dritte in New 
York, und der letzte in Waſhington. 
Die Zeit iſt das Jahr 1900, und Ir— 
land wird im legten Aft felbftändige 
Ration. 

Hoolen:. Auguftus Thoma?’ 
Schauſpiel „In Mizzoura,, das letztes 
Frühiahr in Chicago und ſeit der Zeit 
im Oſten mit Erfolg gegeben wurde, 
ſteht auch für dieſe Woche noch auf dem 
Spielblan. Der Beſuch der Vorſtellun— 
gen während ver lebten Woche war ein 
vorzüglichet. — Herr Goodwin, der 
letzie Woche durch Krankheit am Auf: 
treten verhindert war, iſt wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. 

MeBider2. Heute Abend beginnt 
Frl. Pauline Hal mit einer vorzügli- 
chen Operettengeſellſchaft, zu welcher 
auch Herr Richard Golden gehört, ein 
Gaftipiel. Zur Aufführung gelangt 
diefe Woche allabendlic Offenbachs 
„Peinceh of ne 

Sıiller. err Müitefide und 
deſſen Geſellſchaft ſetzen Bohn 
fort. Das Repertoire ift für diefe Mo- 

folgendes: Heute: „Dthello“ ; mot: 
gen, Mittroh, Donnerftag und Sam- 
ftag „Hamlet ‚umd Freitag „Richelieu”. 
An der Mittmohd-Matinee wird der 
„Kaufmann von Venedig“, und in der 
Samtitag-Matinee „Hamlet“ aufge: 


führt. 
We Di ie 

Leſet die Sonnlagsbeilage der Adendpoft. 
0 


Die Abend “ l 
& ft, fonh egt nicht ‚aut 
a 


4 


* 


| 
| 
| 


verunglüdie, verantwortlich gehalten. 


Ein ſchlauer Spitzbube. 


Eine junge Dame, Namens Amy 
Lehmann, ging am Freitag die 
Michigan Str. entlang und trug, wie 
dies junge und auch alte Damen in 
der Regel thun, ihr Taſchenbuch in der 
Hand. Letzteres erregte die Aufmerk— 
ſamkeit eines 

mens Charles Marrow. VDerſelbe 
ſchlängelte ſich an Amy heran, offen— 
bar nach einer Gelegenheit ſpähend, ſich 
des Taſchenbuches zu bemächtigen. 
Amy merkte 
das Portemonnaie in ihrer Taſche, 
welch' letztere ſie mit der Hand feſt zu— 
hielt. Marrow hatte das Mannöver 
zwar bemerkt, doch gab er den Plan, ſich 
in den Beſitz der Börſe zu ſetzen, keines— 
wegs auf. Mit einfa«k Gewalt 
konnte er nichts ausri | 

ein, denn er fürchtete, daß 

chen um Hilfe rufen könne. 


mittlerweile dicht an Amy herange- 


om Y. I 
Bode | 


kommen war, ſo trat er plötzlich vor ſie 
ich muß 
\ 3 x, 


eI:E Zur eu ONs2 — u 
Did küfen!" Das erfchrodene Müd- 


| hen nahn initintig die Hand bon der 


Taſche, in welcher das Portemonnaie 
ſteckte, fort und bedeckte ſich den Mund 


damit. Dieſen Moment nahm der 


M pi Yr . s 4 ö Le. I — 
urſche wahr, — mit einer eſchich⸗ a nr, 
en un ———— Zeuge hätte ſie mit Liebesanträgen 


verfolgt, und um ſich Ruhe vor ihm zu 


Ehe er jedoch ſeine verſchaffen, hätten ſie ihn geprügelt. 
konnte, 


ten Griff brachte er den Gegenſtand 
ſeines Verlangens in ſeinen Beſitz und 
rannte davon. 
Beute in Sicherheit bringen 
wurde er von einem Poliziſten einge— 


— 
x 


| holt und nad Nummer Sicher gebraät. | * 
Amy erhiel ihr Geld diesmal wieder. Ideen in'n Kopp gekommen ſind. Mein 
Und, Die Moral von der Geſchicht“ —— Mann, wat der Weißlackirte is, 

— „Wehrt Mädchen Euch 
abendlich zur Aufführung. Die begab⸗ 


beim Küſſen 
nicht!“ 
„Abendpeſte“, tãgliche Auſſage 39,000. 


Von Straßenräubern überfallen. 


Ave. wurde geſtern Morgen der No. 
164 Centre Ave. wohnhafte Percy 
Chamberlin von vier Männern über— 
fallen und durch einen Revolverſchuß 
ſchwer verwundet. Chamberlin arbei— 
tet während der Nacht in einem Hotel 
im Geſchäftstheil der Stadt und beſand 
ſich auf dem Nachhauſewege. An der 


erwähnten Ecke ſah er die Männer ſte— 


hen, doch da er einen Revolver in der 


| 
Fnf REN ä a0 Dans ſos 5 I! 
Zafche Hatte, ging er Furdilos an ihnen | jett den Zeugen vernehmen. | 
| 
| 


vorüber. Kaum hatte er ihnen jedoch 
den Nitden gedreht, als er durch einen 
Ruf veranlagt wurde, fi) umzufehen. 
Einer der Sprie hielt tdm einen Nevol- 
per entgegen, Do Tchnell wie der Bliß 
hatte Ghamberlin auch feine Waffe ge- 
zogen und feuerte einen Schuß ab, der 
aber nicht traf. Nun -fdrok auch der 
Megelagerer und Shamberlin brady, üı 
die Bruft gstroffen, zufammen. Die 
Strolde ergriffen darauf die Flucht. 
Dur) die Schießerei wurden mehrere 
Berfonen herbeigelodt, welche den Ber- 
wirndeten zunäctt ttad) feiner Wohnung 
und dann nad dem Bounty-Hoipital 
Ihafiten. Man Hofft, ihn anı Leben 
zu erhalten. 

Georg Homer, ein am „Herald“ be= 
ihäftigter Schriftfeger, der im Bilfen 
Hotel an der Wafhington Str. wohnt, 
hatte um Diejelbe Zeit ein ähnliches 
Abentener zu befichen. An der Gde 
der 5. Ave. und Madilen Str. wurde 
er don einem Wanne überfallen, der e3 
jedenfalls auf feine Börfe adgelehen 
batte. Homer wehrte fi und trug 
dabei eine Llaftende Wunde an der 
Stirn davon. 3 gelang ihm jedoch 
fchliehlih, den Angreifer im die Flucht 
zu Ichlagen, ohne daß derjelbe irgend 
welche Beute gemacht hätte. 


Sodhrennen, Auderdaulichßeil 


Magendrücken 1, matten mid nuglücklic. Hoods 

Sarſaparilla gab mir den Arpetit zurütt, unterſtützte 

die Verdauung, beſchwichtigte mein Magenleiden and 

ich fing an fett zu werden. Wenitger als drei Flaſchen 
Sarias 


Hoods parilla heilt 


von Soods verdalfen mir zur Seſundheit.“ WeE. 
Nobertſon, St. Vous Groer und General Men 


‚ Menn wir ferner erwähnen,daf fie über 
' außerordentlich fraftige Hände berfüg- 


| Denn mit diefen Händen fol! die An 
geklagte, rau Amalie Sc., ihren frü- 
; heren Miether, denDamenfchneider Gu=- 
' ftan ®., derart verarbeitet haben, Daß 
- ; | er mehrere Tage an der Ausübung fei- 
Superintenbent der Chicagp & Nod 
Stiernan ging auf kurze Zeit fort. In | JSland-Bahn, ift durch die Großges | 


j / 21 ap} 1 Yyı dr ! hm rBr 3 2 — J 
ber Zwiſchenzeit empfing Alice einen ſchworenen der verbrecheriſchen Fahr- der Hand, die Sache zu einem fchnellen 


gen, Herr Jerichtshof, denn wie jefagt, | 
' mein Der wartet uf’t Effen, un an | 
Puünktlichkeit is er jewöhnt. Er jehört 
zu die Weißlackirien, obſchon ſie ihm 


jungen Stroldes Nas 


die Mblicht und verbarg | 


ı nic) bes@elbes mwejen jeheirathet haben, | 
| denn mir hatten beede nifht...... 


ſtehen 
Wat mein Mann iz, der liebt mir ooch. 


dann wär' er heut' keen Weißlackirter, 
dann machte er mit die Anderen Strife 
un ick könnte zuſehen, wie ick wat in'n 


verehrte. 


Sie ein echtes Weib aus dem Volke.... 


Ans den Berliner Gerihtsfälen. Eine deutſche Künftierin in Rom. 


„SE hätt’ et ja jar nich fo eilig, mir Aus Rom 29. Dez., jhreibt man: 
berfnadjen zu laffen, wenn mein Mann | Das erjte fünftlerifche Ereignik Diejes 
nich uft Mittageifen lauerte. Alfo bit: | Winters war eine Sonderaugitellüng, 
te [hön, Herr Jerichtsrath, ſputen Sie welche Hermine von Preufchen-Zels 
ih man en bisfen. Vielleicht masen | mann mit 73 überiviegend in ben le» 
Sie et mit fünf Mark for die Armen: | ten Jahren entitandenen Arbeiten in 
kaſſe, wı denn laffen wir die olle Ge- | der Balazzina auf dem Pincio verans 
Ichichte Todt un begraben find.” taltet hat. Die Ausftellung enthielt 

Die Frau, die fich in fo gemüthlicher | Werke verjchiedenen Charatters, alles 

goriishe Kompofitionen, Studien, 
Stillleben und Allen Blumen, 
und ermöglichte der hiefigen Bevölke— 
rung, die der Veranftaltung lebhaftes 
Intereffe zumandte, die Fünjtlerifche 
Individualität der Ausftellerin in 
ihrer reichen Vielfeitigkeit zu jtudiren. 
Tür diejenigen, welche Frau bon Preu= 
Ichens Bildern nicht zum eriten Male 
begegneten, enthielt diefe Schau Die 
Betätigung eines feitftehenden Urs 
theil3, daß nämlich Hermine vonPreus 
Then al3 Blumenmalerin in eriter 
Reihe fteht und durh ihre Blumen= 
ftüde, befonders durch; deren prächtiges 
Kolorit, dem Kunftienner wie demfa= 
turfteunde bollen Genuß gewährt. 
Ziele Arbeiten viefer Gattung find 
auch auf früheren allgemeinen Au3= 
fellungen durch ehrenvolle Erwähnung 
ausgezeichnet worden, Nächft den Blu⸗ 
menſtücken haben den Referenten eine 
| Reihe bon Naturftudien intereflirt, 
| melcje zumeift bevorzugte Puntte der 


nr 
wo 


var bon jtattlichen — —— 


te, ſo geſchieht dies nicht ohne Grund. 


nes Beruſes verhindert war. 
Vorſitender: Sie haben es ſelbſt in 


Ende zu bringen, indem ſie ihre That 
ohne Umſtände eingeſtehen. 
Angeklagte: An mich ſoll et nich lie— 


en bisken arg zujeſetzt hatten. Wat, 
ſagten ſe, du willſt dir jetzt ſo'ne Por— 
zellanröhre uf'n Kopf ſetzen, Willem? 
ſagte der Eeene. J wat, meente een 
Anderer, die Hüte ſin ja man nur von 
Emeile. Aber mein Oller kehrt ſich an 
jar nifcht. „Bon Pappe fin je ood) | 
rich”, Tagte er, jebte fi) den Weikladirs | 
ten uf’n Kopp un fi uf'n Bod. So’n | 

I 

} 

| 


nüheren Umgebung Roms, Taufchige 
Winiel, die rau von Preufcgen mit 
lünftlertfgem Spürfinn in den fürftli= 
hen Villen vor der Stadt gewillerma=s 
Ben entdedt hat, zum ®egenftande has 
ben. Diefe Skizzen haben befonders 
für Diejenigen Werth, melche Roms 
Imgebung genau fennen, denn fie fin= 
den in ihnen die ganze Poeſie wieder, 
welche ih in jener offenbart. Das 

auptſtück der Ausſtellung iſt ein gro— 

allegoriſches Bild „Lebensſphinx“. 


Mann is det. Der läßt ſich keenen 
Dunſt vormachen un er verdient et ooch, 
det er rechtzeitig fein Mittageffen bes | 
fommt. 

Borjigender: Das dürfte nun heute | 
etwas fraglich merden, wenn Sie in | 
diefer Weife fortfahren. Machen wir | Huf hohem Fels am Meeresftrand 
die Safe recht furz. it es richtig, daß ruht, faſt beſchattet von hochſtämmigen 
Sie den Zeugen Guſtav P. geprügelt Bäumen, die Sphinx, oben Weib, uͤn— 
haben? ten betatzter Löwenleib, das Geſicht in 

Angeklagte: Herr Jerichtshof, haben den Armen verborgen. land⸗ 
Sie ſich det Männecken ſchon mal anje- ſchaftliche Theil dieſes Bildes iſt ſo an— 
ſehen? Er jeht noch in ſeinem Konfer— | stehend fomponitt, daß der ‚Befchauer 
| darüber vergiht, dem Lebensräthfel 
fchon, der jeht breit weq über feinen | nachzufpüren und fich gern dem Genuß 
janzen Kopp. Un fo'n Räfemännden | der Landfaft Hingibt. Auch biefes 
will mir den Hof machen, mo id doch | Bild beftätigt die itbertiegende Vers 
'ne ehrbare Kutjchersfrau bin un in | anlagung der Frau von Breufchen für 
jlücklichrr Ehe lebe, indem wir ung | die Daritellung der Natur und ihren 
| Dur) ernfte Studien gefchärften Blic 
| für die Schönheiten der Ießteren. Der 
| Sefammteinbrud aber, den man aus 
| biefer Ausstellung forttrug mar der, 
ı dab Frau bon Preufcher eine Frau 

von urfprüngliciem und ſtarkem Geiſte 
Angeklage: Statt zu arbeeten, hat il, ne — ———— Pfade 
er den janzen lieben langen Tag Ro-— rg se I ſie —* 
mane jeleſen, wo ihm da ſo verrückte an a hiefigen 

stm JInD Denn aum Don Der hleitge 


Der 


Vorfitender: Sie behaupten alfo, 


u 

ti 
wie fie | Preffe genügend gewürdigt worden. 
ihm nennen, hat janz Recht, wenn er | — 
ſagt: Die janze Liebe kommt nur von't 
Faulenzen. Arbeeten Se man jehörig 
von früh bis ſpät, ſo det Se des Abends 
Ihre Knochen nich mehr ſpüren, dann 
denken Se nich mehr an ſo'ne dumme 
Sachen, wie ſie in die Romane drin 
Liebe un Liebe is zweierlei. 


verſuchen. 


Denn wenn er mir nich liebte, - 

Ale und Bier enthalten ein nahrhaftes 
| Elenent, aber in geringen Quantım, und 
| ferner dag beramjchende Prinzip. Das ift 
| ennieh”.e. ER gibt aber eine andere Flüfjigs 
| Teit, welche das nährendernnd ftärfende Prüts 
| zipdes Mlalzes enthätt,— Johan Hoff’s 
| Mealzertralt. Ein Dutend flafchen davon 
enthalten cben jo viel Nährftoff wie ein 
grokes Taf Ale oder Bier. Das ift der 
eine Vorzug davon, —der andere, daß er 
nicht beranfchend wirkt wie jene. Cr hilft 
zur Berdanung, befördert den Stoffivechjel, 
regt den Sppetit an md macht Schwache 
ftart und gefund. Nur muß ınan darauf 
achten, den „ächten" zu erhalten. 

Man iche darauf, daf der Namenszug „Io 
hbaun Hoff“ fin auf der Etifette am Halfe 
jeder Flafıhe befiidet ; fort ijt er nicht ächt. 

Eisner & Mendelfon Co., Agenten, 152 uud 
154 Frankiin St., New York. 


Topp friege. Wber trogdem, wenn id 
ihm mit’n Mittagefjen warten lajle, 
denn febt et wat 

Vorligender: Wir 
Schneller zum Ziele fommen, wenn mir 


werden mohl 


Guſtav P. iſt ein ſchächtiger Jüng— 
ling mit bartloſem Geſicht. Er wirft 
der Angeklagten einen ſcheuen Blick zu 
und beginnt ſeine Ausſagen mit beben- 
der Stimme: 

Meine Herren, Sie werden begreifen, 
wie ſchmerzlich es für mich war, von eir 
ner Frau mißhandelt zu werden, die ich 
Alles hätte ich für ſie ge— 
than. u... 

Angeklagte: Dann bezahlen Se man 
die acht Mark um drei Jrofchen, die Se 
mir noch für Miethe Ichuldig find. 

Zeuge: E3 foll Alles beitens berich- 
tiat werden, meine verehrte Frau Sch. 
obſchon ya das De ** re ic) | Aben, nach Roſehill. Die trauernden Hinterbliebenen 
daran denke, wie Sie mich behandelt Maria Thief, Gattim, 
haben. Meine Herren! Diefe Dame hat nebft Rindern und Beiüsfkem, 
vielleicht etwas derbe Manieren, aber Dantjagung. 
fie befigt das edelfte Herz von der Welt, | zn. sagen Hiecitit den Mitgficder des „Eatafie 
Sie ilt bieder, tapfer, von unbeuglamer | Tirasure Club“ jür die Tiebevoile Unterftitsung und 


‚ 2 e * Theilnahne am Begräb unſeres vielgeliebten 
Willensſtärke. In dieſer Frau erblicken Sohnes — Bruders Ir e Gindorff unieren 


aufrigtigen Dart, q ; den dicken auderen 

Bu dreunden, die ibm die lehte Eher ——— 
An 1 © Veter Gindorif, Vater. 

‚ Angellagte: Yuafieln Se bod) man Berl: Somint Eonehe. 

nich fo'n dummes Zei! Se miflen ja, 


Todes: Anzeige, 


Nerisandten, Freunden und Pefinnten die traus 
tige Nachricht, dab umjer geliebier Gate und Vater 
Kris Thieit am Montiıg, Morgens um 44 
lihr, im Aiter von 55 Jahren selig im Herrn ent⸗ 
ichlafen it. Die Peerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 


wod, den 7. Febr, dom Teauerhauf:, 34 Edjon 


Chas. Schmidt, Schwager. 


det meen Oller unjemiethlich wird, wenn 


ick ihm nich rechtzeitig ſein Eſſen an'n 
Standplatz bringe. 

Vorſitzender (zum Zeugen): Und doch 
haben Sie Strafantrag gegen die Frau 
geſtellt? 

Zeuge: Nicht aus freiem Antrieb, 
ſondern auf Drängen meines Onkels, 
bon dem ich abhängig bin. Ach, ich! 
jelbft wünfche ihr ja alles Gute, und 
wenn fie in den Kerfer gemorfen mind, 
werde ich mit ihr weinen. 

Angeklagte: Na, det brauden Se 
nich, det i8 jar nich nötig. Se haben 
ja ſchon jenug jeweent, als ick Ihnen 
überjebuckt habe. 

Zeuge: Es war ein Mißverſtändniß, 
meine Herren Richter. Im Exrnſte iſt es 
mir nie eingefallen, dieſer ehrſamen 
Frau nahe zu treten. Sie verſtand es 
nur nicht, wenn ich von meiner platoni⸗ 
ſchen Liebe ſprach. 

Vorſihender: Nach alledem ſehe ich, 
daß Sie nicht abgeneigt find, ven 
Strafantraa zurüdzugiehen? 

Zeuge: Gebt da3 noh?.... Aber 
mein Ontel.... °* merbe mit ihm 
ſprechen 

Vorſitzender: Sie müſſen ſich als— 
bald entſcheiden. 

Zeuge: Gut denn, ſo werde ich es 
thun. 

Der Richter erkennt hiernach auf Ein—⸗ 
ſtellung des Verfahrens. 

„Ra endlich”, jagt Frau Sch. erfreut, 
„nu kann id mir man jbuten, det mein 
Efien fertig wirb, Adies och, die Her⸗ 
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MACEAXVBVE 


SCENITORIUM 


E:ne volitäntdig nene Art der Unterhaltung. 


Eröffnung verihaben anf Montag 
Abend, den 5. Februar. 
Allgemeiner Eintritt ’0:., NReierpirte Eike 75c 
81.00 und 81.50, ıfble 
inhi - 
Michigan Ave., nahe Madison, 
JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATER, 
N. Elarf und stingie Etr. 
len 
: Zer beruhmte deutiche Dinleft-Ftomıter und 
‘ Sünger „Pete“ Baler, in 22ji 
"COnrisauc Lena.” 
11. Febt.: Rogers Eros. große 1. Klaſſe Speiality Ga, 
Seht, 
dat 
jedes Laib 
dieje Marke trägt. 
ieſe Marke träg 
Es garantirt den Bäckerei⸗ 
Arbeitern ein menſchen⸗ 
würdiges Daſein. — wiei 
Den Bandwurm u 
in ca, 2 Stiamden. 8 vohne 
durch einen Löffel von F 
rautte, berühmte und Detpode. attelte 
event. gratid — 8 2. 3Nachen Kal) Ze 
Nir.Hans, 957 Say Sir, Sehe Diem 
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Vergnuͤgungs-Wegweiſer. 


b ambra— The Power of Gold. 
cago Opera Soufe-Einbad. 
umbia Ihbeater—Delmonico at Gig. 
tt Str-Tyeaterbris and Lena. 
it e—Vaudeville, 
D Opera Houje—Rajandrunn. 


-oo.-m 


ey5 Theater—Mizzoura. 


zyesemeaam 


258873 


chihler Theate r—Walter Whiteſide. 
adijor—The Silver King. 


en 


Ein Deutfher Gederwald. 


jonft nirgends vorfommen dürfte. 
Denn aucd das ameritaniiche Gebern= 
hol; hier und dort in Deutichlands 
Gauen, namentlic) am Rhein, alögier- 
jtrauch oder als 
Paris jeit vielen Jahren eriftirt, jo ift 
Doc der Bedernwald auf der Befigung 


des reideren dv. Faber auf Schloß | 


Stein (bei SYürnberg), welcher iiber 6 
Heltar umfaßt, der erjte und einzige 
jeiner Art in Deutifäland, ja, mir 
fönnen jagen, auf ber ganzen Erbe, 


benn felbit in Florida und Alabama | 


femmt Cedernbolz in den Urwaldun= 


gen nur jporadijch, aber niemals in | 


reinen Beitanden al3 Gedernmwald vor. 

Der um die Bleijtift-ndujtrie 
Deutjchlands fo verdiente Faber un 
terhält nach der „Ki. tg.” bereits jeit 
vielen Jahren auf feinen BefiBungen 
in Bayern Gedernholzjaatjchulen, mwo= 
zu er fi Samen aus Flsrida fommen 
läßt, um fortgejegt Gedernholz anzu= 
pflanzen, das betanntli eines ber 
feinften Hölzer ift, fehr theuer bezahlt 


entbehrlich it. Das genannte Blatt 
macht dazu die Bemeriung: Der ges 
nannte Gedernwald jteht in voller yri= 
jche und verjpricgt eine ermünjchtegu=s 
funft. Da die Kultur der Geber ders 
jenigen unjerer Nadelhölzer vollſtän— 
dig entjpricht, jo Liegt e8 um jo mehr 
in unjerem gntereife, auc) diejes feine 
und mohlriehende Nubhoiz, deſſen 
Verwendung eine äußerit einfache ijt, 
in unferen Waldungen überall in reis 
nen Bejtänden anzubauen und damit 
den Nuten des Waldes zu erhöhen. 

Das Wettermaden in Dänemarf. 

&3 gibt wenige Dienjchen, die noch 
heute an die Kunjt des Wettermachens 
glauben. Die Wettermacher machen 
teine Gejchäfte, gleichviel, ob fie durch 
Zauberjpruche oder durch mwiffenfchaft- 
liche und tecynifche Wiittel, wie euer: 
enzünden, Beranftaltung von Explo— 
jionen u.j.mw., Regen zu erzeugen Ju= 
Gen. Während der Dürre von 1893 
bat die franzofiicye Akademie der Wif- 
jenjiajten einige Angebote erhalten, 
in melden Huge Wettermacher Regen 
zu jtiften veripracgen, wert man ihnen 
im voraus 20,000 bis 50,000 Franten 
zahlen wollte. Ein tüchtiger Landre- 
gen in jener Zeit wäre Ylillionen werth 
geioejen. Es fand fich aber Niemand, 
ber die 50,000 Franten risfiren wollte, 

über e3 gibt noch heute ein Land, in 
welchem alljährlich während zweier 
langer Monate das Wetter gemacht 
vird. Dieſes Land iſt Dänemark. 

Dort herrſcht in einigen Dörfern eine 
jehr originelle Sitte, über welche jüngjt 
deilderg ausführlicher berichtet hat. 

sm Februar mac)en dort die Män- 
ner und im März bie Frauen das Metz 
ter. Am 1. Februar macht der Pfar- 
ter den Anfang. Das ift nur bildlich 
zu nehmen; dem er macht an diefem 

Zage nichts Nefonderes, jondern bie 
Leute jagen: „Heute hat der Pfarrer 
das Wetter gemacht!” Sit es fchon, jo 
wird er gelobt, ift e3 häßlich, jo ift das 
jeine Schuh. 

Am 2. Februar macht einer ber 
Bauern, am 3. Februar ein zweiter 
Bauer das Wetter und jo geht es fort 
in einer befiimmten Reihenfolge, bi3 
zum 1. März, an mweldem Tage die 
Frau Paftor als Wettermacerin gilt; 
dann fommen die Bäuerinnen und de- 
zen Töchter an die Reihe. 

Daran fnüpfen fich allerlei Scherze. 
Hat 3.8. eine der Bäuerinnen ein jchö- 
nes Wetter gemacht, jo ziehen die Nach— 
barinnen über warme Röde Sommer: 
Tleider an und gehen in Sommerhüten 
und mit Sonnnjchirmen zu der Frau 
„Sonnenjdein“, um ihr zu danten und 
De zu beglüctwünfchen. it aber das 
Metter jchlecht, jo wird der. „Wetter: 
here“ ein Bejen vor die Thüre geftellt, 
oder die Nachbarinnen fuchen das Ge- 
böft in Pelz und Mantel auf und brin- 
gen gar ein Geil mit, um die MWetter- 
macherin am Brunnen anzubinden, da= 
mit fie ihr eigenes Wetter außftehe. 

Man jperrt auch die böfen Wetter- 
beren jcherzweife in ven Hühnerftall 
ober bringt fie — in’3 Storchneft. 

- Die Wahl der Monate für Männer 
und Frauen zum MWettermachen ift in 
verſchiedenen Ortſchaften nicht dieſelbe. 
Hier und dort wird ſchon im Januar 
der Anfang gemacht. 

Sicher ſollte durch dieſe Sitte der 
Aber⸗ und Hexenglaube früherer Zeiten 
verſpottet werden. Wir möchten da⸗ 
bei bemerken, daß der Theil der Volks—⸗ 
kunde, welcher das Wettermachen durch 
Zauberei betrifft, bis jetzt faſt gar nicht 

bearbeitet wurde. Da in unſerer Zeit 
derartige Ueberlieferungen ſich verwi— 
ſchen und ausſterben, ſo würden wir 
Leſern, die derartige auf das Wetter— 
machen bezügliche Volksſitten und 
Ueberlieferungen kennen, für deren 
freundliche Mittheilung dankbar ſein. 
Es gibt allerdings noch Leute, die 
feſt behaupten, daß es auch in unſeren 
= Zagen Wetterheren gebe, nur daß ihr 

— Unmetter nicht weit über die bier 
Wände der Behaufung Hinausreichen 
fnne. Einer bdiefer Männer tagte 
mir einmal in. Bezug auf Frauen: 
> „Sie machen uns das Wetter. Fräu- 
 Aein „Sonnenfthein“ find fie alle; aber 
” unter der Haube wird aus den meiften 
E Frau Hagel“, und als ich ihn um gü- 
ige Erklärung bat, ermwiberte er mit 
dem weiſen Sprichwort: Ein zorni⸗ 
ges Weib iſt ſchlimmer für das Haus, 

der Schauer für's Feld. 


artet Theater—Tı JriihStategman. | 


ı erlannte den erjten Preis Der 


Zierbaum einzeln in | 





Neue Wiener Damen-Frifuren. 


Da3 „Neue Wiener Qageblatt” 
Ihreibt vom 2. d3.: Geftern hat fich 
ein bedeutfames Ereigniß vollzogen. 


' Die Modefrifuren für das Jahr 1894 


wurden freirt und damit ijt die Haar— 


Viders T,enten—wrincch of Zrebignde, | tACht unferer Damen für ben nahen 


Karneval fejtgejtelt. Die neue Mio> 
defrifur unterjcheidet fich nicht unme- 


| jentlich von derjenigen des Vorjahres. 
' Die Wellenform ijt beibehalten. 
' Knoten am Hinterhaupt ijt jedoch be— 

Es dürfte nicht allgemein befannt | 
fein, daß in Deutjchland ein recht ftatt= | 
liyer Bedernmwald fteht, wie er wohl | 


Der 


jcheivener, Xleiner geworden ws ber 
bordere die Stirne zierende Theil ragt 
bo auf, zu beiden Geiten an den 
Schläfen find Ringellödchen. Die Jury 
reizend 
fomponittenfrifur „Mercur“ zu. Diefe 
Frifur wird dadurch hergeſtellt, daß 
man das Haar von einem Scheitel zum 
andern theilt und dann aus demHaare 
des Hinterhauptes in der Mitte des 
Kopfes einen Bund macht. Hierauf 
friſirt man das Scheitelhaar über ei— 
nen Modekamm, theilt das rückwärtige 
Haar in einen größeren und zwei klei— 
nere Theile, flicht aus erſterem einen 
ſechſstheiligen Schulzopf und über— 
ſchlägt denſelben nach vorne. Aus den 
zwei kleineren Theilen arrangirt man 
Arabesken und Löckchen. Den zweiten 
Preis erhielt die Friſur „Alſacienne“, 
welche in folgender Weiſe arrangirt 
wird: Das Haar wird von Ohr zu 
Ohr getheilt, das rückwärtige auf hal— 
ber Höhe des Kopfes gebunden. Aus 
dem borderen Haare wird ein breiter 
Schopf frifirt. Das rüdwärtige Haar 
theilt man in drei Theile und 
frifirt auß demjelben zwei auf 
märt3 ftehende Schlupfen. Der Reit 
wird zu einer aufwärts jtehenden 
Schleife gefümmt und die Enden 
in legere Löckchen gewellt. Als 
Schmuck werden Kunſtblumen in 
Form einer Elſäſſerſchleife und Bril— 
lantnadeln in Form von Sternen ver— 
wendet. Die dritte Preisfriſur „Au— 
ſtria“ wird folgendermaßen hergeſtellt: 
Das Haar wird von Schläfe zuSchläfe 
gebrannt und daraus ein Schopf ge— 
bildet. Das übrige Haar wird rück— 
wärts am Wirbel zuſammengebunden, 
in fünfTheile getheilt und eine ſtehende 
Maſche aus dem einen Theile nach 
aufwärts gebildet. Die anderen vier 
Theile werden einmal verſchlungen, 
gegen den Nacken geſteckt und in zwei 
Schleifen nach aufwärts gelegt. Aus 
den Enden werden kleine Locken friſirt. 
Geziert iſt die Friſur mit einem Reiher 
und einem Brillantkamm. Franz Ja— 
niks Meiſterfriſur, welche jüngſt bei 
der Variſer Frieſeurausſtellung mit 
der goldenen Medaille gekrönt wurde, 
aber heute „hors concours“ exponirt 
war, wird auf folgende Weiſe herge— 
itellt: Man theilt rund um den Kopf 
die Vorderhaare fünf Centimeter vom 
Haaranfang ab und dreht dann die- 
jelben über jeh3 Wellennadeln. Die 
rüdmärtigen Haare bindet man um 
den Schopfmodefamm, fümmt die ges 
mellten Vorderhaare dariiber und bin 
det die Spiten zum Bund. Die Vore 
derhaare theilt man in zwei Theile, 
papillotirt etwas die Haarfpigen und 
arrangirt kettenartige, abſtehende Kno— 
ten. Geziert iſt die Friſur mit Sei— 
tenkämmen, welche zugleich die Haare 
breit nach vorne ſchieben. Hinter dem 
Schopf iſt ein maſchenartig gebunde— 
en Gejted aus Rojenblüthen mit Rei- 
er, 


Erftaunlihe Briefmarfen: 
„Werthe““. 

Die Briefmarkenſammel -Manie 
treibt abſonderliche Blüthen. Für zwei 
Marken von der Inſel Mauritius aus 
dem Jahre 1847 hat jüngſt eine Lon— 
doner Markenhändler-Firma nicht we— 
niger als 680 Lſtrl., das ſind 83300, 
bezahlt. Es waren das eine rothe 
Penny- und eine blaue Zwei-Pence⸗ 
Marke, die auf der linken Seite die 
Aufſchrift „Poſt office“ tragen. Von 
dieſen Marken ſoll es nur vierzehn 
Eremplare in der ganzen Welt geben; 
die Könige unter den Sammlern, wie 
das Britiihe Mufeum, Baron Roth- 
Ihild, der Graf von Ferrary, der Her- 
30g von Öalliera u.f.m. befiten fie. 
Bor wenigen Jahren noch galt der 
Preis von 1200 Mark für diefe Sels 
tenheiten als ein hoher. 

‚ Einem Engländer Namens Philipps 
find zmwei diefer Marken, die fih in 
ber berühmten, unlängjt zum Berfauf 
ausgebotenen Sammlung von Zalanne 
in Bordeaur befanden, eine Reife von 
Auftralien nach Frankreich werth ge- 
mwejens. Er kaufte die Sammlung für 
60,000 Mark. Mit 75,000 M. wurde 
neulich die Sammlung des Englän- 
bers Daniel Cooper bezahlt, melche 
nur Marken aus den Jahren 1862 bis 
1878 enthält, diefe allerdings nahezu 
Tüdenlos. Eine Sammlung aber bon 
drei Millionen Werth ift die des oben- 
genannten Herzoa3 von Galliera. Der 
Herzog berausgabt für feine Samm- 
lung jährlih 200,000 M. Im Sabre 
1883 wurde fie jhon auf 1,400,000 
M. geſchätzt. 

Wie Briefmarken-Seltenheiten noch 
immer zum Vorſchein kommen, dafür 
giebt die jüngjte Entdedung eines eng- 
lifchen Sammler ein Beifpie. Er 
machte an einigen nicht gerade feltenen 
Kolonialmarfen die Bemerkung, daß 
auf ihnen das Haarbündel am Bilde 
der Königin Viktoria etwas länger 
war als fonft. Sehr mühenolle Nad;- 
forfchungen, die er fofort anftellte, er- 
gaben denn auch, daß auf einer der 
zur Verwendung gefommenen Platten 
der Stecher fich ein wenig verzeichnet 
hatte. Die Briefmarten-Seltenbeit 
war ba! 


* Da die „Abenbpoft” ihren eiges 
nen Draht hat, jo werben ihr die De- 
peſchen direct in's Haus geliefert. Sie 
hat ferner Setzmaſchinen, Schnellpreſ⸗ 
ſen, welche vier-⸗, ſechs-, acht- und 
zwölfjeitige Blätter von einer Rolle 
berunter bruden, Eleben und falzen, 
eleftrifche Motoren und überhaupt die 
beite Betrieb3einrichtung, die in irgend 
einer mejtlichen deutjchen Zeitung zu 

‚finden ift. Deshalb fan alle 


T Neuigkeiten fo fconel wie nur ir 


Berliner Girgeri im Mittelalter. 


Die Einfachheit der Berliner unſerer 
Tage iſt zwar keineswegs auffallend, 
aber doch gegen den Luxus und die 
Verſchwendung, welche der Reichthum 
des Mittelalters in der damaligen 
Hauptſtadt Brandenburgs zur Schau 
trug, hervorragend bemerkbar. Nament⸗ 
lich waren die Kleider über alle Maßen 
prächtig, und wenn heutzutage Sam— 
met und Seide, Pelzwerk und golde— 
ner Schmuck immerhin noch als Aus— 
nahme von der Regel gelten, ſo war 
das früher etwas ganz Gewöhnliches. 
Gehörten doch beiſpielsweiſe unter der 
Regierung Joachims II. zu den großen 


Pluderhoſen oft mehr als 60 Ellen der 


koſtbarſten Stoffe! Freilich artete 
die Verſchwendung oft ſo ſehr aus, daß 
von den Kanzeln dagegen geeifert wur— 
de und der Hofprediger Masculus ſich 
veranlaßt ſah, gegen die Pluderhoſen 
ſeine berühmte Abhandlung über den 
„Hoſenteufel“ loszulaſſen. Auch der 


Kurfürſt ſelbſt gab ſeinen Unwillen 


— — —— ——— — — — — — — — — — 


über den Luxus in höchſt origineller 
Weiſe zu erkennen. 
rere Söhne angeſehener Handelsleute 
welche, um ſich mit ihren prächtigen 
Pluderhoſen recht bemerkbar zu ma— 
chen, Muſikanten vor ſich her fiedeln 
ließen, auf offener Straße ergreifen 


und in das vergitterte Narrenhäuslein 


ſperren. Hier ſaßen ſie volle 24Stun— 
den, dem Spotte des Pöbels preisgege— 
ben, während die Muſikanten ununter— 
brochen ſpielen mußten. Einem Ande— 
ren ließ er vor der ehemaligenDomini- 
kanerkirche auf demSchloßplatze dieHo— 
ſenträger durchſchneiden, ſo daß die 
Hoſen ihm vom Leibe fielen. Das 
Gigerl erregte durch ſein jämmerliches 
Ben natürlich die größte Heiter- 
eit, 


— Gaft: „Kellner, ich habe Eile, 


' mag ift denn Schnell fertig?" — Kellner: 


„Schnell fertig ift die Jugend mit dem 
Wort!” 


Nächtliche Störung if 
nicd)t gerade Das, was Gie win. 
jhen, wenn Ihr Magen und Ihre 
Eingemweide außer Ordnung gera- 
then find. Zrogdem find 28 ge- 
rade Vice Störungen, melde die 

gewöhnliigen Pillen bewirken. 

Sie mögen Ihnen vielleiht für 

den Augenblid helfen, aber nad 

dem Gebrand) derjelben find Sie 

noch „ſchlimmer ab“, als vorher. 

In ſolchen Fällen nun ſind Dr. 

Pieree's Pleasant Pellets juſt am 

Platz. Sie wirken in leichter und 

natürlicher Weiſe, ganz andere, 

als die altmovischen, großen Pil- 

#2 Ion ; fie find nicht nurangenehmer, 

es jondern bei ihrem Gebraud) tritt 

3 auch fein Rüdfak ein, ihre Wir 

54 Tung ift eine dauernde Ein 

A kleines verzuckertes Pillchen ge- 

nügt zur Erzielung eines leichten 

Stuhlgangs — drei führen kräf⸗ 

tig ab. Verſtopfung, Berdauungs⸗ 

beſchwerden, biliöſe Anfälle, Be— 

nonmenheit, gaſtriſches und biliö— 

ſes Kopfweh werden damit prompt 
gelindert und kurirt. 

Es ſind die kleinſten, die am leichteſten zu 
nehmenden und gleichzeitig die billigſten 
Pillen; für ihre zufriedenſtellende Wirkung 
wird garantirt und im Falle des Ber- 
fagens das Geld zurüdgegeben. 

Sie bezahlen nur für bie gute Win 


fung berjelben, 


Aufgebot. 


Sun der Maurermeifter Hermann Donat’ihen 
Nadlapjahe von Breslau — 3839-91 — habeır ji 
al3 Erben de am 21. Zuni 1891 zu Breslau — joviel 
batannt, ohne Hinterlafjuug einer legtwilligen Ber» 
ordnung dverjtorbenen Maurermeifterd Hermann Do» 
nat legitimirt: 

a) jeine vollbürtige Schweiter Fräulein Abolfine 
Donat zu Vredlau; 

b) die vier Kinder feiner vorperftorbenen vollbürtigen 
Schweiter Emilie Reinboth, geb. Donot, 
nämlich die Gejhwiiter Reinboty: Riard, 
Laura Diga und Eläbet dh, welde aber ber 
Erbſchaft rechtzeitig entjagt haben; 

c) ein am %0. September 1872 außerehelid gebarener 
Sohn, Namen? Willy Müller. 

Alle diejenigen, welche nähere oder gleich nabe Erb» 
anjprüche aufden Nadia de3 obengenannten Erb» 
lafjers erheben, werden hiermit aufgefordert, ſich ſpä⸗ 
tejten® biS zum 1. April 1894 bei dem unterzeidneten 
Nacdlapgericpte zu melden und als Erben zu Iegitie 
miren, widrigenfallß die Erbbeidgeinigung für die Bor« 
ftehend zu 8) undc) benannten Erben außgejteht wer- 
bei wird. \ 

Breälau, den 18. November 1893, 


Königliches Amtögericht. 


15, 15ja, 15fe Balentin, 


Belfert Appetit und Berdauung, Träftigt die Nerven, 
erböhet die Musteitraft und erfüllt die Adern mit 
reichem, geſundem Blut. Für die ſchwächliche Jugend 
ein Stärkung», für dad Alter ein Verjüngungs⸗Mittel. 
Werjugt'ä, und die höchiten Glüdsgüter find Euer, 


Gelundheit, 
Braft uns 
Schönheit, 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


ARENDS DRUG STOR 


Dr. J. KUEHN, 
in 2 Alfifteng- Arzt in Berlin.) 
t für Haut: und Seichledhts: 
gelten. _Ofee: Zu Str., am er tape . 
unden: 10-12, 1-5 6-7; Sonntags 10-11 19jbbjlj 


Bibr 


Madisen St., 
) Ecke 5. Ave. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter bieier Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Agenten. Gehalt oder Commifjion. Die 
geht Erfindung der Zeit, der neue Patent Chemical 
uf Grafing Pencil, leicht verfäuflid, arbeitet wie 
mit Deagie. WUgenten machen $25 bis $125 per Woche, 
Wegen weiterer Ginzelbeiten jchreibt an die Monroe 
Grajer Mig. Co., &. 17, 2a Croffe, Wis, mmi,bio 


DVerlangt: Knaben und Männer, um das Telegras 
pbiren zu erlernen. Office, 175 5. Ave. Ab lw 


Verlangt: Tüchtige Agenten, jolce, die in Ans 
sam, —— a a. u. ij. mw. ge 
arbeite en, Guter Verdien efibert. Bi 
504, No. 59 Dearborn Str. ir * 


valenn Ein M 
N —— Mi auüchenatbeit im Res 


Be ne 


©o ließ er meh: | 


1) 


Wenn der Wagen rebellirt 


und daduch das Wohlbefinden de3 Menihen unter 
gräbt, jo fann er leicht und fiher zur Naifon gebracht 
iverden. Indem SHoftetters Magenbitters Die Ver— 
darımg regulirt, bringt cS den Wagen in Ordnung, 
Verdauungsbejchiverden find die Folgen von Wagens 
ihwäche, die fih dadurch äubert, DaB die genojjene 
Nahrung, anftatt verdaut zu werden, fih zerjett und 
verfänert; Sodbrennen, Blähungen und Schmerzen, 
wie aud eine Reihe anderer, häufig mechfelndr, aber 
ftets peinlicher Krankheitsinmpuome find Dir Folgen 
davon. Aber der ÄFriede wird wieder berg.ft lt, jo: 
bald.man zu dem genannten Magenelirir greift und 
es Tonjequent gebraucht. Dpspipfle ift häufig die 
Duelle der trüben, meürrifhen Gemüthsftimmung, 
der Schlafloſigkeit und, wenn chroniſch, der Hypo— 
chondrie. Das zuverläſſigſte Mittel gegen alle dieſe 
Krankheitsformen iſt das Bitters, welches auch ge⸗— 
gen daS Scherleiden, Perftopfung, allgemeine 
Schwäche, Rheumatismus und Malaria die treffs 
lichſten Dienſte leiſtet. 
mu — 
Verlangt : Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
„ Verlangt: Ein Wagenmader, fuht einen Blad- 
Imith für jelbititändiges Gejhäft, muß etiwas Geld 
haben, Offerten N 24, Abenppoft. 





2 Qerlangt: Gin nichterner Kutjcher, muß mit dem 
Abliefern am Depot vertraut jein. 36 Powell Str. 
Verlangt: Agenten, einige intelligente Leute Dien- 
ftag Slbend nah 5 Uhr. 1% Belvden Place, Nordjeite, 
Verlangt: Ein junger Barbier, welder Luft hat, 
das Gejhäft ganz zu erlerien. 3013 Ucher Ave. 


Berlangt: Ein Mann um in einer Dil-Yacto 
zu arbeiten. 36 Poivell Avbe. Ben 


Berlangt: Ein Mann, um am Tijche aufzuwarten 
im Saloon. 124 Fit) Ave, ” u — 

Verlangt; Ein Junge von ungefähr 16 Jahren in 
— 879 Rorip Abe u 


Berlangt: feranen and Mäddıen, 


(Anzeigen unter bDiejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) | 


2äden und Fabriten. 


Berlangt: Mädchen mit guter Singftimme, wenn 
audh nicht ausgebildet. 459 N, Clark Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen um daS Kleider 
mahen zu erlernen, eines welches nähen kann, vor⸗ 
erzogen. 112 Auftin Ave, Bajıment. 

Verlangt: Ein Mädchen um an Knichojen zu nä⸗ 
hen. 1032 Oatley Ave. 


Verlangt; Mädchen und Damen, um das Telegra— 


phiren zu erlernen! Difice 175 5. Abe. 2iblw 


Verlangt; Nette ſaubere Kellnerinnen im Victoria 
Tunnel, 340 State Str. j 


Verlangt: Zwei Mädden an Hojen zu nähen. 1297 
k u 


lielie 


er 


17. Str., nahe Rodiwell, 


Hausarbeit. 


_ Verlangt: Weibliches Dienftperional für Familien, 
Hotels, Reftaurants u. j. w. serrichaften belieben 
borzujprehen. Frau U. Mayer, 137 W. Randolph 
Str, Sonntags offen. 3fb Iw 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
kleinen Familie, muß im Grocerd-Store helien auf: 
warten. Samuel Meißner, 325 N. Sangamon 
Str. mo 

Verlangt: Gutes Mädchen, in der Küche bewan⸗ 
dert; muß engliſch ſprechen. Keine Wäſche, guter 
Lohn. 190 E. North Ave., 1. Flat. 


J 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Grundeigenthum und Häufer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) | (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Deutſche 
> 


144 Sreen E:r., 2, Flat. 


| _ Gejuct: Wäge zum Wılhen und Sheuern. Mrs. 
Kirbad, 19 Mopanf Er. 
Geſucht: Eine alleinſtehende 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
\ 





Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars | 


beit in einer Heinen Privatfamilie; muB gut Zochen 
fünnen. 3156 Calumet Ave. 


erlangt: Herrſchaften, welche Dienſtmädchen brau⸗ 

chen, wollen vorſprechen; ebenfalls erhalten Mädchen 

gute Stellen bei Frau Peters, W8 E. North Ave. 

mdimde 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 271 €. MadijonStr, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit in einer Familie 25 W. 18. Etr. 


Verlangt: Fleibiges Mädchen, muß gut majchen 
und bügeln fönnen. 559 Sedgwid Str., 3. fylat. 


Berlangt: Mädchen für Kochen, Wafhen und Bits 
gen. Dienftag und Mittivog borzujpredhen. 8335 
Wells Etr., im Bafenent. 


erlangt: Ein Mädchen für allgenteine 
arbeit. 2340 Portland Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädhen für gewöhnliche -Hausers 
beit. 709 W. 21. Str, 1. Flat. 


Verlengt: Mädchen für Qausarbeit. 
North Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 735 Sedoewick Str. 

Verlangt: Mädchen, qgute Hand, auch erfahren in 
zweite Arbeiten. 138 Lirom Abe. 





Haus⸗ 


832 Weft 


Berlangt: Eine gute Reftaurations-Köhin. Keine 
Sonntagsarbeit. Nur eine, die ihr Geihäft vers 
— foll vorjpreden. 183 €. Madijon Str., Baſe⸗ 
ment, 


Verlangt: Ein Mädchen im Reftaurant. 
Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein Dienftmädchen, da kochen, 
fhen und bügeln tann, Drei in der Yamilie. 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen, 
Bügeln. 54 Mohawt Str. 


Verlanat: Ein junges Mädchen. für Kinder in 
Privatfamilie EN. Elarf Str., Flat 45. 


Verlangt:  Meltere Frau zur Stüße der Haus 
we die Woche. Derzbad, 37 Waller Str., nahe 
2. Str. 


19 ©. 


mar 
10 


Waſchen und 


ewöhnliche 


Derlangt: Gin gutes Mädhen für 
eute. 688 


Hausarbeit, muB Ffochen können, zwei 
®. 12, Str., 2. Flat. 


Perlangt: Ein frifch eingewandertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 261 Warren Ave. 5fblw 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeincHauss 
arbeit bei gutem Lohn. 1708 Milwautee Ave. 


Prlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 377 5. ve. ındi 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, guter Lohn wird bezahlt. 238 
Milwaufee Ave, 


 Verlangt: Ein ordentliches älteres Mädchen für 
allgemeine. Hausarbeit. 5110 Dearborn Etr., eine 
— 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 2. Eline, 391 © 8. Str, 1. Glat, nahe 
Et. Lawrence Une. 


„Qerlangt: Ein deutiges Mädchen, muß gut koden 
können. 9. Briend, 123 Elburn Ube. 


 Berlangt:_ Ein friſch eingewandertes Madchen für 
allgemeine SauSarbeit. 1095 Miltwaulee Ave, eine 
Treppe bo. ; 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; folches, welhes etwas dom Kochen vers 
fteht, vorgezogen. Im Saloon 360 W. Lale Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, mweldhes gut 
tochen, wajhen und bügeln Sann, findet eine gute 
Stelle bei Finderlojen Leuten. 497 2a Salle Abe. 








Verlangt: Ein 
498 Sa Salle Ave mbdimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine usarbeit. 
13 Garl Str., nahe La Sale dr. * 


Verlangt: Deutihes Mädchen fir allgemeinegauss 
ng in Meiner Gamilie, 8531 Dearborn Gtr., 1. 
at. 


Verlangt: Tüchtiges zweites Mädchen, forie es» 
fahrenes Kindermädchen, 3639 Mihigan Abe. 


Verlanot; Madchen oder alleinftepende Frau. 60 
Gardner Str 


——— — — 
a — It, für Haub⸗ 
arbeit. 973 — — — 


Verlangt6 Eine zuberläfige ältere Aerfon bie 
autes Heim wünjht, Heiner Lohn, 715 N. Kalite 
Str., eine Treppe. 


Derlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für allge 
—— .. ——— für Hotels und Reſtaurants 
erhalten beſte Plätze durch das erſte deutſche Vermitt⸗ 
Iungs-nfisut. Gb R. Glaet Ein veui 

Verlangt: Ein junges Mädchen, 13—14 Yahre, 
um im der Küche zu beifen. 378 GE. North Une. 


“ Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 318 Sheffieln — 1. Flat. 


“ Verlangt: _Deutfhes Mädben für allgemeine 
Hausarbeit. 76 a A er * 


„gelangt: Ein | gutes Madchen. 4905 Princeton 


_ Berlangt: Sofort, Röcinnen, Mädeen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Pindermi d einge 
andere Mädchen eit, Kindermüdchen un ge: 
Farilien an der Süpjeite bei Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. ‚Str., nahe Salase ie. — bw 
Verlangt: Mädchen für gute Vrivatfamilien und 
a, „Krldarten en u 
Dien al. , Zelepben 

North 612. — — 833m 


"Mädchen finden gute&teffen Hei hohem Lohn, MrS. 
Gifelt, 1497 21. Str. Fri leich 
untergebracht. Stellen —5 —— en 


EEE ZELTE RL nern... 1. rn mn nn 
Stellungen fjuhen; Männer. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Sue en ZIEH SE OBERE RB, TOBERT 


Geſucht: Junger Deut — 
eier = Habite vom Sunbelberänf en Ken 
eit gegen mäßigen . A : 
Ehicago Ave., 1. a Nahzufragen 490 W 


ee 38 es 
Geſucht; Modelltiſchler ſucht —— —— Gielle 
er der als Gaustifcler. Mar. R 34 
Gefuht: Ein’ Iediger Vutcher j 
t Stelle, gebt Quter ſtino 
ER empor. cuts Sand, Brice wider! 
2 R or 

zu 


für die beftenBläge in ben feinften‘ 


| baf:, Candy- und Notion-Gejichäjt, billig. 


| Stall $10, verfaufe bilfig_ für Baar, 


| die ein eriter 


| ftändige Ginrichtung, 


ı Zabaf: 


Bu verfaufen: Schr billig, Gaih-Grocery. gu | 
| erfragen 91 €. Chicago Ape., Büderei. 


deutfhe Wittwe 
wünjht Stellung al3 &aushälterin. Offerten a 
N. Haljte® Str., oben. mD.ım 


Geiuht: Ein ordentliches Mädchen ſucht = 


für Hausarbeit, berfteht allerlei Handarbeiten. 
String Str., hinten. 
— — N EEE TE 
Gejuht: Eine tüchtige Perfon,_die gut kochen, - 
ihen und bügeln faun, just Stellung & ar 
rant, Boarding Haus oder Galoon. Worelle 
ChHeftnut Str. BR In en nn 
Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchplätze. um Bi 
waufee Abe. i 
Geſucht: Zwei ‚deut i 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit, 
feiner Jamilie. ©. Wirk, 38 26. tr 
Weſucht Welche le Menſcher ä igt 
eſucht: Welches edle Meuſchegher wäre geneigt, 
J 14 Tage alten gefunden Knaben an — 
ftatt anzunehmen oder gegen geringes Roftgeld; = 
fucht dort eine junge Frau eine Stelle zum u 
ihirrwaihen im Neftaurant, Tann auch etwas fochen. 
Annie Lanıdlein, 16 Penn EStr., 2 Treppen. 
=. * Ei 4 ne * — ur % 2 
Gefuht: Eine deutihe Frau wünſcht Wäſche in's 
Haus. 25 Vedder Str. 
Weſnen Eine vorzügli öchi ie alle Haus: 
Geiuht: Eine vorzüglihe Köhin, die alle DANS! 
— verſteht, ſucht Stelle als Sausbälterin, Del 
einem älteren Herrn oder als Köchin in einer. sis 
vatfamilie. Briefe an Annie Komorous, 535 <> 
19. Str. 2iblıo 


€ eihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


ſchäf fen! 

Grocery-Geſchäft zu verkaufen! 
Eines der größten und bekannteſten Grocerygeſchafte 
der Milwaufee Ave, ift hiermit dem geehrten Bu: 
blitum offerict, 10 Jahre etablirt, der tiefige Er olg 
fpricht für fich felbft, Gigenthümer bat fi von Ges 
ihaft zurüdaczogen, da bereits Jein, Grüd in diejem 
Geihäft nemadt, ich habe einen ggg Fe 
rat), jeine Ginrichtung, 2 a — 
Mi sr Store, Borratbsziinmer, Baſement. 
etc., Miethe für < ob Heine 
nur ernitliche Käufer mögen voripregen, 
Klaſſe Geichäft ſuchen. 1492 Milwaukee 


Ave., Ecke Oakley Ave, 


Zu verfaufen: Zum halben Preis, fein® Goar⸗ 


am Hiebften ım 


; Sie. 


an zeit, 


! renz, Candy, Notione, Station.rys und Tabat⸗Ge⸗ 
| jhäft, großer Vorratd von allen Sachen, feine roll— 


Miethe mit feiner Wohnung 
$I8. Muß jofort verfauft werden. 955 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Milh-Gefdäft. 769 Hinman Str. 
Bu verkaufen: Putzwaaren-Geſchäft, Kleidermache⸗ 


Ojaniw | rins&ejcift mit drei Näbmajginen, günftige Bedin: 


gungen. 734 Elybourn ve. 3 j 
Zu verfaufen: Schub-Store, ein altes und gute8 
Geihäft. 628 Zarrabee Str. 
Zu verkaufen: Gut zahlendes Reftaurant toegen 
Apreife nah Deutichland. 224 €. Chicago ve. 
Zu verfaufen: Stationerye, Candy-, Gigarrenz, 
und Notion-Store. 2317 Wentworthb pe, 


Zu verfaufen: Cine Vüderei ift krankheitshalber zu 
äußerſt billigem Preis zu verkaufen. Offerten erbe— 
ten E36, Ubendpaft. mmi 

Zu verkaufen: Schuhgeſchäft, gut für einen Schuh— 
macher. 398 Sedaowick Str. modi 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon mit Bu— 
ſineß Lunch. 285 Clybourn Ave. modimdo 


Zu verkaufen: Sofort, ein gutes Cigarren, Ta⸗ 
245 E. 
modi 


2. Str. 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, gute Lage. 461 
W. 12. Str. 

Ein gut gehendes Kohlengeſchäft 
imo 


Zu verlaufen: 
mit guter Rundihaft. 261 North State Str. 


' Zu verfaufen: Sofort, ein gutgehender Yutderibop. 


„gute® Gausmängen, bober Lohn. ! 


Briefe unter K. 39, UAbendpoſt. jro 





Zu vermicthen und Board. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Zu vermiethen: Echöne Bimmer, mit oder ohne 
Board. 130 Ohio Str., Ede Wells. 5fb Iw 


Zu vermiethen: Brick-Flat, 2. Stock, 8 große helle 
Zimmer. Clark Sir.-Cars zwei Block. 817. Grace 
und Janſſen Ave. mdi 

Zu vermiethen: Zwei kleine freundliche möblirte 
Zimmer und ein ſchönes Wohn⸗ nebſt Schlafzimmer, 
ſeparater Eingang, recht billig. 219 Clybourn Ave. 


Eine alleinſtehende Wittfrau ſucht anſtändige 
Boarders. 110 W. 13. Str. ſmodi 


Zu vermiethen; Bier Zimmer in einer kleinen Fa—⸗ 
milie. 325 Hudſon Ave. ſmo 


Zu vermiethen: Ein großes Frontzinimer, paflend 
für zwei Herren oder Ehepaar, mit oder ohne 
Board. 231 Wells Str., eine Treppe hoch. 

Zu vermiethen: Store und Zimmer. 561 LVurradee 
Etr. ſmo 

Hübſch möblirtes Zimmer für reſpeltablen Herrn, 
mit oder ohne Koſt. Privatfamilie. Jackſon 
Boul., 1. Etage. Wianlıo 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmali ge Einjgaltung einen Dollar.) 
Ehrenhaftes Heirathsgefuh: Junger Geihäjtsmann 
wünjcht die Belanntichaft einer netten jungen Dame 
oder Witttve, habe $15,000 Grundeigenthum, eine 
mit etives Vermögen borgezogen. Wdreffe PB. DO. Tor 
590, Chicago. ſindi 


Heirathsgeſuch. Ein deutſches gut erzogenes Mäd— 
chen wünſcht die Bekanniſchaft eines rejpeftaien 
Herrn zweck Heirathens zu machen, mit guter Exi— 
ſtenz, wenn möglich mit Photographie erbeten unter 
Adreffe AR 27, Abendpoft. 


Heirathsgejug. Ein Bdeuticher Wittme, 47 Jahre 
alt, mit einer fleinen Familie, beitebend aus zwei 
Söhnen und einem Leinen Mädchen, jucht eine 
tüchtige Deutiche Lebensgefährtin in mittlerem Als 
ter, welche eine tüchtige Saushälterin ift und fi 
gerne eine angenehme Heimath gründen möchte. Der 
betreffende Wittiver befigt eim eigene® Haus und 
bat Jahr ein, Yabr aus lohnende Beihäftigung. 
Diferte reel und Discretion Ehrenjade. Auf die: 
jes Gejuh refleftirende Damen, mir etwas B.rs 
mögen, belieben Briefe nebit Photographie unter 
1 46, Übendpoft, einzujenden. 











Heirathsgeſuch. Ein jähriger Mann im Belik 
von $2000 Vermögen und eigenes Gejhäft, wirıjcht 
fh mit einem tüctigen, fleißigen deutihen Mid: 
en, das auch Hausarbeiten verjteht, zu verheiratyen. 
Diferten R 47, Abendpoft. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei:iigens 
t ur, 93 und 95 5. Ave., Ece Waſhington Str. Zim⸗ 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf priva— 
tem Wege, 3. B. jucht VBerjchwundene, Gatten, Gat⸗ 
tinnen oder DVerfobte. Alle unglücklichen Eheſtands— 
fälle unterjucht und Beweiſe geſammelt. Auch alle 

älle von Diebſtahl, Räuberei und Schwindelei unters 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Wollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſprüche geltend 
machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte ver— 
helfen. Irgend ein Familienmitglied wenn außer 
Hauſfſe, wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenbeiten fommen Sie zu uns, und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. reise 
Rath im Nechtsjachen wird ertheilt. Wir find die 
einzige deutihe Polizei- Agentur in Chicage Auch 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 9Yaglj 


Sähule für Zufbneiden und Kleider 
madhen von Jrau Diga Goldzier, 
599 N. ESlart Str. 

Ehemalige Leiterin der berühmteften Echnittzeichens 
ihule in Wien. Damen, weldhe ihren Geihmad auss 
bilden und fich franzöfiihen „Chic“ aneignen wollen, 
bringen fi ihre Etofie mit in die Schule und fertis 
gen fi dort ihre Toiletten an. Frauen, welche fich 
ihre Kleider im Haufe beritellen wollen, erhalten dies 
jelden zugeihnitten und ausprobirt, waß eine große 
Sriparmis if. Schülerinnen können täglich einkeeien. 
nobw 


John M. Bredt,&, Co. das bekannte deutſche 
Juwelier⸗Geſchaft, im Columbus-Gebaude, 103 State 
Etr., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Jumelen 
auf Abihlagszahlung und madt alle M x 
sareturen au Fabrikpreifen. 19jei6m 
Schulden! Schulden! Schulden! 

Allerlei ſchlechte Schulden jofort_Lollektirt. 
— Reine Zahlung ohne Erjolgl— 
Konitabler immer an Hand. 
are Collection — . 

— 94 Lacalle Str. 2 er 37. 
m Deutih wird bier geiproden. Uinbw 

Löhne, Noten, Rentbills und ſchlechte, Schulden aller 
Art lettirt Rein Zahlung obne Erfolg. John 
Kurland, County:Gonftabler, 76 5. Ave, Zimmer 8, 
Dffen bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 
10 Uhr. 16jantın 
Tele raphiren bietet dem Lohnarbeiter beſſere Aus⸗ 
ſichten “ls wie beinahe irgend ein anderes Geſchäft. 
63 Tann jchnell gelernt werden in den General:Cis 
fices, 175 5. Ave. 2fblw 
TE. M,, 181, Montag 8 Uhr. 
Alois Vodeft aus Wien, zuftändig nah Roisdorf, 
N. Dr oder Keman, dem jein Aufenthalt bes 
fannt ift, bitte zw jchreiben an: Charles Benter, 
1%4 De Koven Str., Chicago. . 
1000 Ginlage und drei Stunden tüglihe Ar: 
ver pringt netto $16$20 mwöcentlih. Apr. N 29, 
Adendpoft. mdi 
Die Richte von Baron Hirſch iſt erſucht, mir ihre 
Adreffe mitzutbeilen. Morig Klein, 189 12. Stt., 
Ede Clinton Str. 

Verlangt: Damen, welhe Wöchnerinnen aufwarten 
und Dem werden wollen. 512 Noble 5 


-Gioats werben gereinigt, „gecamt, gefüttert 
ee erniker. 38 & Keime Er. ion 


igt R. ‚Damen: 
Alle Arten Haararbeiten * 5* * 
und gratis a 5— 


Frau nimmt Wäjhe in’s Haus. 


gute deutjche Mädchen mwünjhen 


Zu verlaufen: Bei ©. Dayer. Ro. 220 €. Roxth 
Ave. : 


83 i 
Larrabee Str. Iitödiges Badfteinhaus, Mieihe 
Be ea [ 
Södires Holzhaus, slether Etr. , . 
Sorten, gg 
Geichäjtsede, gepflaiterte Straße, 50 bei 195. % 
Geihäitsefe nabe North Üre. . . . ... 
Modernes Holzhaus, Miethe $720 jährlich. . . $u_W 
Ferner viels andere biliigeÖrundeigentyum an der 
ee Sn Auch Bauitellen nahe Hum— 
de Far und Edgemwater. $00 und aufiwärt3; mur 
$50 baar, Reit — 


iere Auskunft. 
Seltene Gelegenheit! 


Leute, die Luſt haben, ſich emer deutſchen Kolo⸗ 


I nie anzufhliehen, illiges Yarmiand zu er 
ee a hließ um billiges Farmland ju er 
Berſammlung, die Sonntag, 
| Ube, bei Tr. Mayde, 1653 N. ” bey 

‚ jben Belmont Ave. und Roscoe $ d.. Gr 
fattfindet, theilgunehmen. Nüy.se Aus 
theilt Obengemannter., 


den 11. 


Grundeigenthum geſucht: Ich habe verſ— 
Nachfragen nach verdeffertem Frundeigentt 
leeren Bauftellen auf der Norpjeite, n 
North Ave. Jeder Gigenidümer in diejem 
ber jein Grundeigenthum zu verkaufen wünſ 
gut thun, jelbiges bei mir aufzugeben. 
Qunde, 152 GE. North Uve,, und 30) Ciy 
- fa,20j 

$160 Brar faufen 320 Ader autes Teras Far 
nahe einer Stadt, jeyr gejundes ‚Klima, WB 
Pag für Viche oder Frucht-Farm. Bor 
zwiicen i0 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nayun 
Scheic 112 Dearborn Etr., Zimmer 606, 
Bidg. liri 


Die Columbia Nmprovement. Co. wird den Xir: 
fauf ihrer Yotten zu 3 bis $50 und Land zu $7.5 
per Acker fortſetzen. Sprecht wegen Plane n 
Karten vor. The Columbia Improvement Co. ı 
mer 2, 163 Randolph Str. Offen Dounerſtag und 
Samiſtag Abends bis 9 Uhr. — di 


Zu verlaufen: Grundeigenthum: 400 Ad.r Süd: 





Dakota Yarın, jehr billig, autes Haus u. ST. w., Ki00 
Udrejie %. | 


Baar-Anzahlung, feihte Bedingungen. 
OD. Bor 5%, Chicago. 
Zu verfaufen: Lotten an Nihland Ave 
Nelion Strg, Bargains, auch gute Hypothet 
| 8200. Karl Rafoty, Ajhland und Noble ve. 


ſmdi 


Otto und 


a 


Bu verkaufen: Dreiftödiges Pride und Aramıhaug 
Preis 


mit Siore an Clybeurn Ave., 88509, Vtiethe 
über 31100 jährtich 


Sonntags. Vt'Roſe, 646 N. Halſted Str. 


| Sei» 


jmomi 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 





Geld zu verleiben 
auf Möbel, Vianos. Pierde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
bon $20 bis $1W unjere Specialität. 


Wir nehmen Ihnen Die Dlöb 


Wir haben das 
größte dDeutice 
in der Etadt. 


| Beſitz. 
| Geſchäft 


Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Euren 


derwärts hingeht. Die ſicherſte und 

Behandlung zugeficher:. 

| 8. B. Frend, 
bio 123 La Eulle Str., Zimmer 1. 


ben iprebhtvorindDderDfs 


ber ı 


1 enn 
| aufmöp 
| j u. ſ. w. 
| 


Geld geliehen in 
; den niedrigften Raten. Prompte®edienung, obneDefs 


fentlichkeit und mit dem Vorrecht, dag Guer Gigens | 


tyum in Gurem Befig verbleibt, 
Sidelity Mortgage Jean Ge, 
Ancorporirk, 


4 Wafbinaton Str, erfker Hlur 
swiichen Glarf und Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Englewood. 
Weſt Chicago 


14apli 


Sovoan GEompany— 

Warum nah der Südjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 1835—157 W. Madiſon Str., N.-W.⸗ 
Ede Halited Str., ebenjo billio und auf gleich leichte 


Bedingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Loan | 


Company borgt Ahnen irgend eine Summe 
witnjchen, aroß oder Hein, auf Haushaltun 
Pianos, Pierde, Wagen, Carriages, Lagerhaus 

| Wuaren, oder irgend eine andere Sicherbeir. 
Ghicano Zoan Company, Zimmer 901, 185—187 
Madijon Str, N.:W.sEde Halfted Str. 


die 


Borgt Geld 
confidentiell von der WA. 9. Baldwin Soan 
Go., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Difices: Merhants Building, 
Eingang 153 Wajnington Str 


® Tillmam 
Real Eſtate und Lebensverſicherung. 
Geld zu verleihen in beliebigen Summen. 
Raſiie Temple, Zimmer 1510. Zzunlm 


Geſucht: 82500, 


—A 


erſte Hypothek auf bebautes 
Grundeigenthum, 6 Prozent ohne Kommiſſion. Of⸗ 
ferten unter 8 41, AUbendpoft. imo 

Geld verliehen auf Grumdeigenthbum von $500 
aufwärts, 6 und 7 Brozent. W. G. Stoughton & 
Eo., Bankers, 70-72 La Selle Str. 5fblw 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


MWohnt dem großen Verkauf von World's Waits 
Möbein bei: 10 Parlor Sets, 100 Chamber Sets, 
50 Folding=Berten, feines Piano, 00 Yarbs Teps 
pi, 4 Reftaurant:Ranges. 106 Weit Adums Str. 

Siblm 

Wenn Ihr Eu ein Heim zu aründen witnfcht,inerde 
id) Eu drei, vier oder jeh3 Zimmer fiir die Hälfte 
des Preijes möbliren, als Cu irgend ſonſtwo 
berechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, daß es 
Euch leid thum wird, nicht früber jbon zu mir ges 
lommen zu jein. Ach babe Upright-Pianos und Or: 
geln, die ich, zu weniger als zum balben Breije- vers 
laufen "will. Echneidet dies gefällig aus und crins 
nert Cuh an S. Nihardion, 134 G. Mapijon Str., 
Zimmer 3 und 4. giepbis 


Pianos, mefifaliihe Anlirumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: Erfter Rlafje_Orgeitrion, 18 Wal: 
zen, faft neu. 522 Larrabee tr jmo 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Pferd und Wigen nebit Gaibs 
Meat:Route, billig. Aranfheitshalber. 102 Park Etr. 
Nehmt Milwaukee Aoe.Car. 
Zu verfaufen: Billig, ein ftartes Pierd, 5 Jahre 
alt. Wdrefie N. 13 „Abendpoft“. 


Harzer und Andreasberger Kanariendbögel, Spotts 
pögel und Redbirds, Tauben etc., Biers und Heds 
Käfige, weibliche Kanarien zu 50 Cents, 1912 Urs 
her AUpe., nahe State Str., Yarqubar, 


Kaufe und Bertaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubzit 2 Cents das Wort.) 


Zapeten! Tapeten! 
Der biffigfte Blak in der Stadt für gute Tapeten 
ift bei: Remiens, 115 NR. Glarf Str. Xapezircr belt 
Euh die neuen Probenbücher. 2iblm 


Zu verkiufen: Grocerp:irtures, billig. 495 N. 
MWeftern Ave, nahe Augufta Sir, 


Alte und neue Saloon, Store: und Office-Eins 
rihtungen, Wal:Cai Schauläſten, Ladentifche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. W6 
North Äve. Union Store Fitture Co. 2cgli 


820 kaufen gute, neue „Hiah⸗ Arm⸗-Nãhmaſchine mit 
fünf Saubladen; fünfJadre Garantie. Domeſtie 535 
RLew Home 825, Singer, 310. Wheeler KWilſon 515 
Eldridae 815. White 815. Domeſtic Office, A6 
Halited Sir. Abends offen. bw 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Frau M. Klein, früher MrE. Martiwich, F 
arzt und praftiihe Geburtshelferin, ertbei 
und Hilfe in allen HFrauentrankheiten. 
Klein, 9. €. Kinzie Str. 


Holpital für Frauentrantbeit 
360 E. North Ave. 
ration werden alle Frauer-Prankheiten. Unregelmäs 
Bent u. f. w. nad der neuteften Methode bebans 

eit. 


A⸗ 


Frauenkrankheiten erfolgreich bebandelt 
Biährige Erfahrung. Dr. Rai, Zimmer 20, 113 
Adams Etr., Ede von Clark. Spreditunden bon 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis inbw 

Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterle ib s⸗ 
Krankheiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. Dr. 


Hind 
ei). 


EHiers,.. 112 Wells Etr., nabe Ohio. e 


$50 Belohnung für jeden fall vonhantfrants 
beit, granulirten Augenlidern, Ausiblag unpoänor: | 


Sermit:GSalde 


thoiden, ' ven i 
N Eollipve — 


r8 
nicht heilt. 50e di tel. Ropp & 
Randolph Etr. — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Prakijchen englifchen, franzöfihen und deutjchen 
Unterricht nach neuefter Methode ertbeilt Herren und 
Damen, der erfahrene Spradlehrer Möller. 548 Yars 
rabee Sir. imoja 


Unterricht im Englifden für Damen und Herren, 
6 Stunden —— per Monat. Auch Buchs 
führung, Iyppawriting u. j. iw. Belle Lehrer, Beine 
Glaffen._ Tags und Ubends. Niflens Bufinch Col: 
lege, 467 Milwaulee Une, Gde Chicago Une. Bes 
oinnet jeßt. Wobw 


Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter, Diejer Rubrik, 2 Gent das. Wort.) 


Gejuht: Ein Partner mit Kenntniffen ser Gro⸗ 


$10 per Deonat. Sprecht vor für wei: | 
Miabın 


irundlichit eing:laden, an der Gmerals | 


von | 


Nachzufragen auch Abends oder 





nicht weg, wenn tie | 
die Unleihe machen, jondern lajien diejelben in Ihrem | 


! Ule guten ehrlichen Deutjchen konımt zu uns, wınn | 


ı Bortbeil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr an⸗ | 
zuperläjfigite | 


Sbr Geld zuleiben wünjdt | 
el, Bianos, Pjerp, Wagen, | 


idelityMortgageLoanko,, |! 


Reträsen von $25 bi3 $10,000, zu | 


Ali | 


Mit fiherem Erfolge, ob ne | 


6inim | 





Ver 


Rord ſeite. 
R. U. Beer, 28 Burling Ste. 
»Hrau Roia Basler, 211 Center Ste 
Sarl Lippmann, 186 Center St 

nn, 249 Gent? 
N. Slart Er. 
Frau Annie Lindemann, 421 N. Clark Ei, 
3. 9. Garber, 47 N. Elart Str 
D. Techer, 5303 N. Elarf Eir. 
3 2. Sand, STR. E 
Louis Vor, 


2 


. Market Strg, 
larleı Sta, 


NE 


rank Keßler, ZEN. 2 

Himpfli, 282 €. Nariy Ave, 

Bender, 322 €. North Ave. 

ieh, 389 E. North Ave. 

. Ditrus, 62 Sctrywid Ste, 
294 Sedgwid Eır. 


vf, 501 Erd 


v7 N 


SP 
is 


manarnenrnnunne 


Grm 
eg 


EM; 


== 


238ẽ 


C. W. Sweet, 70 Wells Ein 


Nordweſſſeite. 


C. A. Peterſon, 402 N. Aſhland Arc 
F. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 
L. Lannefield, 422 
E. M. Lewiton, 27 UAr 
Frau J. T. Albert, R 
B. Eonneberg, 343 W. 
U. Xriffelt, 376 W. Chicag 
am. Etrin, 418 W. Chicago Une, 
C. T. Dittberner, 44 W. Diviſion Ste, 
%. Levy, 116 W. Diviſion Str. 
B. C. Hedegard, 278 W. Divifion Gte 
S. Luedtke, 284 W. Di ı Str. 
%. Matjon, 518 W. Divi tr. 
Aojerd Miller, 722 W. Divifion Ste -» 
M. C. Ehriftenien, 29 W. Indiana Gig 
ER. B. Retjon, 35 W. Indiana Cie, 
Sohn Kiffad, 431 W. Indiana Etr. 
Vietor Yundguift, 47 W. Andiane Sie 
%. €. Brower, 455 W. Indiane Ste 
B. Underjon, 609 W. Indiana Str. 
Heny Steinshrt & Sohn, 148 Miltwautee Tage 
®. 3. Heinrichs, 165 Mihvaufee Ups, 
Sophus Jenſen, 242 Milmaufee Aue, 
James Cullen, 809 Milwaulee Abe. 
Mm. R. Udermann, 364 Milwautee Une 
Geveringbaus & Beilfub, 448 Diilwandag GM g- 
Beil. S. Senn, 499 Miimaufee Une 
&. Ellis, 521 Milwaulee Ave. 
M. Simber, 893 Milwaukee Ave. 
9. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilie Etrude, 1050 Dilmaulce Te 
. Yoahim, 1151 Milmwaufee Une, 
Frau L. Undre, 1154 VWilmaufee ug 
H. Jakobs, 1563 Milwautkee Ade. 
M. Donald, 1684 Milmautee Une, 
V. Can, 30 Noble Str. 
C. Schaper, 765 W. Nortd Ape 
€. Hanjon, 759 W. North Ave. 
Khomas Gillespie, 223 Sangamen Gy, 
€. Slismenn, 25 R. Vaulina Ste. 


Fud eire. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams Ste, 
©. Solimann, 2040 Urcher Uno, 

— Nueger, 2143 QArcder Une, 

U. Beterfon, 2414 Cottage Grove Une, 
News Store, 2733 Cottage Grove Uoe 
3. Dayle, 3705 Cottage Grove pe. 
News Store, 3706 Cottage Brope Une 
Grant E. Kable, 414 Dearborn Ste. 
C. Traws, 104 E. Harriſon Ste. 

L. Kallen, 2517 &. Halited Etr. 

WB. M. Meiftner, 3113 S. Halfte Sig, 
W.Stodiwell, 3240 S. Halfted Ste, 
W. Dem, 3483 ©. Halfted Str. 

€. Bleiicher, 8519 S. Halfted Ste 

=. Schmidt, 3637 S. Halſted Str. 

F. Weinſtock, 3645 S. Halited Gta. 
G. Kaß, 2628 S. Park Ave. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 

Frau Frankſen, 1714 S. State Gi, 
UA. Caſhin, 1730 S. State Ste, 

C. Gees, 3130 S 

Grau Vommier, 6 

J. Virchler, 224 S. St 

U, Lindley, 3456 S. State Str. 

%. Echnender, 3902 8. State Ste 

— Pflugradt, 4754 Union Une. 

— Finninder, 254 Wentteorth Une, 
©. Wieier, 2408 Wentwortb Use 

%. Beeb, 2717 Wentworth Ave. 

28. Wagner, 3933 Wentwortd Aue, 

&. Hunnershagen, 4704 Wentwozt won 
W@. Rıng, 116 E. 18. Str. 

— Jund, 107 6. 20. Sta. 5 


Sũdweſtſeĩte. 


A. 8. Fuller, 39 Blue Island Adva. 
©. Batterfon, 62 Blue Island Une, : 
—— ÜEhregrend, 76 Blue Island Un 
B. Echtvager, 173 Blue Island Une. 
GE. 2. Harris, 198 Blue Yslanb Use 
Krau Manutd, 210 Blue Island Yu 
EhHrift. Stark, 306 Blue Isla Use 
Sohn Peters, 533 Vlıe Yslard Un 
Seney Mueller, 38 Canalport Une 
Grau Lyonß, 55 Ganalport Ave. 
Grau T. Bogen, News Store, 65 Genalpeed 
%. Büchfeniginidt, 90 Ganalport Um 
Grau 3. Ebert, 162 Canalport Ade. 
©. Reinhold, 308 Kalifornia Une 
. Baber, 126 Eolorado oe, ’ 
resbyterian Hoſpital, Ede ——— 
.Dettenthaler, 12 S. Desplaines 
Leimberger, 58 Fulton Str. — 


3 

P 

x 

& m 

€. Eigbauge, 45.8. Halfted Ste 
6 

x 

€ 

u 


u 


. Rojenbad, Halſted Eta 
. Ellis, 292 ©. Halfted Str. 
. Witansti, 394 5. Halftd rk 


. Kalited Str. 


S. Halſted Str. 

ann, 706 S. Halſted Stn 

776 S. Halſted Str. 

Frau K 144 W. Harriſon Ste. 
— Weſiſharts, 166 W. Harriſon Sta 
— Thomſon, 845 Hinman Str. 

Frau C. E. Perry, 193 W. Sale Sig, 
John Schnitzler, 33 3. Lale &tz. 

— 0 481 W. Lake Str. 

G. F. Munger, 31 W. Late Sie 
M. Senion, 676 W. Laufe Str. 
—— Veterjon, 7538. Sale Sie 
Moe Mueller, 739 WW. Late Str. 
Krank Villa, 814 W. Laufe Str. 
6. 8. Sansden, 117 W. if 
€ %. Damm, 29 W. Mad 
—— Fall, 56 W. Madiion Sir. - 
Grau 2. Greenderg, 12 S. Pauline Sig 
M. E. Altiwortd, 25 W. Randolph Str, 
L. P. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Frau F. Miller, 12) W.e VenBuren Stu 
Winslow Bros., 213 W. VanBuren Sta 
RNews Store, 331 W. VanBuren Str. 
B. F. Connell, 313 W. VanBuren Sta 
Joe Linden, 5 W. 12. Str. 
Grau Theo. Echoljen, 301 W. 12 ie 
-—— Brunner, 58 M, 2. Str, 
—— Goldnec, 659 W. 12.5, 
$. Lafiahn, 151 W. 18. Str, 
Kam! Store, 14 MW. BP. Str. 
®. ©. Sadje, 869 W. 21 
©. Etoifbaas, &2W. 2 
— Bagıer, 913 W. 21. Gta 


Cake Riew. 


ug. Ihle, 845 Belmont A 
Bontus Lindfraus, 168 Line 
©. ®. Pearfon, 217 Lincol 
€. 9. Moore, 42 Ei: 

€. 8. Day, 549 Lincoln ? 
&. Wagner, 597 Lincoln Ave, 

€. Zimmer, 599 Lincoln UAoe. 

W. 9. Ludewig, 759 Lincoln a 

M. Umbrie, 789 Lincoln be, 

€. Neuhaus, 9 Lincoln Ane, 

B. Lindfraus, 921 Lincoln Une, 

€. Hemmer, 1099 Lincoln Une, 

® ©. Etepban, 1150 Lincoln Me; ic 2} 
Eoums Diez, 106 Wrighimssr Ta 


John Ne 
Sder Sı 


ve. 
f 


— 


Edie leſisr Serbreitung der 


konnen die Taufenude zes ablegen, 
weide ed mit einer Ungeige in ihren Spalise 


TER 





An der Befchichte des deutſchameri⸗ 


kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch⸗ 
ſchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


en 
99,000 s 
89,000. 
Die Befchäftsleitung erbietet fi) allen Unzeigetunden gegen 


Am 2. September 1889 begründet, hat diefelbe 


iiber, diefe Angaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Awed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Geichäftsbücher, 


einfchlieglich des Banfbuches vor. Keine andere deutiche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weit; das auch fehr genau, denn es bringt der 
AUbendpoft allein doppelt fo viele 


Pleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutjchen Blättern Chicagos zufammen. 

Wer nach den Gründen vn außerordentlichen Erfolges 
forjcht, wird fehr bald entdecken, da der Preis feineswegs die 
Bauptrolle fpielt. Ein fchlechtes Blatt ift auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatfächlich nicht gelefen, wie gar mans 
cher Herausgeber aus der Sülle feiner traurigen Erfahrungen | 
heraus bezeugen fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat | 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter Reiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurücgeftan 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichft großen Menge be 
öruchten Papiers bejtehen und recht viel fogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich⸗ 
tet, die Spreu vom Weizen geſondert und alles, was der Mit⸗ 
theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie⸗ 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Leſer ſich auf dem Lau- 
fenden erhalten und brauchten ſich nicht mit literariſchem Ballaſt 
zu beſchweren. Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 
Tagesporgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im Interefje von Parteien 
oder Perfonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
barkeit gefchrieben. Andersdentende werden nicht ohne Weiteres | 
als Dummföpfe oder Derbrecyer behandelt. Durch die Ueber- 
lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es kann felbjtverftändlich nicht Iedermann mit Allem | 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Yliemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver- 
legt zu fühlen. Deswegen ift dasjelbe 


in allen Kreifen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klafje 
der Bevölkerung gelefen, jondern von den Wohlhabenden jo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republitanern fo gut wie von 
Demokraten, von Firchlich Gefinnten fo gut wie von Freidenkern. 
Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem deutichen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu 
fönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


Veutiche Intereſſen 


wirfjam verfechten zu Fönnen, 

Die technifchen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorzüg. 
lich, daß fie fich den beften englifchen Yleuigfeitsblättern an die | 
Seite ftellen fan. Auf eigenem Draht werden die Depefchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Segmafchinen 
wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefien haben eine beden- 
tende £eiftungsfählgfeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem LVorte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 
€s ift felbftoerftändlich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zufunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutichthums von Chicago zu verdienen. 


: u 2 * — der Avendvon 





„Mbendpoft, Chicago, Montag, den 5. Februar 1804 


Die 


& ragi ie. des Lebens, 


Roman von B. Miedel-Abdrens. 


(Fortjebung,) 


Unabläffig famen Reiſende und 
gingen; Araber in weißem Burnus, 
ſteifnackige, großkarrirte Englander, 
zierliche Franzoſen, Spanierinnen, 
Deutſche, niemand —* ete das in 
Geſpräch verſunken Baar, nur 
Kellner warf hin und ivieber liftige, 
pielfagende Blide hinüber. Zuweilen 
traten auch Negerinnen an den — 
und boten ihre Orangen, Feigen, Ana— 
nas oder leuchtende, fremdartige Blu— 
men zum Kaufe an. Regelmäßig rief 


Zuges 
erin⸗ 


die Namen der Stationen bes 
aus, bis — ſich plötzlich 
nernd, die Uhr zog und gewahrte, daß 
es Zehn vorüber fei, ber Iehte nad) 
Santo Amaro gehende Zug alfo ſchon 
vor einer halben Stunde abgegangen 
war! 

„Herr des 
wir nun, Regine? 
los anblickend. 

Sie lachte ſchelmi ſch. innerlich ch froh— 
lockend über das kleine Abenteuer, wel⸗ 
ches ihr ſeine Geſellſchaft noch auf 
längere Zeit ſicherte. 

„Da Bleibt mohl nichts, al3 mir fi- 
ben bier bi$ morgen fr äh — da fahre 
ich mit dem eriten Zug um fünf; ic 
weiß beitimmt, die Wa ırtefäle werben 
in der Nacht nicht aefchloifen.” 

„Ich hatte gehofft, Dir beim Wb- 
Tchted in dem Menichengemühl unbe: 
merkt den eriten Ku geben zu können; 
ich bers sehe vor Sehnſucht damah, 
Regine.“ 

Sie erglühte, ſah eine Weile vor ſich 
hin und dann verheißungsvoll in ſeine 
Augen. 

„So unternehmen wir einen Spa— 
ziergang durch die Stadt, eſſen ir— 
gendwo und kehren darnad) 
zurüd; willft Du?” 


Himmels, was beginnen 
‘ fragte’ er, fie rathe 


ein Original! Wir wählen die weniger 
belebten Strahen, Herz, damit un3 
niemand fieht.“ 

„Aber laß doch die Zeute un3 jehen, 
Leopold! Sch verleugne Did von 
heute an feine Gefunde und por fei- 
nem. Du biit mein zufünftiger Gatte, 
mer will mir verbieten, 
Seite fpazieren zu geben?” 

Sie verließen dad Bahnhofsgebäu- 
de, Regine hängte fi an den Arm 
de3 jungen Mannes und bald waren 
fie in dem Gemwoge der hellerleuchteten 
Straßen verfhiwunden, 

Als Leopold am nächſten Morgen, 


nommen, den Bahnhof verließ, 
das dumpfe Gefühl eines ſchwer bela— 
ſtenden Druckes auf ihm; zum erſten 


manten genommen zu haben; in die— 


hatte er eine Eroberung gemacht, 
entſcheidend auf ſein Leben wirkte, 
dieſer unbegrenzten, elementaren Lie— 
be gegenüder hatte e8 auch ihn mit 
fchranfenlofer Hingebung erariffen, 
die ihm das Blut in 
durch Die Adern trieb. Solch) eine fand 
er niemal3 wieder; Regine würde und 
mußte fein Weib werden. Wenn man 
iebt das Fehlen der Steine enidedte? 


eine plößliche, ftechende Mnait 
zu malte die erregte 3 
dand unfinniae, 


Manoel Cordes verfchwände oder den 
Kauf ableugnete, 
nicht Hagen, teil er machtlos in 
Hände des Mannes gegeben war! Der 
Anatichmweiß trat ihm in falten Iro- 
pfen auf die Stirn, biß endlich die Ge- 
mwißheit der Unmöglichkeit einer Ent- 
defung ihn wieder befonnener werden 
ließ. 

ind Daniela? hr Tiebliches Bild 
mar unter dem Mufgang des neueren 
alänzenderen Gterne? fait ganz in 
feiner Erinnerung verblakt. 


hr maren die legten Tage ſoweit 


ereignißlos —“ die Damen be— 
fanden ſich allein, da Romano 
Einladung ſeines Freundes, des Mar— 
quis Celfo Rodrigued, angenommen 


d eine halbe More auf deifen Bolt: | 
* Ind. ı wahr? O, wie dankbar 
| &» täufchte ich rd Fe do nicht, | 
fo 
bei ucen: lan fam ſchrut ſie Der Dig, unendlicher Kindesl iebe zu dem bor= 
8 ! | nehmen Mann 309, wirklich mein Ba- 
ı ter!“ rief Daniela, 
| voll tiefer Bermegung. 


ung bei Novo Friburgo verlebte, 
Heute 


ber in anmutbigen Mindungen den 
Berg von Santa Iherefa binabführie, 
dahin, in den fonnenhellen, farbenfti- 


en Morgen hinein, das Kleid mit | 
19 : > tom | ben ftrengen Befehl Deines Vaters 


der Rechten leicht aehoben, über dem 
Kopf einen meihen Spitenfonnen: 
fhirm. Im SKioiter x dem Hügel 
ſeitwärts läutete die Glocke friedlich 
zum Gebet und Daniela wünſchte, ab⸗ 
geſchloſſen von der Welt, dort hinte 


jenen vergitterten Fenſtern in denKei- 3 


hen der Schweſtern knieen zu dürfen. 


eshalb war ſie denn eigentlich ge— 
boren — nur zum Schmerze, zu Eat- cher Lump, hat mid) berlaffen, er — 
täufhungen und jeeltichen Leiden? — | 
Sie hatte eben den Fuß des Hügela | _ 


11 I 
aus niffe ein, Das 


erreiht und trat in eine Zleine, 
niedrigen Häufern bejtehende Straße, 
als aus kurzer Entfernung eine metd- 
liche, ziemlich rauhe Stimme pernehme 
bar wurde: 
„Fräulein Daniela!“ 
Dieſe ſah hinter ſich zur Seite und 
bemerkte auf der Thürſchwelle eines 
der Häuschen die nachläſſige Erſchei— 
nung einer Frau in mittleren Jah— 
ren; ſie trug ein dürftiges grauesKleid, 
das pechſchwarze Haar ſaß noch unge⸗ 
kämmt um das magere Geſicht, wel⸗ 
ches trotz der ſtark hervortretenden Na⸗ 
ſe und den ſpitzen Backenknochen Spu⸗ 
ten einer Schönheit verrieth, die feine 
ewöhnliche gewefen fein mochte, ehe 
\ ba underfennbare Laſter des Trun⸗ 
tes. bie Haut geröthet, und Elend und 
| Serfahrten des Lebens den Stempel 
ber unfenheit auf das Antlig ge 


"Seien Dane, St, auf en 


an Deiner | . En; 5 
niela wie im Itaum, erfchüttert, ent- 


Feuerſtrömen Benehmen nicht gleich begreifen, 


| 


ein 


Mort — Derzeihund, "aber möchten | 


Sie nicht auf einen Augenblid zu 
mir hereintommen?” bat  biejelbe 
Stimme in reinften Deutich. 


forderung, morauf die Frau geſchäf⸗ 
tig voraneilte und die Thüre zu einem 
Zimmerchen öffnete, welches den Ein⸗ 
druck der „guten Stube“ eines kleinen 
Handwerlers hervorrief; ein widerli⸗ 

t von heißem Grog und Zi⸗ 
aarettenbampf ihlug dem jungen 
— entgegen, es ſchien, als hul⸗ 
dige die Fremde der Gewohnheit des 
Rauchens, die hier in den unteren 
Klaſſen auch der weiblichen Bevölke— 
rung herrſcht. 
ſanſt auf das Roßhaarſopha, 


ı Ih dann an ihrer Seite nieder und be- 


der Schaffner mit fhallender Stimme | trachiete fie ‚mit 


Gerührtheit. 
„Sie haben natürlich keine Ah— 


; Kathaw'y & Co. zu Rathe ziehen: 


Halb mechaniſch folgte ſie der Auf⸗ 


Ihr braucht a 


mern Ahr frank ferd, die befte ärztliche Hilfe ift dann 
nist zu gut. Warum nidt Spena fen, von be Türe 
deren Ru umd unbezweieltr eräßli ten we Dr. 
Auf jedes Gut⸗ 
achten die er hervorragenden pezig uiten keuuut ihre 
Euch als wahr verla (ei! Knıffe und Schwindel aehöten 
richt au threr Pxaris. Eıe find wahre. tureflichr Syer'alia 


| ften in allen meh Grauen betreffende N aufgerem. 


Sie drüdte Daniela | 
ließ 


einem ſondetbaren 
Ausdruck von Spannung, Freude und 


nung wer ich bin, können es ja auch 


nicht wi iſſen — das iſt alles ſo trau— 
rig —“ 

Sie brach ab, 309 haftig ein unfaus 
beres Tafehentuc) hervor und drücte 
eg, ST gegen ihre Augen. 

„Salfen Sie fih, liebe Frau, mit 
men babe ich denn die Ehre?” fragte 
Daniela beflommen. 

„Ich — bin — Rofalie Degen, ges 
borene Blume — Si e ſollen alles er⸗ 
fahren, nur eine Frage möchte ich 
mir zubor erlauben — nicht wahr, 
Sie — nicht mehr im Hauſe des 
Herrn Oberſt von Weddingen?“ 

„Ich befinde mich feit einiger Zeit 
bei Dona Ungela, Gräfin Montjanto, 
— doc weshalb — * 

„Fragen Sie?“ ergänzte Roſalie 
Degen, „das wollten Sie ſagen, nicht 
wahr, und mit vollem Recht! Was 
kümmert es mich, die Fremde, wo Sie 
wohnen oder wo Sie ſich aufhalten, 


| Sie jind erjiaunt, dad ic) mir heraus 


In aba, Sie hereinzurufen, 


ierher | X. 
hierher | Si. 
: 5 — | mit 

! Du biſt e > er z ⸗⸗ En 
„Ob ich will! Du Dift ein Engel und | „Tpriht die Stimme Deines Herzens 


I nicht ein biöchen für mich? 


natüclic. 
ch habe jedoch ein viel größeres In= 
treffe an Ihrem Wohlergehen, als 


gejteigertem Pathos bin 


Ich bin 
Deine Mutter.“ 
Bei dieſen Worten ſank die Frau 


auf den Boden in ihre Knie und ver— 
barg das Geſicht in den Schooß der 


Tochter. 
.Meine Mutter!“ wiederholte Da— 


täuſcht, angezogen und zugleich auch 


abgeſtoßen, — dazwiſchen beſtrebt, die 


aufrühreriſchen Gefühle als ſündhaft 


zu erſticken. Wie anders hatte ſie ſich 
deren Bild gedacht! 


„Ja, Deine leibliche Mutter“, be— 


— theuerte Roſalie, indem ſie ſich gefaß— 
— ——— Din | fer aufricptete, „und baß Du nicht jo 
“ | befonders erfreut darüber bift, nehme 


ich Dir meiter nicht übel; 


Mal warf er fich heftig vor, bie Dia- | AU gewiß niemals zu 


ed märe 
uch g diefem Ge- 
ftändnniß meinerfeit3 gefommen, wenn 


fem eigenthümlich gearteten Mädchen | nicht bejondere Umjtände mic dazu 


die | 


veranlaßt Hätten.” 

„Das alles fam fo fchnell, ich fann 
mich faum faſſen,“ btmerkte Daniela, 
eine Beute unbeſchreiblicher Verwir⸗ 


rung. 


die 
dingen nicht Dein Pflegevater, ſon⸗ 


war Sonnabend, —— | 


Leopold durfte ja | ZOebBFgeR ag ROH, 
bie | Laufenden unterrichtet zu fein. Go 


Seisftverftänbtic fannit Du mein 
ich 
werde Dir alles erzählen, Du armes 
Kin. Na, ja — ih war nicht immer 
fol’ ein jammervolle® Wrad mie 


Entfeglicher Gedante! Die Schredge | rute, Elend, Noty und Mikhandlun 
fpenfter der Furcht wollten ihm heute | gen brachten mich fo weit; mein eriter 
| nicht mehr verlafien, zumeilen beenate 
feine |” on + der 
Bruft und raubte ihm den Nine, Da- | Mal fand ich im Begriff, mich zu ver= | 

bantafie eller- | giften. Sa, das mag ruhen, |prechen 


bermworrene Bilder. ls Du benft 
Menn nun der portugiefifche Händler | 2 u dentit, 


Mann, ein Portugiefe Namens Ri- 
cardo, hat mich geichlagen, und zimeis 


wir von Dir; Kind, ich weiß mehr, 
und fenne die Ber- 
yältniffe im Haufe des Oberften von 
meil e8 in 


ahnen. Daniela, Kind,” fünte fie | 


meinem Sntereffe liegt, jtet3 von dem | 


erfuhr ich auch, daß Fran von Haflel- 


bach immer feiteren Fuß in ber Zu= | 


neigung des Onfels faht und Du ge- 
zwungen wurdeſt, ihren Werbächti- 
gungen zu meichen, die fcheußliche 
Verfon. Leider ift der Oberjt Dur 
fein Leiden ein willenlofes Werkzeug 
in den Händen der ränfefüghtigen 
rau geworben, — Du aber braudhft 
Dir das nicht gefallen zu Iaffen, Du 
darfit gegen fie auftreten, — weil — 
Daniela, meil der Oderft bon Wed: 


dern Dein wirklicher Vater if.“ 
„Mein wirklicher Vater, iſt 


hin 
ih 


ba3 


plöglich belebt, 


„Sa, fo ift ed. Ich handle gegen 


| und unjerem Ablommen zumiber, in- 
ı dem ich Dir die Wahrheit erzähle, aber 


| er vermag dem Mutterherzen zu ge 
ı bieten, wo es die Rechte des Kindes fo 


geſchmälert ſieht, wie in dieſem Falle? 
* lebte bis vor einer Woche in St. 

Paulo, ſchleppte mich mühſam durch; 
denn mein zweiter Mann, ein lieberli- 


„Sorate denn Papa nicht —?” 

„2H ja, Kind, das hat er gethan 
und reichlich, aber e3 traten Verhält: 
Geld wurde ausgege⸗ 
ben — davon ſpäter. Ich habe hier ei— 
ne gute Bekannte, die mich gelegentlich 
bon ben Voraängen in Eurem Hauſe 
benachrichtigt, und da erfuhr ich denn, 
paf man Dich fozufcgen fortgefchoben 
hatte. Nein, dachte ich, nun iſt's Zeit, 
handelnd einzugreifen, hat die verfon, 
die Haſſelbach, erſt den kranken Mann 
für ſich allein, da wird ſie ihn ſchon 
ftempeln, das Teſtament zu ihrem 


ich dafür! 


Vortheil zu machen; da woen und 
müffen wir aber einen Riegel vor 


ieben. 
— öffnete die 
Einmenbund, boch die 
fieg fie nicht zu Worte Iommen. 
(Fortjetung folgt.) 
RE 


8 Toymt. Re * taum ‚für Jemanden, 
outer. ae IR ae bene. leiben geplagt 


SE 


dh m 
na 


Lippen zu einer 


En 


vedfelige Frau 


Spezialiiaten: 
Biutnergif: 


e, 
Striituren, 
ybrocele, 
ariocele, 
Eczema, 
imples, 


— und 
——— 
heiten. 
Koninltatien und 
a Unterrudung rei 
und confidentiel ern oder adreifirt 
Dr. HATMAWAY & CD,, 
70 Deirborn Str.. E>xa Randnien. 
Maſonice Temple⸗Gebäude Yen Orleans, Youitana, 
Epregitunden: 9M bis sb; Eonntigs: 10 bi! 4 
Wer brieiliive Veha ndrung wünscht, I abe um Eyids 
tome⸗-Fragebo zei. No 1 ür vᷣlanner wo 
Fruuen:, Io. 3 fur Hauikranthsiten. 2uum ij 


AUNE 


E3 hat ein plößlicher Umfelag 
in der Witterung ftattgefunden. 
Das Queckſilber iſt um zwan— 
sig Grad gefallen. Ein Ge— 
ſchäftsmann eilt nah Haufe. 


Er verſpürt leichten Schüt- 


telfroſt. Den nächſten Mor— 


gen hat er Fieberanfälle. 


Seine Frau ſagt ihm, er habe 


ſich erkältet. 
Zeit, die 


Warnung zu beherzigen. 


Nach einigen Tagen 
den Huſten geplagt. 


Heltiſche Röthe 


| 
zeigt fih auf feinen Wangen | 
Be: | 


wuntjein erwachtin ihm, | 


und das ſchreckliche 


daß er langſam ſtirbt an 


Auszehrung. 


Menn er beim eriten Schüt- 
telfroſt ſeine Zuflucht genom— 
men hätte zu dem nicverſa— 
genden Heilmittel für 
Suiten, Erfältungen und 
jede Art von Lungen: 


Er hat keine | 


wird er | 
von einen Reiz erzeugen: | 
eine | 


I 


J 


| 


I 








ı &8 wird Beutsen a fran; ö 


leiden, befannt im der 


ganzen Welt als 


Nales Honey 


OF 


Horedonndc En, 


! $arlor3, 146 State 
| 105 
| 3 

BGold⸗ —2 Set 


| Sdhmersioir ‘3 Ainstichen. arses une 


| beiteilt werden. 


Die e⸗Illuſtrationen 


zeigen j 


Bruſt und 
Nücken 
Anſicht 


— * 
grat 
Vor⸗ 
rich⸗ 
tung 


getragen 
mit dem 


kN), 


—* 
— 


Damen Güͤrtel. —Mück Anſicht. 


Owen Elektriſchen Gürtel 


—welcher — 


— 2* 2 

Heute, RR u FURL OU EEE 

a ve. v Pa 

7 — — — A vv 
Ein von geichidter — —VE ——— Gürtel mit galvaniſchen Batterien, deren 
Stärke jeder Kranke ſelbſt regeln kann. Die Ele« trode nunſrer Gürtel ſind ſo einge— 
richtet, daß ſie on einer Stelle nach der anderen bewegt werden können, je nachdem wo 
ſich der meiſte Schmerz des Leidenden fühlbar macht. Thatſache iſt es, daß kein andrer 
Gürtel ſich ſo ſchi— vet dreunde in ale ziviliiierten Zändern erworben hat, wie 


Der Swen Elchtriiche Gürtel. 


Hnier großer illuſtr eirter Katalog itt in deutſcher Sprache ge— 
druckt und enthält Zeichnungen unjrer Gürtel und Vorrichtungen nedft genauer Beſchrei⸗— 
bung und den ‚Breifen für jede Sorte, jowie Zengnijje von Leuten welche durch diefe 
Gürtel Heilung ihrer Leiden juchten und auc) erzielten. Dieſer Katalog, welcher von 
jedem Leidenden gelejen werden follie, wird portofrei verichidt gegen Einjendung 
von 6 Eent3 in Bojtmarfen. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutien Kaiferfamilie wird frei 
verſandt mit jedem Deutſchen Katalog. 

Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt⸗Office zu Chicago, II. 


DIEOWEN ELECTRIC BELT& APPLIANCE CO. 


Baupi:Üfjice ud einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
291 bis 211 State St, Scke Adams, CHICAGO, ILL 
Das gröjjte elel —J je Gi üste I: Etabliſſement der Welt. 


@rwähnt dicie 


Serien Gürtel. Boarder Rnſicht. 


(134-6)15% Seitung, wenn Ihr, an uns jchreibt. 





Keine Ehmerzen! Kein Gas! 
Wir zrehen Zähne aus ohne Schmerzen und opne Bas. | 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


5 458 
MILWAUKEE AV, 
CHICAGO. 


Ale geheimen, chroniichen, nerpöfen 
und delifaten Kranfgeiten beider Ges 
I&hlechter werden von bewährten UAerzten 
uuter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl, Medicin) zu nieb» 
rigftien Raten. Macht und einen Befud, 
(Conjultation frei). 


Ss 


Frau John Reshoft. 29 Augu 
ließ mir 14 Saunen. den Bofton I 
zieben. Jahrelang fürcht ete ich 
und bezeug e 2 * 
war.“ De oßdale, } agt: „Ad 
lieg mır 3 Bade aus sieben in den Pofton Dente 
Str.. one irgend weld) 
zu veripüren. Die Waikhing wird an dem 3 
— wodurch die Operation durchaus 

ird.“ 
unfilihe Zähne al3 natürliche aus fehen! J eins | 
eiegt und garantiven wir tad RR — 


et Zähne 
Gold: Filling.. 


5 ! 
FF Keine Koiten für das Ausztehen wenn Zähne | 
Keine Studenten beschaftigt. Ale 


Eprehftunden von 9 Uhr Mergms bis 8 uUbe 
Upr; deutji 
künstlichen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan⸗ 


Alendd. Gountagd von 19 biä 


ı ztarährıger Erishrung angefertigt. 


 Oflen Sonntags von 9—4 


fein Leben hätte geret- | 


tet werden Föunen. Seid 


bei Zeiten auf Eurer Hut und 


erinnert Euch daran, dat; diefes 
unihäßbare 
bei allen Apothelern zu 
haben iit. 


Verlerene Mannestra 


Ge Ihleatäfrenthe ten} 
Folgen ber Angendtänden? 


A Tach einem neuen und einzig fiheren Meter 
> fahren, obne Werufaft rung, erüneti HR 
BP und Danernd zu heilen zeigt der „Net⸗ 
FD tungssMuter. Kranke, feiofe »ier 4 
BD jeniger welde an weraitete, ne * 
FT —— aAe ven Seichlechte⸗ I 
2 trantheitemleiten, fomie ſolche, ven gewiſ⸗ 4 
® jenlojen Duadjalbern Setäuihte, fokten e8 
DP nicht werfäumen, Das vortieiliäe Deutihe OP 
79 Bud zu lefen, burd Pefica Baihf: * 
—— Leidende in kurter DE 
\ eit East — wicher 
: * — Das Vuch, 28. Auft. 250 Seiien F 
PP mid ——— Blidern, wird gegen win Pi 
MP jenbung von 25 Gt, Soltinarien, wohl * 
"9 serjiegelt, frei verfanti. Adre ſſire: 
DEUTSCHES BEIL-INSTITUT, 


® No.11 Clinton Place, New York, 8. Y. €% 


EESSILNESTTEHER 


Der "Rettungs-Anker” ift and zu haben ın Chicage, 
Su., ber Herm. Schimpity. 32 North Mor. 


Optilus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfurhtnng von Fugen ud Anpaffuraon 
Släjeın für alle Mün tel der Seyiiaft, 
bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Stt., 
gegenüber Poft-C fjice, 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutſcher 


5 ” = Augen: und Dören-Arıl, | 
N > Ei | 


heilt fider alle Muaen= 

rn ren! td mn nad) neuer ion terz'o 

fer Methode. — Aünftiiche Aigen ud @.äfer Derp st 
Sprehftunden Kir» Mafjonie Zempis, 


don 0 mi3 3 Uhr. —itohuung, “42 Yintoln Ape., | 
| 83H Uhr Vormitlags, 5 bi3 7 Uhr Abends. — Eon» 


2Shzlj 


Dr. SCHROEDER. 


fultatton frei. 


Anerfanıt der beyie, zuvelä figfte | 


324 Milwaukee Avz., 


? yanı hs Zäme 5 


nase Fivifion Str. — jene 
and aufwärts. Zähne för nerzlos gez — 
Vlatien. Gold⸗ und Subex aAlung 
Ulle Arbeiten garantı tt —Sonniays oiiem. 


Wichtig jür Männer! 
Schmitz’s Sehrim: 
furiren ale Ge'lehts:, Nervens, 


Wiäunerhtväcdhe, Unvermönen, Bandıpurn, le ir 


nären Leiden u, f. w werden durd den Gebreud une | 
ferev Diittel immer ertolareid furiıt Gorect bei uns | 
bor oder jhıctt Cure Adretie, umd wir fenden Eud fra | 


Austwuft über alle Ei e Mittel, 
‚A. SCHMITZ, 
' Sintj 


„eine Heilung, feine Bezahlung. 
ehrin.en Ar tieren der Näan er und Frauen. 
— — und Unterſuchung ſrei. Hjalm 
Dr. LINCOLN, 
277 State — aweiter Soa linzs. 


— 


— Pen | —3 
uder ut matt bei 


a 


3.hme ohne | 
in halben reis, | 
löolj 


‚ Keine Heilung, feine Beat 


! 
wittel 
Blut⸗ Haute oder | 
Eronı) e Krantgeiten jeder Art fchnelt, jicher, billig 


2640 Staie Sir, Ecke 26. Ste. | 


— nt pa 


Heilmittel 


THE 


Gomjult.r: uns | 


' Gorten Br: ud ander, Geraschalter u 


' Dr. Robert Wolfertz, 35. Ft #35 


; bewegung zurüchät und jeden Bruch keilt. Gatal 
; auf Seriangen frei zugejandt. 


BOSTON DENTALPARLORS, 


Zwei ganze Stodwerfe.— 4 Damen zur Bidienung. 


1458 STATE STR. 
Abends bis 10 Uhr. 


MEDICAL 


| KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegcnüber Aurora Turn:Halle. 
Dentiche Specialiften für fihnclle und 
8 orümdliche Heilung aller geheimen, chro— 
niſchen, nerdöſen, Kara und Blutfranfs 
— mi 
ur 558 pro. Monat. 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
$ Spreditunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
| Sonntags von 10 bis 3UHr Nachmittags. 


Private, Chronifche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Haut:, Blut: und Gefdledhtstran® 
hei en und die X ımimen ‘yolgen ugendlicher Aus⸗ 
Ausſchweifungen. Nervenſchwäache, verlorene 
Santes trae u. V. werden erfolgten; von den 


FI"VANDYKE 7 
— 


INSTITUTE 


(Established 1879.) 


95 State St.,Chicaso, ER 
Merven- a. dronifche — * aeßeitt, 


Aunge Männer, die an Folgen don Sjugendfünden 
leiden. werden durch Elektrizität gchei tt. Vier 
ven: zerrüttung, Spermatorrhoen, geheime 
Leiden, Zhwindel, Gedädtninichwädhe, Mb: 
neigunges gen Geſelſchaft, Berieseele, Wuth⸗— 
lofigfeit, Ausſchlag, hannaes üriniren han: 
zu an &nergic ıc. durch Elektrizität geheilt. 

Ränner in mittleren Jahren durch Giektrizıtät 

Konſultation 
FON Sarantıe Ür 
Alle Epraden 


ihrer früheren Kraft wiedergegeben, 
und Urin-⸗Unterſuchuug ſrei. 
jeden in Behandlung genommenen Fau. 
geſprochen. Frageboger t auf Rerlargen, — Spren] tulte 
dei: lu Worm. bı5 8 Abends. Sonntags 10 bis 
Kenralgia, Paralyfis, sheumatisinus und 
Srauenfrantyeiien geheilt. 10jalyımnfın 


lang etablırten deutichen Aerzten des Illinois Mrdical 
Dispensarv behandeit und unter Garantie für ie 
mer furirt. srauenfranfheiten, allgeıneıne 
Ehmwäde, Gebärmutterleiden und ale Unregelmähige 
ferien werden prompt und ohne Operation mıt beitenz 


Erfolge bebanbeit. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Rente dann nur een mäßigen Prei® 
für Arzneien zu bezahlen. — Consuitationen frei. 
Ausiwärtige werden Une td behande t. — Svprechſtun⸗ 
der: Bon 9 Uhr Diorgens bis 7 Uyr Abends: Gone 
tag3 von 10 bi8 12° Noreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 $. Clark Str.. Chicago, Ill. 


dauernd 
Geheilt oder Reine 
y Bechlung 
Fein Geld bis curirt, 
Dir Bm = a 
0 Patienten. 
Keine Ben 
Keine —— — Gesch 
r nancıelle Rererenzt 
‘ R : GLÖBE NATI IONAL BANK. 
Earittfice Saranke Brüdre aller Urt ber beiden 
Geihichiern volitändig zu heilen, obn Anwendung 
des Meilerd gan 13 gleich, tie alt der Brud sit. Ilmters 
funung frei. EB” Beudet um Girculare. 


“#329 WORLD’S JEDIGAL 


Ge: 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO, Small | | INSTITUTE, 
rn | 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21%, 


Di Nerste dieler Anftalt find erfahrene deutie Eyes 
fiften und betrachten e8 alö ihre Ehre, ihre Ierbendeg 
titmenjchen fs inch ala möglich von ihren Gebremen 
su beilen. Gie heiten grindlıc, unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Epveration, alte ofiene SGefhwüre und Abunden, 
Kuodenjvan 2c., Nüdgrasi:Berfrümmungen, 
@öder, Brüd)e und verwachjene @lieder. 
Mehanblung, incl. Medızinen, nur 


drei Doliars 


ben Monat. — Eciiterdet Dicjed auß, — Stumm 
us A, Morgens bis 8 Ubr Ybenhs: — 


Bruchbänder. 
Tu Mein meu erfund:mes Bru 
s band, von jämmmtiichen deut: 
⸗*ſchen Proſeſſoren empfohlen. 
einge ührt in der de en 
Armee, beitt jeden Brud v 
fitın. Eben o aile andere * 
n) N raie für 
iratudw glichen Körpers h 
in reigh Itigiter Ausiwı hl, au jpabrıt pre tien dorrai hi is 
beim allernigen deutſcheu Fabrikanten zui 


eihe Birkrüv velung ded menie 


EI Aug Sonn ag offen bis 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilcrte u Porn Eben! id iſt das ein ige. 
weiches Tag und Na ı mit Beauen Het geien ven 
tmırd, indem 83 den Brirdy asıch ber der jtürliten * r\ er⸗ 


Mediziniſches 
Franen - Ainftitut, 


(Huter Lertung von geiehfuhen, alten erfahrenen 
Aerzten und A ratınneit.) 
353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Epredftunden von 9-5, frei von 9-11 Uhr Vor, 
„Mibe:d3 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftlicheg 
Natur-Keilverfahren! 
Keine Operarionen — feine jgädligen Me 


Disinen. 
se atismus. damortdo dal⸗ m beraltetellebel, 


iu) 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


ung! 
Blut: Hrantheiten 
in 30 bis 90 Erg’n geheift, | 


einerfei, wie eriwort en 0 er wie veraltet, 
Ieeimize titten, 6 e 2. ma rs 


— it ere nene Heumetho 
J uter Garantie aedeilt © en Trülle mwetie 
bato 1: X. gem vertrieben. Anis > pt | ou gurüd und nermen feine Vezadıung Zalion Sie 
loid ıft mnfegldar Ihatiachen unters | Kein Meier anichen bevor @ie und ——— 
Keine Kur, 


ftirsen unere Behr un! ungen du d umiere | tirt. 
fun Di . Kal { 
Keine 3ah q | 


Bess nger beitätigeu je. Honja ta’ in 
Specialist. 


frei und pribat, d15 
HOT SPRING REMEDY co. 
&tablirt 1864 
ı59 @. Slart &ır 


(INCORPOTATED). 
— THILO BRAUNS, 


Chieags Office: 139 W. MADISON STR. 
ae... früher in Wem Hort, „seit 1872 im A 


Arzt für alle jrifchen, und alten lanamterı 
beiten her Winner, Frauen und Rinder. 


—; Udr Naar. Sonntag 10-12 MIR 3 4 
ieripeatergebäuße, | ätmmen 1 u .2 
task nat a 


Pr. A. ROSZNBERS 
üpt ih auf 5 ährige Pra;ıs in der Beha: vdlung ges 
mer Kram’beiten, Zunge Leute, die darch Jugend⸗ 
fünden an) Ansihweitungen geibwä t find, Zamen, 
die au Funftion —— m und anderen Frau nıvanfe 
heiten detden, tmerden uch —* angreiteade Miitel 
Eu aeelt 1723 & u Sir Bi 
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Aus dem engliichen Sigh Life. 
Aus London wird gejchrieben: Eine 
in London anjäflige ameritanifhe Da- 


me, Miß E. L. Banks, die erjt kürzlich 


durch ihre Verdingung als Stubens 
mädchen bon fich vevden machte, veröfs 
fentlicgt in der „St. James Gazette” 
ihre Erfahrungen über die Käuflich- 
feit gejelfchaftlicher Beziehungen im 
England. Sie annoncirte vor einiger 
Zeit: Eine junge bemittelte Amerifa= 
nerin wünfcht mit Chaperon von höch- 
fer aejelichaftlicher Stellung zujame 
menzulommen, um in die beiten engli= 
jhhen Kreifen eingeführt zu merden. 
Günftige Bedingungen u. |. m. — Zwei 


J Tage darauf war Miß Banks imBeſitze 


EL 


Beh 


BEE Te" 
BEE ES « 
. J 


RER 
diese 


bon 87 mit vollen Namen und Titeln 
unterzeichneten Briefen aus den fein= 
ften BVierteln Londons. Mik Banks 
gibt nun den erjten Brief aus den 87 
zum Beiten. Er lautet: 

„Dadanıe. In Beantwortung hrer 
Annonce erlaube ich mir, Shnen mitzus= 
theilen, daß ich unter obiger ausge- 
zeichneter Adreffe ein Höchit reizendes 
Haus belike. Schon dieſe Adreſſe 
müßte ihnen eine gute geſellſchaftliche 
Stellung ſichern. Ich erwähne das, 
weil ich mir denke, daß Sie als Ameri— 
kanerin vielleicht nicht wiſſen, daß in 
London eine gute Adreſſe in geſellſchaft— 
licher Hinſicht ſehr werthvoll iſt für 
Leute, denen nicht ſchon ihre Geburt 
eine gute geſellſchaftliche Stellung 
ſichert. Ich bin die Wittwe eines wohl⸗ 
bekannten Marine-Offiziers, des ver— 
ſtorbenen Sir — — deſſen Name Ih— 
nen zweifellos geläufig iſt, und auch 
aus eigener Rechte führe ich einen Ti— 
tel. Meine Stellung iſt geſichert; ich 
kann Sie in die beſte engliſche Geſell— 
ſchaft bringen und Sie auch anläßlich 
des nächſten Empfanges bei Hofe ein— 
führen. Ich wäre in der Lage, Sie im 
näcdjiten Frübtahr in mein Haus auf- 
zunehmen. Während des Winters fünn- 
ten wir vielleicht zufanımen reifen, um 
dann zu Beginn der Saifon (die in 
London im Frühjahr beginnt) wieder 
nach London zurüdzufehren. Als Reis 
feziel würde ich den Süden Frankreichs 
vorſchlogen, wo Sie die faſhionabelſte 


Geſellſchaft treffen würden. Es wird 


Sie vielleicht intereſſiren, zu hören, daß 
ich vor drei Jahren Miß — —. aus 
Chicago in die Geſellſchaft einführte 
und zu Hofe brachte,obgleich fie nicht bei 
mir wohnte, weil ihre Mutter für bie 
Saifon ein möblirte® Londoner Haus 
miethete. Sch kann Ahnen fir meine 
Stellung quite Referenzen geben und 
würde dagegen dieingabe eines Necht3- 
anmwaltes und Banfier3 al Bürgen für 
Shze finanzielle Lage fordern. Meine 
Bedingungen für London während Der 
drei Frühlinggmonate wären 200 Bid. 
Sterl. ($1009) per Monat; dag würde 
Miethe und Beköſtigung einſchließen. 
Für die Reiſe würde das Honorar 100 
Vfd. Sterl. (5500) per Monat betra— 
gen, wobei Sie alle Reiſe- und Hotel— 
koſten für uns Beide zu begleichen hät- 
ten.“ 

Miß Banks wollte noch klarer ſehen 
und richtete an die Briefſtellerin, Lady 

„einen freundlichen Antwortbrief, 
worin ſie ſich mit den geſtellten Bedin—⸗ 
aunaen einverftanden erflärte und der= 
felden zur Vermeidung fpäterer Unan= 
nebmiichkeiten eröffnete, daß fie (MIR 
Banks) zwar fehr reich und perfönlich 
auch wohlerzogen ſei, daß aber der Reft 
ihrer Tramilie, wie man fich in Amerifa 
ausdrüce, „ein jcehmukgemeineg Volt“ 
jet. Lady — — möge alfo vorher noch 
jagen, od diefe Runtte fein Hinderniß 
bildeten. Schon am nächiten Tage traf 
folgende Antwort ein: 

„Lady — — verliert &. 2. 8. ihre 
Ergebenbeit und erlaubt fich zu bemer= 
fen, dab fie nicht einjehe, warum fie 
nit für das Fräulein al® Chaperon 
fungiren jolfe, wenn nur €. 2.8. felbft 
eine aejittete junge Dame ift und die er- 
mähnte Rechtzanmwalt3- und Banfiers- 
Verbürgung aufgeben Tann. Lady — 
wird fich freuen, wenn ihr E.2. 8. eine 
baldige Zufammentunft in deren Hotel 
ermdalihen wird.“ 

Damit ichloffen Mit Banks Verhand- 
lungen mit ber Lady. 


— 


Das ärztliche Waarenhaus. 


Schon vor mehreren Monaten wur—⸗ 
de die Mittheilung gemacht, daß die 
Gründung eines Deutſchen Waaren— 
hauſes für Aerzte und Zahnärzte be— 
abſichtigt ſei. Es ſollte nach dem Vor— 
bilde der Waarenhäuſer für Offiziere 
und Beamte eine ähnliche Einrichtung 
für Medizinalperſonen geſchaffen wer— 
den, um auf dieſe Weiſe zur Aufbeſ— 
ſerung der wirthſchaftlichen Verhält— 
niſſe unter den Aerzten beizutragen. 
Im Mai vorigen Jahres erließ eine 
Anzahl hervorragender Aerzte ein 
Rundſchreiben, in welchem zum Ein— 
tritt in dieſe Waarenhausgründung 
aufgefordert wurde. Ueber 3000 deut— 
ſche Aerzte haben ſich zur Mitglied— 
ſchaft bereit erklärt. Hierdurch iſt die 
Lebensfähigkeit des Waarenhauſes 
nach dem Ausſpruche der Sachverſtän— 
digen außer Zweifel geſtellt. Der zur 
Begründung eines ſolchen Waaren— 
hauſes eingeſetzte Ausſchuß, beſte— 


© hend aus ben Herren Doktoren Becher, 


Hartmann und Küjter, ſehte ſich nun— 
mehr mit dem biefigen Banthaufe An- 
balt & Waaener Nachf. behufs Finan- 
airung be3 linternehmens in Verbin- 
Dung. Hunderttaufend Mark find bis- 
ber auf privatem Wege von 


Aerzten | 


gezeichnet, die ihre Mitaliebfchaft be= | 
reits erklärt hatten. Weitere hundert= | 


taufend Mart werden den noch nicht 
beigetretenen Yerzten von dem genann= 
ten Bankhauſe als Zeichnungskapital 
überlaſſen. Das Grundkapital wird 
duch Aktien, welche auf den Inhaber 
lauten, zu je 1000 Marf gebildet. Der 
Reingewinn aus 
foll in folgender Weife vertheilt mer- 


E den: 30 Prozent fließen dem Referve- 


"> fonbs zu; 10 Prozent 


werben dem 


 Darlehensfond überwiefen, und bon 


den verbleibenden 60 Prozent mirb 
- ben Aftien eine Dividende bis zu fünf 
+ kom. Hundert gewährt. Vorerjt wer⸗ 


| 
| 
| 
| 
I 


| 


dem Unternehmen | 


träge eingeforbert. Das Waarenhaus ' Da der Paſſagier fich verzweifelt ges 
jelbft fol in der nächften Zeit eröffnet gen eine Yeltnahme mehrte, ftiegen die 


werben, 
Ein ſenſationeller Mordprozeß. 


Der „Peſter Lloyd“ berichtet aus 
Belgrad: Dieſer Tage wir vor dem 
hieſigen Kriminalgerichte der Prozeß 
gegen die Mörder des Kavallerie-Lieu— 
tenants Todics beginnen, der vor na— 
hezu zwei Jahren auf der Straße von 
Rakowitza nach Belgrad todt aufge— 
funden worden war. Da Angehörige 
der vornehmſten Familien in dieſe Af— 
faire verwickelt ſind, köonnte man nur 
mit aller Vorſicht vorgehen, und es ver— 
ſtrich daher eine lange Friſt, ehe der 
Gerichtshof das Material beiſammen 
hatte, um dieſen ſenſationellen Mord— 
prozeß zu beginnen. Die Vorgeſchichte 
desſelben iſt folgende: Lieutenant To— 
dics, der zu den eleganteſten und tüch— 
tigſten Kavallerie-Offizieren gehörte, 
hatte alle möglichen Wege verſucht, um 
ſeine Verſetzung aus dem Inneren des 
Landes nach Belgrad zu erreichen. Im 
Frühjahr 1892 erfolgte dieſelbe end— 
lich, und Todics war bald einer edr 


beliebteſten Offiziere der hieſigen Gar— 


niſon und in der Belgrader Geſell— 
ſchaft wegen ſeines chevaleresken Auf— 
tretens gern geſehen. Als der hieſige 
Reitklub im Mai desſelben Jahres 
das erſte Wettrennen veranſtaltete, 
war Lieutenant Todics mit unter den 
Reitern und ging aus dem Offiziers— 
Steeplechaſe auch als Sieger hervor. 
Er verſprach, den gewonnenen Preis 
mit feinen Kameraden bei einem luſti— 
gen Diner zu verjubeln, und es ward 
beſchloſſen, hierzu das in dem belieb— 
ten Wallfahrtsorte Rakowitza befindli— 
che Wirthshaus eines gewiſſen Spiro 
Kadia aufzuſuchen. Lieutenant Todics 
legte den Weg nach Rakowitz auf ſei— 
nem Pferde zurück, das ihn zum Sieg 
getragen, indeß ſeine Kameraden und 
Freunde mittelſt Wagen und auf der 
Eiſenbahn dort anlangten. Es ſollen 
ſich auch Frauen und Mädchen bei je— 
nem verhängnißvollen Mahle befunden 
haben; was jedoch bei demſelben weiter 
vorgefallen war, iſt bis heute nicht 
bekannt geworden. Lieutenant Todics 
begab ſich des Abends auf ſeinem 
Pferde wieder nachVelgrad zurück, ſoll— 
te iedoch die Stadt nimmermehr er— 
reichen. In ſpäter Nachtſtunde erſchien 
der Mirth aus Rakowitza plötzlich in 
der Kavalleriekaſerne in Belgrad und 
machte dort die Mittheilung, daß er 
auf der Straße nach Belgrad denLieu— 
tenant Todics todt neben ſeinemPferde 
liegend aufgefunden hätte. Todics hät— 
te mit ſeinen Freunden und Kamera— 
den bei ihm gezecht, ſei dann angehei— 
tert fortgeritten und offenbar in trun— 
kenem Zuſtande vom Pferde geſtürzt. 
Die Leiche Todics wurde nun aufge— 
ſucht und nach Belgrad gebracht. Die 
Mittheilungen des Wirthes ſtießen 
ſofort auf Unglauben, und man wit— 
terte bier eine räthſelhafte Senſations— 
geſchichte. Und in der That, die Sezi— 
rung der Leiche ergab einen ſonderba— 
ren Befund. Die Familie Todics be— 
ſtand nämlich darauf, daß die Kom— 
miſſion, welche die Leiche unterſuche, 
»? militäriichen und zivilen XUerzten 
beitehen müffe, und nun zeigte e3 
© daß die militärifchen Uerzte den 
Tod des Lieutenant3 als durch den 
Str» vom Pferde herbeigeführt Hin- 
ftellten, während die zivilen Merzte feft 
und bündig erflärten, Todicz jei er= 
IAlanen worden. Die Affaire wirbelte 
fehr viel Staub auf, und ein Berliner 
Sportblatt, das feine Meldungen aus 
der Belgrader Gejellfchaft und Offi— 
zterömelt aus fehr intimen Quellen zu 
Ihöpfen fchten, erzählte die Affaire in 
folgender Meife: „Lieutenant Todica 
ift. wie nunmehr feitfteht, in unmenfch- 
licher Weije erfchlagen worden. Seine 
UAnareifer hatten von einem Holzgitter 
ftarfe Latten Iosgeriffen und damit fo 
lange den fich heldenmüthig Vertheidi— 
genden aeichlagen, bi3 er bemuktlos 
und blutüberftrömt zufammenbrad. 
Dann fchleppten fie ihn in einen Stra= 
Benwinfel und lieben ihn liegen, bis 
ihn der Wirth aufgefunden hatte. Die 
Verwundungen de3 unglüflichen Offi- 
zierö waren jchredliche. Mehrere Rip- 
pen waren ihm gebrochen, die Hirn 
Ichale zertrümmert, ein Auge audge- 
Ichlagen, die Nafe fehlte gänzlich und 
der Körper zeigte zahllofe, von ftume 
pfen SInftrumenten herrührende Ver: 
mundungen. Der unglüdliche Lieute- 
nant erlangte da3 Bemuhtjein nicht 
tieber, jo daß er feine Ausfagen ma= 
hen fonnte, und e3 ijt beareiflich, 
dag man in den Belgrader Offizierd- 
freifen die ganze Affaire am liebiten 
bertufchen möchte und entfchieden be- 


ftreitet, daß bdiefer entjegliche Mord | 


bon den Hamer-“n vez Lieutenant 
begangen mwurde.“ Die öffentlichen 
Verhandlungen diefes Prozefjes werden 
nun diefer Tage beginnen, und e3 wird 
fich zeisen, od Lieutenant Todica, def: 
fen Iod unter den ſeltſamſten Um— 
ftänden erfolgte, von feinen Kameraden 
erichlagen murde oder nicht. Jedenfalls 
aber werden durch denjelben manche 
pifante Enthüllungen aus der „chro= 
nique fcandaleufe” Belgrad3 an’3 helfe 
Tageslicht gebracht werben. 


Weber den Gifenbahnmord 


aufder Strede Freiburg-Bafel berich- 
ten die „Basler Nachrichten folgendes 
Nähere: Zwei Schreinergejellen benub- 
ten am Freitag, den 12. Yan., Abends, 
gemeinjam den Zug 79 von Mannheim, 
der fahrplanmäßig um 11.43 Uhr in 
Bafel anfommt. Sie fahen in der 5. 
oder Tekten Wbtheilung des hinterften 
Wagens, der fonit feine Baffagiere ent- 
bielt. Beim Abfahren des Zuges von 


| Stein hörte das Zugperjonal einen 


Schrei, aber weiter nichts. In Efrin- 
gen, der nädjiten Station, wurde fo- 
dann genau im Zuge nachgefehen; beim 
Deffnen des fünften Koupees SeBi 


rende Schaffner von dem darin fteh 

den einzigen Paflagier mit einem je 

lüufigen Revolver bedroht. _ Schi 

Ihloß der Schaffner Jämmtliche 
Wagens 


peeB dei ab und rief um Gi 


i 


| 


i 


Schaffner in die borderen Koupees, um 
von hier aus auf das hinterſte loszurü— 
cken, was auch gelang. Der Mann ward 
entwaffnet und feſtgenommen. Im 8. 
Koupee fand man den Leichnam des er⸗ 
mordeten Reiſegefährten des Verhafte— 
ten· dieſer zeigte drei Schußwunden, 
die von einem Revolver herrührten. Der 


Mörder hatte offenbar den Leichnam 
ſchnell aus dem Koupee gebracht, um 
auf der nächſten Station entkommen zu 


können. Nachdem er dingfeſt gemacht 
worden, wurde er nach Hallingen ge— 
führt und von dort polizeilich nach Lör— 
rach gebracht. Der Wagen mit dem 
Ermordeten wurde in Leopoldshöhe 
ausgeſetzt. Von der Betriebsinſpektion 
der badiſchen Bahnen in Baſel wurde 
die Staatsanwaltſchaft in Freiburg te— 
legraphiſch benachrichtigt; dieſer ver— 
ſtändigte den Unterſuchungsrichter. — 
Staatsanwalt Geiſer fand ſich ſchon 
6 Uhr Morgens in Baſel und Leo— 
poldshöhe ein und machte hier die erſten 
Erhebungen, aus denen hervorging, daß 
der Getödteie laut einem bei ihm auf- 
gefundenen Quittungsbuche der Inda— 
lidenkaſſe Hannover ein Werner Hiſeley 
von Winterthur iſt. Alle Umſtände, 
die bei der Vorunterſuchung zu Tage 
traten, laſſen auf einen Raubmord 
ſchließen. Aus dem Verhör ergab ſich, 
daß der Thäter, der Mitreiſende und 
Kamerad des Getödteten, ein Lorenz 
Scheublin aus Segeten, Amt Walds⸗ 
hut, iſt. 


Tabaks⸗-Bau und Takak⸗Steuer in 
Deutſchland. 


Deutſchland verbraucht jährlich aus— 
ländiſchen und inländiſchen Tabak im 
Werthe von 868,306,000 und erhebt 
daran an direkten und indirekten 
Steuern $11,900,000. Es gibt in 
Deutſchland 6000 Tabak- oder Zigar— 
renfabriken, welche durchſchnittlich 
161,000 Perſonen beſchäftigen, welche 
814,994,000 an Löhnen verdienen. 
NeunzigProzent der fabrizirten Zigar— 
ren werden im Preiſe von 1 bis 14 
Cent das Stück verkauft. In 1878 
bei einer Bevölkerung von 43 Millio— 
nen konſumirte Deutſchland für $55,- 
930,000 Tabat, gleich *1.30 pro Kopf, 
heute bei einer Bevölkerung von 50 
Millionen konſumirt Deutſchland Ta— 
bak im Werthe von $68,306,000, gleich 
81.34 pro Kopf. So iſt der Konſum 
in 15 Jahren um nur 4 Cents 
Kopf geſtiegen, ungefähr 4 Prozent 
das Jahr. 


Von den gegenwärtig erhobenen 


Steuern fallen nur $2,816,000 auf | 


die Snlandjteuern, die übrigen $9,- 
282,000 aber werben durch Zölle auf 
importirten QIabat erhoben. Durd 
tie Erhöhung der Steuer in 1879 fiel 
der Konfum zmwifchen 5 und 6 Prozent, 


aber der erhobene Steuerbetrag ($8,= : 
330,000) erfebte den Berlujt vollitän= | 


dig. Man ift der Anficht, jagt der 
amerifanifche Konjful Monagban, daß, 
um bie erwünfchten weiteren $11,000,= 
000 durch die Tabafjteuer zu erhalten, 
der Konjum von 12 bi8 15 Prozent 
abfallen wird. Auch glaubt er, daß 
die ganze Agitation in einem Negie- 
rung3=-Tabafmonopol nah franzöfi- 
Them Mufter enden wird, wovon aud) 
foeben Finanzminifter Miquel im 
Reichgtag Andeutung gemacht hat. 
Sm Kahre 1891—92 Maren 45,. 


707.7 Ader Land in Deutfchland 


durch 162,738 Individuen mit Tabak 
bebaut und belief fich der Ertrag 
trodenen Blättern auf 38,257 Tonnen, 
welche nach der Bezahlung der Steuer 
$3,207,526 einbradten. 3 ergab 
dies durchſchnittlich 880 auf den Ader 
und einen durchſchnittlichen Werth von 
8160.82 per Tonne. In 1892 impor= 
tirte Deutſchland 51,330 Tonnen 
Blättertabak im Werthe von 814,980,⸗ 
716. Im Jahre 1890 wurden nur 
48,766 Tonnen Tabak importirt, die— 
ſelben hatten aber einen Werth von 
$18,459,994. 


Ehinefifhes StaatFeramen. 


Sm „Chinefe Miffionary Recorder 
an Mijlionaryg Journal” Iefen wir: 
Zu ber kürzlich in Nanking abgehalte- 
nen Gnabden-Eramination 
ji) 18,000 Kandidaten, von denen nur 
155 Erfolg haben konnten, aljo je ei= 
ner auf 116. Die Aufjagthemata be- 
megten ch natürlich im ausgefahrenen 
Geleife der Bewunderung der alten 
Herricher und Weifen. Um nur ziei 
dabon anzuführen: „Konfuzius fagte: 
wie majejtätifch war die Art und Wei- 


per | 


in, 


meldeten | 


lichen Lehranftalten in China follten in 
Zufunft immer eine genügende Anzahl 
bon Prüflinoen ftellen, vamit eine To 
fehöne Gelegenheit zur Yu2breitung 
ber Willenichaften des Meltens nicht 
wieder ungenußt vorübergehe. 


Ein haldirter Sarg. 


Der Vater des berühmten Dichters 
Karl Gußfom befieidete die Stelle ei- 
zes Bereiters iim Marftall des Prinzen 
Wilhelrı, eines Bruders Königs Fries 
drieh Wilhelms III. von Preußen. 
Er war von Ratur leicht aufbraufend, 
aber auch fchnell verfühnlid, Seine 
Gattin, eine tüchtige Hausfrau, hatte 
ihr gut Theil Epafchlauheit geerbt und 
fonnte wohl heiter fein, aber das Le- 
ben felbjt nahm fie ernit. Solche haus 
hälterifche Tugenden hatte die Mutter 
tes Dichter auch nöthig, da fie mit 
drei Kindern verjchiedenen Alters (ber 
üdtefte Cohn Auguft mar dreizehn 
Ssahre alt, al Karl geboren wurde) 
wörtlich auf Die vier Wände ihrer 
Mohnung angemwiefen mar, die nur 
aus einer einzigen groben Stube be= 
ftand. Die Küche hatte fie noch dazu 
mit der Frau eines Kollegen ihres 
Mannes, des jchwarzen Lorenz, der 
als Vorreiter beim Prinzen angeftellt 
war, zu theilen. Und mwie jo oft, au) 
bier, mo ftch die Dinge fo nah im Raus 
me drängten, bejtand. ziwilchen diejen 
Yrauen ein bitterer Haß, der die His 
henhälfte der Anderen wie Feindes— 
land mied undÖrenzverlehungen grim= 
mig ahndete. Erſt ein herbes Geſchick, 
das die eine der Frauen traf, ward 
zum Friedensſtifter. Der Todesengel 
fehrie ein, raubte der Nachbarin ein 
herziges Töchterchen, den Spielkame— 
raden zum Engel des Friedens. Der 
Sarg der kleinen Leiche konnte nicht in 
der Wohnſtube bei den weinenden Ge— 
ſchwiſtern und Eltern bleiben, er muß— 
te während der drei Tage, in welchen 
die Pietät die Todten dem Schooße der 
Erde noch vorenthält, in der Küche 
aufgeſtellt werden. Eine heftige Ge— 
müthsbewegung ergriff die beiden 
Frauen, es ſchmolz ihr Haß, und die 
ſcheidende Grenzlinie ſchwand. 

Das Kind mit dem Lockenhaupt lag 
halb im Gebiet ſeiner Mutter, halb im 
Gebiet der Nachbarin, hier das Haupt, 
da die Füße, der Feuerherd wurde 
zum wirklichen Altar. Ueber dem zum 
Tage der Beſtattung weißgeſchmückten, 
roſen- und myrthenumkränzten kleinen 
Kinde reichten ſich die Mütter, weinend 
die Hände und blieben ihr Leben lang 
verbunden, verbunden in aller Liebe. 

DieSchilderung-ber traurig-ſchönen 
Epiſode hat ſpäter der berühmte Sohn 
in ſeinem Buche „Aus der Knabenzeit“ 
gegeben, das, voll köſtlicher Offenba— 
rungen eines tiefinnerlichen Seelenle— 
bens, eine wahre Perle unſerer Lite— 
ratur iſt; der im Lobe karge Friedrich 
Hebbel äußerte in einem Briefe an 
den Dichter, daß ſie zu dem Rührend— 

ſten gehöre, was er kenne. 


— „Sie follten die Einrichtung mei- 
ne3 Schwiegerfohnes ſehen,“ ſagt die 
Yrau Bräumeifterin, „eine mahre 
Pracht, — Alles Maccaronimöbel.” 


“ANKER” —\ 
IN EXPELLER / 


A ist und bleibt das 


7 RREUMATIOR. 
= Gicht, Influenze, Neuralgia,® 
Buscken, Erust, und Seiten- 
. Sohmerzen, — * w. E 
ever man sa kanfer brauoht, erkasit men BE 

KOSTENFREI 5 
das werthvolle Buch sgweiser mr ff 
Gesundneit” mit Ansrkonnergs-Schreiben SM 

FA prominanter Aorste, otc, Män Rdresaire 


SA F- AD. RICHTER & 60,43 
—A 17 Warren Str. F ya 


— —— Baonser: Rudolstad — 
—* London, Wien, Prag, Rotterdam, Olten, 
i Nusrnberg, Köustein, Leipsig, R 


| 258 50c. die Flasche, Bei: # 


a D. Eihroeder, 465 und 467 Kitiwaufee Une, AA 
Bruno H. Sof, 661 M. 12. Etr., — 
Dito Eolgau, 22. Str. u Urcher Abe. F 


fe Schung und Yus, das Reich zu re= !. 
gieren, al3 ob e3 eine Kleinigkeit wäre!“ : E 


Und „Konfuzius jagte: „Wie groß war 


Yao als HAerricher, und mie majeftäs | 


tifjeh war fein Auftreten! Nur derHim- 
mel ift großartig, und allein Yao kann 
mit ihm verglichen werden. Wie un 
endlich groß mar feine Tugend! Das 
Volk fonnte feinen Ausdrud dafür 
finden!” Derartige TIhemata Tonnen 
nur durch eine ganz äußerliche Verhim= 
meluna der Alten zur Zufriedenheit 
der Eraminatoren bearbeitet werben. 
Die natürliche Folge davon find dann 
Falt*reit, Heuchelei und nationaler 
Dünkel Ihlimmfter Art. Dem Kandi— 
daten wird gar feine Gelegenheit ge— 
geben, fein eigenes fritifches Urtheil 
und feinen gefunden Menjchenverftand 
zu qebrauchen, fondern er muß das 
ddeite und Ieerfte Reugq zufammens 
Schreiben, gerade al3 ob er zehn Pfennig 
für He Zeile befüme. Wie wenig übri- 
gens die einziae Gelegenheit in China, 
auf andere Meife einen Titerarifchen 
Grad zu erringen, noch benußt mwirb, 
hat ”* diefes Jahr in Peling gezeigt. 
Dort mirb nämlich feit einigen Jahren 
au in Mathematif und anderen fo» 
genannten „MWillenfchaften des Mg. 
ftens“ geprüft. Da fih nun bei der 
legten Eramination nur 19 Prüflinge 
meldeten, jo fonnte nicht3 au8 der gan 


des Sache werben. Dies ift um fo mehr 
betreffenden Wagens murde der revibie F gm en 


u bebauern, al3 der Prozentfat von 
nem aus zwanzig außerorbentlich 
günft- it, da fonft im Durchichnitt 
r etiva einer bon Hunbertfünfzig 

a haben kann. Der „Chinefe Res 


* tät Daher beingend, Die ei. 


nöthig ? 
Wir verfaufen auf 


Ro 
2 Herren « Kleidern, Damen-Mänfeln, 
S Jacels u. f. @, f 


i_ Uhren, Diamanten ıc. 
J auf tleine wöchentliche oder menatlide 
g Abſqchlaaszahlungen. 


| (9% a 4) 4 
SQ % S 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houfe, 2. $lur. 
1 


Abends aften, 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. 
#8.00 Saar. %1.00 per Woche. 
Erturfionen von 


—— «den mährend der Ab» 
ben Kau 


——— 2* 
- Kaya a & Xrırft En.“ lies 
A. ASHENHEIM, "WW-WATSON & Co., 
GaneralAgent. |, 226 Dearnorn Sr 


ABENDPOST 


Eropfen. 


it She 
En ! 


Hamburger Tropfen 
— gt — —ñ— 
VBlutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 

Biliöſe Anfälle. 


Ebenſo gegen die — 


Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Preis, 50 
Cents oder fünf Flaſchen 82.003 in allen 
Avotheken zu haben. Für 85.00 werben 
zwölf Flaſchen koſten frei verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, M&. 


* 
Di» a et 


für Säuglinge 


| 


“Oastoria empfehle Ich, weil es eiu 
tes Mitiel für Kinder ist und besser als 
anderen, die ich kenre.” 
H.A. ARCHER, M. D,, 
111 80. Oxford st., Broukl;n, N.Y. 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Vier Züge Täglich 


Eifendapn-Fahrpläne, 


FUineis Gentral:Gifenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Gentral-Bahn- 
hof. 12. Str. und Wart Row. Die Züge nad 
dem Süden können ebenfalls an der 22. Sir. 30 
fr.» und Hnde Park» Station beftiegen werden. 
Et.dt-Trdet-Orfice: 194 last Str. 1. Audi ule 
Hotel. üge Abfahrt Ankunft 
Ehicags &E New Crleand Limited... 1.3 N 1445N 
Chicago & Mempdis.............. 113 N 1A: 
En. & Et. Louis Diamond Special.| 9.0 R 1 
Enring’ield BEBEIE. vu. BORN 1 
New Orleans PBoitzug....20..00...1 3.008 
"8.48 * 


Ss 
&; 


Barrd BE RO nn et 
Shrano & Newürleand Egpreß....| 7.45N 
Kankakee & “or: Sort LION 
Kanfafee Shamvaign. & Blooming: 

ton Bafjagierz x 150 
Rocdjord, Dubuque, Givug Gity & 

Eivur Falls Schnellzug 5.15 
Rocdiord, Dubugue & Siour Eity..all.35 
R diord Raflaaterzug I 3.00 
Rocdford Freeport & uhunue.... 
Nocford & Tyreeport Erpreg 
Dubuque & Rockford — 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Iäglich. Tag⸗ 
lich, ausgenommen Sonntags. 


s3228 po 
8 ⸗ 


Ss» 
5 
casa 8 BB. 


Le a 
283 


€ 


N 


I 
a 
w 
. 


Baltimore & Chi». 
Bahnhöfe: Brand Eentral Bailagier:Statten; Gtabte 
Üfftce: 193 Elarf Str. 
Reine ertra ge verlangt auf 
den B. KO. Lımited Zügen. 
Bocal — 
New York und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited *] 


alferton Accomodatton "52 
Selumbus und Wherling Erpreß... 
New York, Waitington. Pıttöburg 
uud Kleveland Beitibuled Kımited.* 6.25 
*Täylih. + Ausgenommen Sonntags. 


Burlington:2inie. 
Chicago· Burlington⸗· und Quincy-Eifenbahn. Xidet 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paſffagier⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal und Adams Gtz, 


Züge 
Goledburg und Streator 
Rodfor> und SForrefton 
Svcal-Puntte, Slınoız u. Jomwa.... 
Denver und San Francidco....... 
Rochelle und Rockförd . ........ 
Rod Fald und Sterling ... ..... 
Omaha, Eouncı Biluffs, Denver... 
Teadwood und die Blad Hills... 
Kanſas City, St. Joſeph u Atchinſo 
Hannibal, Galveiton & Texas... 
Et. Raul und Minneavolis 
Streator und Mendota ... 


Abfahrt Ankunft 
8.308 6.5N 
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2288*88 
8 
EB 
S 


3333333333334 
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2885385 
22 


nuo 


*a 44 4 444 


Chicago *x Erie⸗Fiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
42 ©. Clarf Etr. und Dearborm 
Station, Poll Str., Erde Fourth Ave, 
RE Ubjahrt. Ankunft, 
Marion Zocal TEOB NM 
7 New York & Bolton *2:C0N 7559 
. James... & Buffalo..........00... 2ION 75N 
Port Sion I cceommodation 5N 790 
Nero York & Brfton...... on 0n0-.. °7: 1258 
Kolumhus & Norfoll, Ba TIEN *7:25 
"Zügen. +Röäglid, ausgenommen Sonntage. 


c 0 & ALTON-UNION PASSENSER STATION. 
——— a Mauison and Adams Ste, 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Sıree:. 

77 Daily. + Dailyexcept Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 

Kansas City & Denver Vestibuled Limited’ 
Kansas City, Colorado &Utah Express. .*| 
st Louis L:mi . 
St. Louis “Palace Express ’’ 

Springfield & St. Louis Day Express 
Spriugfield & St. Louis Night Express...* 
Joliet & Dwight Accommodation........- * 


“ERIER, 


u Be I 


Leave. 
+ 2.00 PM 
6.00 


E - bu J 
*83 
u 


KERZEREER? 


geshs% 
EEEIEIZ 


fe 
BEZ 2 Zee 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidlet-Dffices: 232 Elart St, 
und Auoıtorium Hotel. 
Abia Ankunft 
«EBD EWR 
— und Louisville 
Lafahette und Louisville ........ 
Lafahette Accomodation ......... 


Leſet die Sonnlagsheilage der 


y 


WASHEURN- 


CROSBY’S 
ſuperlatives 


a 


panAAAAan, 


—BB 
SIERS: —— 
2 — — — 


J 
4 
YuyuuuvV 
Uhtet darauf, day Ahr die obige Marke 
mit gelben Gentrum erhaltet. 
Dergeitellt in den berühmten Wajhburn« 
Mühlen, Minneapolis. 


Lapacitäl 11,500 Faß per Ing. 


Beites in der Welt! 
Beites in der Welt! 


Beites in der Welt! 
Buſmmsm 


Fragen Sie Ihren Grocer daruach. 


und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

M ıgensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


84 La Sallse Street 


kauft man die biligften 


Vaſſageſcheine, 
Sajũute und Zwiſchendeck über Hamburg, 


Srein en, Antwerpen, Kotterdam, Amſter⸗ 
Jam Stettin, Sapre, Baris ıc. 


Defjentlidhes Notariat. 


Bohmadhten mit coniuleriichhen Beglaubts 
sungen, rbichafts: Gollektionen, Boltauds 
sahlungen u. j. w. eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 
zwiigen Hamburg-Montreal-Chicago. 
Ertra gut und billig für Zwiihendedds 

Bafegiere. Keine Umftergerei, fein Gajtie Surden 

der iapiftener. — Näheres bei . Apdw 


ANTON BENERT, 


Generalagent, Rachtsconsuient & Notar. 


S4 LASALLESTR. 


Zwiſchendeck-Pillelle 
billiger wie je. 

== Kauft jest. 
spart ı Geld! 

G. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Elarf Str, bw 
Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Norddeulscher Lloyt 


Regelmäßige Poft-DBampfichiffiahrt von 


Baltimore nach Bremen 
durc) die bewährten neuen Foltdampfer eriter Klaſſe: 
Darmitadt, Oldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 

München, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donneritag. 


Erſte Kafüte #50, #80 — 
Ya) Sage der Pläbe, 


Sie obigen Stahldampfer ſind ſämmtlich neu, von 
vorzuglicher Bauart, und in allen Theilen bequem 
eingerichtet. : 

Könar 415435 Zub. Breite 48 Fuß. 

Elettrrfche Beleuchtung in allen Räumen, 

Weitere Ausfunft ertyeilen d.e Genera -Ugenten, 


Mu. Shumader & Co,, 
65 S. Gay Str., Baltimore, Md. 


3. Wa. Cihenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
Oder deren Wertreier um Sjnlande, 8imzlj 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 


3 81 
Strauss & Smith, w Madison Str. 


Teutiche 9 * 

& baar und 85 monatlich — werth Mobeln. 
— — — 
Srauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für SFamilien⸗· Gebrauch.· 
Haupt⸗Ofnee: Ede Indiana und Desplaines Str. 
XX H. PABST, Managsr. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Ncine Mal;:Biere. 


Austin J. Doyle, Bräfident 11jaljmdaj 
Adam Ortseifen, Bir-Präfident. 
HL Bellamy. Sekretär und Shagmeiften 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 
ent PERFECTO”. 

veineh m ier, au 
Zeiepnone dad. be 


| — 
155 Test 
ana aayings Bank 


“ROOKERY’” GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000.000 
Veberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - - 3 Proz. 
Gonto-Gorrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheing-Sicht, 2 Proz. 


do eit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas« 
senverwalter, Vormund, Gurator, Registrar, 
und Trustee. 


f 


i 


| 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoclh 
su $5 bis $75 das Jahr. 


BankGeſchäft 
| 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
zu verleihen 


Gel auf Grundeigenthum. 
MORTEAGEN «u ernennen 


flets zu verkaufen, 
Depojiten angenommen. Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen, Bolmachten ausgeitellt, Erbichafs 
ten eingezogen. Paſßageſcheine von und nad 
Europa zc. — Sonntags offen bon 10—12 Vormittags, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


GSicherheiten zu vertaufen. luolij 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Kleinen und großen 
Beträgen jtets an Hand, "Tjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


GEIL_D 


gu verleihen im beliebigen Summen von 3500 aufwärtd 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grunbdeigenthum. 
Bapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, wu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


WILLIAN LOEB& CO, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
J]SOLASALLBESTR,, 


Verleißen geld lgbian srum- 


Verkaufen erfie Mortgages. Zappet: Sigen 


E. G. Pauling, 


145 fa Sale Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erite Hypothelen 
zu verlaufen. “rn 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
584 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Bien 


geld auf Möhel — 


Keine Wegnahme, keine Deffentlichteit oder Verzdges 
zung. Da wir unter allen Geielifhaften in ben Der, 
Staaten das größte Kapital beiigen, jo konnen wie 
Guc niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al® 
trgend jemand in der Stadi. Uinfere @ejeilihaft t 
oryanifirt und macht Seichäfte nad dem Baugeſe 
(hafts-Blane. Darlehen gegen leichte wöcenilic 
oder monatlide Ritzahlung nah Bequemlidkei 
Spredht ung, bevor Zur eine Anleihe madt. MBrim: 
Eure Diöbel-Receipts mit Euch 


637 Es wird deutfh gefprodien. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304 
534 Littcoin Uve,, Zimmeri, Late Bier, 
Gegründet 1854. 5» 


Geld zu verleihen! 


Die Garden Gity Foreiters Pniding & 
Kran Afiociation oiferirt auf Nord Ehicago und 
Rafe New Grumdergenthum Anleihen unter ſehr au⸗ 


nehmbaren Bedrugungen. 
EI” Subicribt on 50: per Share per Monat. 


Näheres bei: E. W. HUNCKE, Secrstain 
Office: gimmifriw 
152 ©. North Ave. — 300 Glnbouru ine 


Sauseigenthmer !! 
Zahlen Eure Miether ihre Mietyet 
Wenn nicht, Iprecht dor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’m 


intmer 625, Opera Sonfe BIdg., 
xt und Wafhington Str. — Zweigofficet 
402 Glcvelaud Avbe. 2anbw 


— 


schußberein der Haushbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Bm. Gievert, 3204 Wentworth Au 
Zerwilliger. 794 Milwautee Une 
M. Weiz, 614 Aaceine Ave, 
w.%9. Eiolte, 3254 6. Daliten Ste 


Branch 
Ofices: 


Berkehrt in zuverläffigen Gefhäften! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


Offices: { 163 Clark Str., zwischen Madison & Monro@ 
" 1269 State St., zwisch. Jackson & Van Burem 


Das zuverläifigite und billigite Haus in 
€ auf 


bicago, um Geld» 


Diamanten und Schmuckfachen zı leiden, 
Mär cbgeholte Diamanten für die Hälfte dei g 
wöh ugen Preiies. steil 


Rechtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. Ropezns, 


Coldzier & Rodgers, 


RBechtsanmülte, 
Kedzie Building, 120 Randolph Str. 


Zimmer 901-997. 
M. GENECKER. früber Smat3ınwalt. 
% R Kuros. 8 Jahre lang Hıll-Gtaatdanwaik 
Longenecker & Jam polle, 
16: Unwälte, Zimmer 406, “ . 
a Dradılguitr. Güuage Ladık 


re TE — 
MAX EBERHARDT, Seirdensriäten 
142 We Madiion Str., gegenüber Union 
: 438 Biden) Weulssanı 


u “ 





